
~(ornrnando­
Taschenbuch 



UNIVERSITÄT IZONSTANZ 

Rechenzentrum 

Nachdruck mit freundlicher 

Genehmigung der Firma 

Computer Gesellschaft Konstanz mbH 

Dieses Kommando-Taschenbuch 

enthält keine rechenzentrums­

spezifischen Kommandos; 

die Voreinstellungen, die in 

diesem Taschenbuch angegebe n 

sind, gelten nur im Rechen ­

zentrum der Universitä t 

Konstanz. 



TR 440 
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Alphab etische Liste 

ABMELDE OP/\USGJ\DE 
ADSPI\NNE 
AUFTRAG PKORRIGIERE 

PUTZE 
BABMELDE RECHNE 
BANMELDE RERUNSTI\RT 
BASIC RESERVIERE 
BEDARF RESTART 
BERZEUGE 
BIBI\NMELDE SICHERE 
ßtDVERLAGERE SINFORMIERE 
DINAJ::RAUS SORTIERE 
BINAERJ::IN SPERRE 
BINFORMIERE SPRINGE 
BKOPIERE STI\NZE 
BLOESCHE ST/\RTE 
BREINIGE 

TDKLARIERE 
DI\TEI TEINTRAGE 
DATENBASIS TIISETZE 
DEFINIERE TKI\PEINFUEGE 
DIALOGSYSTEM TKOPIERE 
DRPROTOKOLL TMISCIIE 
DHUCKE TNUMERIERE 
DTESTE TUE 
DUMPE TVERT/\USCIIE 

TZ KORRIGIERE 
EINSCHLEUSE TZLOESCIIE 
EINTRAGE 

UEBERSETZE 
FEIILERIIALT UMBENENNE 

GED/\ECIITNIS VERBINDE 
GPSS VEREINBARE 

VERL/\GERE 
INFORMIERE 
KOMPRIMIERE WAIILSCIIALTER 
KOPIERE WANDLE 

LFAßMELDE XAB SAS 
LFANMELDE XAN S/\S 
LF[JI\TEI XAS SAS 
LFINFORMIERE l<B/\ P/\V 
LFLOESCIIE XBA S/\S 
LFRESERVIERE XBG SAS 
LOESCIIE XEN P/\V 
LOESE XEN SI\S 

XIIC TD 81 12 /21 Verm 
MI\USGABE XLE 5/\S 
MB/\UFSPANNE XLZ SAS 
11ßPASSWORT XMO SAS 
M!JKOPIERE XTN SAS 
MEINTRAGE XUM PAV 
MELDE XUM SAS 
MISCHE XVB DSV 
MLOESCIIE Yl\BL 
MONTIERE YDRUCK 
NEUSEITE ZEICHNE 

3 



Allgemeine Hinweise 

Kommandoname, Spez ifikationsname = Spezifikationswert, . . . , ... 

z.B. : • TDE KLARI E RE,NAME=BEISPI EL,ZEI LZAHL=U200 

Kommandonamen sowie Spezifikationsnamen können abgekürzt werden. Die 
Abkürzung muß eindeutig sein, sie ist unterstrichen . Die Angabe der Spezifika­
tionsnamen kann entfa llen, solange die Reihenfolge der Spezifikationen einge­
halten wird . 

z.B.: • TDEK., BEISPIEL,U200 

Speziell e Kommandos 

o• • Abschluß einer Prozedurvereinbarung 

o• Einleitung eines Deklarationskommandos, einer globalen Voreinstellung, 
einer Prozedurvereinbarung des Programmiersystems oder einer Komman­
domarke. (MARKE= 'marke', marke ~ 1-6 alphanumerischen Zeichen; 
wenn 1. Zeichen eine Ziffer, dann nur Ziffern). 

0/ Kennzeichnung des Endes eines Fremdstrings im Programmiersystem. 

• . Ende-Kennzeichnung einer Gesprächs-Eingabe oder eines Vermittler­
kommandos am Terminal. 

• ( Hierdurch wird ein Zeilenende ( Kartenende) aufgehoben. Die Zeichen 
• ( und alle folgenden Zeichen bis zur Einl eitung eines Vermittler­
kom,nandos mit OX oder bis zum nächsten expliziten Zeilenwechse l 
einsch!ießlich werden nicht weitergeleitet , sondern nur protokolliert. 

• ) Fo rtsetzung nächste Karte 

O= Kommentar 

•: Kennzeichnung des Endes einer Ausgabe , auf die eine Reaktion des 
Benutzers erforderlich ist . 

• (Ziffer) (Ziffer) (Ziffer) 
Wiedergabe eines am Gerät nicht darstellbaren Zeichens des Zentral ­
codes durch Angabe des dezimalen Zeichenwertes (mit führenden 
Nullen) für Eirigabe (z.B. (Ä ) ::= 0 218). 
Bedingung: 0 ,;; Dezimalwert ,;; 255. 

•• Optische Kennzeichnung de, Beginns einer Standard-Ausgabe von 
Satellitenprogramm, Abwickler, Programmiersystem . 
Bei Eingabe wird bei einer Folge von Fluchtsymbolen nur das erste 
protokolliert und weitergeleitet. 

o· Bei Eingabe am Terminal : 
Wirc! O' eingegeben , so wird, beginnend mit dem zuletzt gegebenen 
sichtbaren Zeichen (alle Zeichen außer Zwischenraum, Wagenrücklauf, 
Zeilenvorschub) gelöscht. Sollen mehrere Zeichen gelöscht werden, 
so kann • ' mehrmals gegeben werden . 
Die Wirk!:am1'.eit der Zeichenfolge O' ist durch"• ","• ." und "• :·· be ­
grenzt. 

Vorei nstel lung : Zur besseren Auffindung der voreingestellten Spezifikations­
werte steht unmittelbar vor "Voreinstellung" jeweils ein •. 
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Abmelden von Externdateien 
aus einem Arbeitskatalog 

ABMELDE 

DATEI= 

-STD­
datei 

db.datei 

DATENBASIS= 

name 

Abspannen von 
Datenträgern 

TRAEGER = 

MB 

{

MB 

} 

B52 

U52 

B60 (kz) 
B60H 
B60N 

Name der abzumeldenden Datei. 
Voreinstellung: --
Es wird keine einzelne Datei abgemeldet. 
Alle angemeldeten Externdateien in allen Datenbasen. 
Name der aus der Standard-Datenbasis abzumeldend"" 
Datei. 
Name der aus der Datenbasis dt, abzumeldenden Datei. 
Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

Name einer Datenbasis als Arbeitskatalog. 
• Voreinstellung: -

Es werden nur die unter dr.r Spezifikation DATEI ange­
führten Dateien abgemeldet. 
Alle Externdateien der Datenbasis name werd•m ab 
gemeldet. 

Abzuspannende(r) Träger 
• Voreinstellung: MB 

Alle Bänder abspannen 

Band mit Kennzeichen kz abspannen 
(Geräteart wird nicht ausgewertet) 

ABSPANNE 

{W14} 
W30 IAZ) (kzl (dmk) 1) 

Plattenstapel mit Kennzeichen kz abspannen 
(Geräteart, AZ und dmk werden 

W32 

MODUS= 

D 

G 

nicht ausgewertet) 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

Modus des Abspannauftrags 
• Voreinstellung: D 

Datenträger abspannen 
wie D und Geräteberechtigung aufgeben 



Kreation von Aufträgen zu AUFTRA-
einem bestimmten Zeitpunkt 

DATEI• Angabe der zu bearbeitenden Datei 

•Voreinstellung 

Ausgabe einer Uberslcht der zur Ire­
ation vorgemerkten Aufträge ins Ab­
laufprotokoll 

datei [-p] Datei "datei" 
kat.datei [-p] Datei "datei" im Iatalog "kat" 

BEREICH• 

n 
a-e 

TRAEGER• 

Angabe des zu bearbeitenden Datei­
bereichs 
Die ganze Datei wird bearbeitet 
Die Zeilen wird bearbeitet 
Der Bereich a-e wird bearbeitet 
Mehrere Angaben durch Apostroph 
trennen. 

•Voreinstellung: 1-999999 

Angabe des Trägers der Datei 
LFD Träger ist eine LFD 

Jl~~~} [kz][dmk] Datelmengenkennzeich~n dmk auf der 
W32 Wechselplatte mit dem Iennzeichen kz 

FLS"' 

z 

ZEITPUNJCT„ 

-STD­
(von) 

(von-bis) 

•Voreinstellung: LFD 

Angabe zur Iodierung des Fluchtsymbol 
in der Datei 
wie FLS • 124 
Iodierung des Fluchtsymbols (Dezimal­
zahl gemäß Zentralcode-Tabelle) 

*Voreinstellung: 124 

Angabe zum Zeitpunkt der Auftrags­
kreation. 
Der Auftrag soll sofort kreiert werdE 
Ab dem Zeitpunkt "von" soll der Auf­
trag kreiert werden. 
Im Zeitraum "von" bis "bis" soll der 
Auftrag kreiert werden. 

~Voreinstellung: -STD-



Abmelden 
von Bibliotheken 

DATENBASIS = 

-STD-

name 

MO= 

-STD­

PROGRAMM= 

-STD-

BABMELDE 

Namen der Datenbasen mit den abzumeldenden Biblio­
theken • 

Abmelden aller Datenbasisnamen außer &STOOB und 
&OEFDB aus der aktuellen Bibliothekshierarchie. 

In Abhängigkeit der Spezifikationen MO und PRO­
GRAMM wird die Oibliothek in der Datenbasisname ab ­
gemeldet und in der Bibliothekshierarchie gestrichen. 

Mehrere Namen durch Apostroph trennen. 

Bibliotheksteil mit Montageobjekten 

• Voreinstellung: -

MO-Teil nicht abmelden 

MO-Teil abmelden 11 

Bibliotheksteil mit Programmen 

• Voreinstellung: -

Programmteil nicht abmelden 

Programmteil abmelden 11 

11 Nicht erlaubt, wenn die unter DATENBASIS angegebenen Datenbasen Träger 
ihrer Bibliotheken sind. 

Anmelden einer Bibliothek BANMELDE 
aus Montageobjekten/Programmen 

TRAEGER = Träger der anzumeldenden Bibliothek 

• Voreinstellung: -

Keine Trägerangabe 

LFD l(lbkzl)I Träger ist die LFD mit dem auftragsspezifischen Be­
nutzerkennzeichen bkz, bzw. ohne Angabe bkz das 
1. auftragseigene Benutzerkennzeichen. 

{
WSP} W14 
WJO 
W32 

1'AZl(kzl(ldmkl)I) Dateimengenkennzeichen dmk (ohne An­
gabe dmk, dmk=IGNOREI auf der Wechselplatte mit 
dem Kennzeichen kz im Viellachzugrill oder bei An­
gabe AZ im Alleinzugrill. 

GV= Generations-Versionsnummer der anzumeldenden Biblio­
thek 

{ g.v} (-pJ 
lg.vl 
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• Voreinstellung: -

Die Biblioth~k mit der höchsten Generations-Versions­
nummer auf dem angegebenen Träger wird angemeldet. 

Die Bibliothek mit der Generations-Versionsnummer g.v 
evtl . mit Paßwort p wird angemeldet . 
Bei TRAEGER = - bedeutungslos. 



MO = 

-STD-

PROGRAMM= 

- STD-

DATENBASIS = 

name 

HIERARCHIE= 

-STD­

nl'n2'n3' ... 

Starten des 
BASIC-Systems 

IN FORMATION= 

lt 
/ f• / 

Biblio theksteil mit Montageobjekten 

• Voreinstellung: -STD­

MO-Teil nicht anmelden 

MO-Teil anmelden 

Angabe bei TRAEGER = - bedeutungslos. 

Bibliotheksteil mit Programmen 

• Voreinstellung: - STD­

Programmteil nicht anmelden 

Programmteil anmelden 

Angabe bei TRAEGER = - bedeutungslos. 

Datenbasis für Bibliotheksanmeldung 

• Voreinstellung: -

Der Datenbasisname ergibt sich aus der unter TRAEGER 
gemachten Angabe (bkz bzw. dmk* IGNORE). 

Bibliothek wird in der Datenbasisname angemeldet; 
name wird gemäß Spezifikation HIERARCHIE in die 
Bibliothekshierarchie eingetragen. 

Rangordnung der Bibliotheken 

• Voreinstellung: -STD-

Identisch mit Angabe &STDDB'&OEFDB 

Aktuelle Rangordnung 

Die angegebene Folge von Datenbasisnamen wird durch 
die Namen &STD DB, &OEFDB und dem unter DATEN­
BASIS angegebenen Namen ergänzt, wenn sie nicht schon 
in nl'n2'n3' ... enthalten sind. 

Die Regeln zur Rangordnung sind der Kommandobe· 
schreibung im Kommando-H andbuch zu entnehmen. 

BASIC 

Eingabe für das BASIC-System im Abschnittsbetrieb 

• Voreinstellung: -

Keine Informationsübergabe (auch für Gesprächsmodus) 

Fremdstring, der BASIC-Kommandos und BASIC-Anwei­
sungen (Programm) in der Reihenfolge der gewünschten 
Bearbeitung enthält. 
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Dynamisches Nachfordern -~DARF 
von Betriebsmitteln und Gesprächsende 

DIALOGENDE C 

-STD-

KSB= 

n 

TSB= 

n 

PSB = 

n 

DAS= 

RZS= 

8 

. Gesprächsende 

• Voreinstellung: -

Kein Gesprächsende · 

Gesprächsende-Kommando 

Das Gespräch wird beendet; laufende Bearbeitungsauf­
träge werden jedoch noch fertig ausgeführt und abge­
schlossen; anstehendeXommandos werden noch abge­
arbeitet. 

Kernspeicherbedarf 

• Voreinstellung: -

Bisher eingestellter Wert bleibt erhalten. 

Kernspeicherbedarf wird auf n K neu festgelegt. 

Trommelspeicherbedarf 

• Voreinstellung: -

Bisher eingestellter Wert bleibt erhalten. 

Trommelspeicherbedarf wird auf n K neu festgelegt. 

Plattenspeicherbedarf 

• Voreinstellung: -

Bisher eingestellter Wert ble_ibt erhalten. 

Plattenspeicherbedarf wird auf n K neu festgelegt. 

Druckseitenschranke 

• Voreinstellung: -

Bisher eingestellter Wert bleibt erhalten. 

Druckseitenschranke wird auf s Seiten neu festgelegt . 

Rechenzeitschranke 

• Voreinstellung: -'-

Bisher eingestellter Wert bleibt erhalten. 

Rechenzeitschranke wird auf s Sekunden neu festgelegt . 

,. 



b 

b 

b 

b 

W14= 

W30= 

W32 = 

Bandgerätebedarf MDS 252 ohne Umcodierer 

• Voreinstellung: -

Bisher eingestellter Wert bleibt erhalten. 

Der Bedarf wird auf b Geräte dieses Typs neu festgelegt. 

Bandgerätebedarf MBG 263/264 

• Voreinstellung: -

Bisher eingestellter Wert bleibt erhalten. 

Der Bedarf wird auf b Geräte dieses Typs neu festgelegt. 

Bandgerätebedarf MDS 252 7-Spur 

• Voreinstellung: -

Bisher eingestellter Wert bleibt erhalten. 

Der Bedarf wird auf b Geräte dieses Typs neu festgelegt. 

Bandgerätebedarf MDS 252 mit Umcodierer 

• Voreinstellung: -

Bisher eingestellter Wert bleibt erhalten. 

Der Bedarf wird auf b Geräte dieses Typs neu festgelegt. 

+ Bei MB-Bedarfsänderungen sind alle MB-Bedarfs· 
werte neu anzugeben. 

Wechselplattenspeicherbedarf WSP 414 

• Voreinstellung: -

Bisher eingestellter Wert bleibt erhalten. 

Der Bedarf wird auf I Laufwerke dieses Typs "eu 
festgelegt. 

Wechselplattenspeicherbedarf WSP 430 

• Voreinstellung: -

Bisher eingestellter Wert bleibt erhalten. 

Der Bedarf wird auf I Laufwerke dieses Typs neu 
festgelegt. 

Wechselplattenspeicherbedarf WSP 432 

• Voreinstellung: -
Bisher eingestellter Wert bleibt erhalten. 
Der Bedarf wird auf I Laufwerke dieses Typs neu 
festgelegt. 
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Erzeugen einer Bibliothek BERZEUGE 
aus Montageobjekt/Programm 

TRAEGER = 

T(db) 

P(db) 

DB(((db))f 

Träger der zu erzeugenden Bibliothek 

Datenbasis db auf Trommel 

Datenbasis db auf Platte 

Datenbasis db bzw. &STDDB auf Platte 

LFD (([bkzl)I LFD mit Benutzerkennzeichen bkz, bzw. ohne Angabe 
bkz 1. auftragseigenes Benutzerkennzeichen. 

{ :~=} fAZf(kz(((dmk)))) Dateimengenkennzeichen dmk (ohne An-
W30 gabe dmk, dmk=IGNORE) auf der Wechselplatte mit 
w32 dem Kennzeichen kz im Vielfachzugriff oder bei An· 

GV = 

-STD-

{t~:~)}(-p( 
MO= 

bib.mof - DI I 
bib.(-Dlj 

.mo(-Dlj 

.J-DI( 

mo(-DI) 

PROGRAMM= 

10 

bib.pro(-RVI 1 

bib.(-RVlf 

.pro(-RVI 1 

.f-RVII 

gabe AZ im Alleinzugriff. 

Generations-Versionsnummer der zu erzeugenden 
Bibliothek 

• Voreinstellung: -:-
Existiert noch keine Bibliothek auf dem Träger, so er-
hält sie GV = 1.0, sonst wird die Bibliothek mit der 
höchsten GV-Nummer auf dem Träger erweitert. 
Existiert noch keine Bibliothek auf dem Träger, so er-
hält sie GV = 1.O,-sonst wird eine neue Bibliothek er­
zeugt, deren Generationsnummer um 1 größer ist als 
die höchste bisher existierende; Versionsnummer= 0. 
Erzeugen der Bibliothek mit der angegebenen GV-Nummer 
evtl. mit Paßwort p; existiert sie bereits, wird sie erweitert. 

Aufzunehmende Montageobjekte 

* Voreinstellung: -

Keine Montageobjekte aufnehmen 

Montageobjekt mo aus Bibliothek bib 

Alle Montageobjekte aus Bibliothek bib 

Montageobjekt mo in der aktuellen Bibliothekshierarchie 
suchen und aufnehmen 

Alle Montageobjekte aus der ranghöchsten existierenden 
Bibliothek übernehmen 

Montageobjekt mo aus &STDDB 

-DI: Dumpfähigkeit ignorieren 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

Aufzunehmende Programme 

* Voreinstellung: -

Keine Programme aufnehmen 

Programm pro aus der Bibliothek bib 

Alle Programme aus der Bibliothek bib 

Programm pro in der aktuellen Bibliothekshierarchie 
suchen und aufnehmen 

Alle Programme aus der ranghöchsten existierenden Biblio­
thek übernehmen 



prol - RVII 

Anmelden einer 
Benut zerb ibl iothek 

BIBLIOTHEK = 

name 1- PI 

TRAEGER = 

LFD 

{W14}' 
W30 IAZJ(kz) 
W32 

HIERARCHIE = 

- STD-

name 

PROTOKOLL = 

Bta 
KO 
PRO 
MO 
MOE 
A 

Programm pro aus der &STOOB 

-RVI: Rückverfolgungslisten ignorieren 

Meh.rere Angaben durch Apostroph trennen. 

BIBANMELDE 

Namen der anzumeldenden Bibliotheken 

Voreinstellung: -

Es wird keine Bibliothek angemeldet. 
Anmeldung der Bibliothek "name" zum Lesen 
(evtl. mit Paßwort p) . 

Träger der anzumeldenden Bibliotheken 

Voreinstellung: •999999 
Keine Trägerangabe. 

Die Bibliotheken liegen mit dem Bibliotheksnamen als 
BKZ in der LFD. 

Die Bibliotheken liegen auf der Wechselplatte mit dem 
Kennzeichen kz bei Vielfachzugriff, oder bei Angabe 
AZ im Alleinzugriff. 

Rangordnung aller Benutzerbibliotheken 

Voreinstellung: -STD-

Alle bisher vorhandenen Benutzerbibliotheken, mit Aus• 
nahme der unter der Spezifikation BIBLIOTHEK ange• 
führten, werden abgemeldet. 

Die unter der Spezifikation BIBLIOTHEK angemelde­
ten Bibliotheken werden in der dort angegebenen 
Reihenfolge an eine bereits vorhandene Hierarchie unten 
angefügt. 

Die Hierarchie der Bibliotheken wird in der angegebenen 
Reihenfolge absteigend definiert. 
Alle früher angemeldeten, aber nicht aufgeführten 
Benutzerbibliotheken werden abgemeldet. 

Mehrere Namen durch Apostroph trennen. 

Angaben zur Protokollierung 

• Voreinstellung: -

Kein Protokoll, nur Fehlermeldung. 
Ausgabe der Bibliothekshierarchie. 
Protokoll zusätzlich auf dem Terminal. 
Liste aller Programme } 
Liste aller Montageobjekte + 
Liste aller echten Montageobjekte 
Liste aller Bibliotheken und Objekte 

+ 
der unter BIBLIOTHEK angeführten Bibliotheken. 
Mehrere Angaben durch Apostroph trennen . 
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Verlagern und Erzeugen 
einer Benutzerbibliothek 

BIBVERLAGERE 

BIBLIOTHEK= 

namef - pJ 

TRAEGER = 

-STD-

LFD 
DB(name) 

Mß(kz)[l.pJ 

Name der zu verlagernden Bibliothek 

Erzeugung oder Verlagerung der Bibliothek "name" 
(evtl. mit Pa ßwort p). 

Träger der zu verlagernden Bibliothek 

Standard-Datenbasis, deren Standarddateien übernom­
men werden sollen. 

langfristige Datenhaltung (LFD). 
Datenbas is "name". 

Die Bibliothek ist auf dem Magnetband kz von der 1. 
bzw. der p-ten Datei an zu suchen. 

{
860 } 1) Wie MB, jedoch Magnetband auf Gerät MBG263/264 
860H (kz)[ 1.p I 860 und 860H = hohe Schreibdichte 
860N B60N = niedrige Schreibdichte 

{
W14~ Die Bibliotheken liegen auf der Wechselplatte mit dem 
W30 (AZ](kz ) Kennzeichen kz bei Vielfachzugriff, oder bei Angabe AZ 
W32 im Alleinzugriff 

ZIE L= Ziel der zu verlagernden Bibliothek 

• Voreinstellung: -

Verlagerung in gleichnamige, neu kreierte Datenbasis und 
Aufnahme in die Bibliothekshierarchie. 

Verlagerun·g in die Standard-Datenbasis. 

Verlagerung in die Datenbas is db auf Trommel (T) oder 
Platte (P), evtl. Aufnahme in Hierarchie. 

LFD Verlagerung in die langfristige Datenhaltung (LFD) . 

MB(kz)ll .p J Verlagerung auf Magnetband kz, beginnend als p -te Datei. 

{
860 } 1 l Wie MB, jedoch Magnetband auf Gerät MBG263/264 
B60H (kz)[ 1.p j B60 und B60H = hohe Schreibdichte 
B60N B60N = niedrige Schreibdichte 

{
Wl 4} Die Bibliotheken Hegen auf der Wechselplatte mit dem 
W30 f AZ ](kd Kennzeichen kz bei V iel fachzugriff, oder bei Angabe AZ 
W32 im Alleinzugriff. 

PROGRAMM = Zu verlagernde Programme der Bibliothek 

- STD-

programm 

MO = 

- STD-

mo 

• Voreinstellung: 

Keine Angabe zu verlagernder Programme. 

Geschlossene Verlagerung aller Programme . 

Verlagerung des Programms " programm " in die Standard­
Datenbasis. 

Mehrere Namen durch Apostroph trennen. 

Zu verlagernde Montageohj ekte der Bibliothek 

Voreinstellung: -

Keine Angabe zu verlagernder Montageobjekte. 

Geschlossene Verlagerung aller Montageobjekte. 

Verlagerung des )V)ontageobjekts "mo" in die 
Standard-Datenbasis. 

Mehrere Namen durch Apostroph trennen. 

1 l Spezifikationswerte nur anwenden, wenn Gerät physikali sch vorhanden 
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PROTOKOLL= 

818 
KO 
PRO 
MO 
MOE 
A 

Angaben zur Protoko llierung 

• Voreinstellung : -

Kein Protokoll, nur Fehlermeldung. 
Ausgabe der Bibliothekshierarchie. 
Protokoll zusätzlich auf dem Terminal. 
Liste aller Programme } 
Liste aller Montageobjekte + 
Liste aller echten Montageobjekte 
Liste aller Bibliotheken und Objekte 

+ 
der verlagerten Bibliothek. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen . 

Ausgabe von Objekten BINAERAUS 
in binärer Form (VBC) 

,G.ERAET = Ausgabemedium 

gi (a ,b) j-cf-m I Ausgabe auf Gerät g in Codec auf Material m. 

datei 

db .datei 

KS- BIN 

MO= 

-STD-
name 

!'._ROGRAMM = 

-STD-

name 

g: KS Kartenstanzer 
SSB 8-Spur-Streifenstanzer 

a : Gerätenummer 
b : Stationsnummer 
c: BIN Binärcode 
m: natürliche Zahl zwischen O und 254 als 

Materialkennzeichen 

Ausgabe in eine Datei der Standard-Datenbasis 

Ausgabe in eine Datei der Datenbasis db wobei 
die Datei mit G 1 BW kreiert sein muß. 

• Voreinstellung 

Binäre Ausgabe eines Montageobjektes. 

• Vore instellung : -

Keine Ausgabe eines Montageobjektes. 

Ausgabe aller Montageobjekte der Standard -Datenbasis. 

Benanntes Montageobjekt wird ausgegeben. 

Mehrere Namen durch Apostroph trennen. 

Binäre Ausgabe eines Operators 

• Voreinstellung: -

Keine Ausgabe eines Operators. 

Es werden alle Operatoren der Standard-Datenbasis in 
binärer Form ausgegeben . 

Benannter Operator wird ausgegeben . 

Mehrere Namen durch Apostroph t rennen . 
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FREMDSYSTEM = Steuerung der Binärausgabe für fremde Systeme. 

WS0 
WS1 

DATEI = 

datei 

db.datei 

• Voreinstellung: -

Ausgabe der Objekte nach den Konventionen des 
Systems, in dem das Kommando wirkt. 

Wartungssystem, Schlüssel 0 
Wartungssystem, Schlüssel 1 

WS0 und WS1 nur für unter PROGRAMM und DATEI 
angeführte Objekte wirksam. 

Binäre Ausgabe einer Datei. 

• Voreinstellung: -

Keine Ausgabe einer Datei in binärer Form. 

der Standard -Datenbasis . 

der Datenbasis db . 

Mehrere Dateiangaben durch Apostroph t rennen. 

Einschleusen von Objekten 
in binärer Form 

BINAEREIN 

INFORMATION= 

/f 
Binärinformation 

f = Fremdstring 
/fO/ 
datei 

db.datei 

Einzuschleusende Binärinformation steht unter dem 
Namen datei in der Standard-Datenbasis. 

Einzuschleusende Binärinformation steht unter dem 
Namen datei in der Datenbasis db. 

info rmieren über Bibliotheken BINFORMIERE 

IRAEGER = Träger der Bibliothek 
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- STD-

DB!([db])) 

• Voreinstellung: -

Es wird über keine Bibliothek informiert 

Information über alle Bibliotheken der aktuellen 
Bibliothekshierarchie. 

Datenbasis dh bzw. &STDDB. 

LFD[([bkzl)] LFD mit Benutzerkennzeichen bkz bzw. 1. auftrags· 

{:~:1 1 AZ 1 (kz 1 ( ~~g::~ l~e:::::::::z:~:::~~ichen dmk (ohne Angabe 
W30 dmk, dmk = IGNOREI auf Wechselplatte mit dem 
W32 Kennzeichen kz im Vielfachzugriff oder bei Angabe AZ 

im Alleinzugriff. 



GV= 

{(~:~,} [-p] 

-STD-

MO= 

-STD -

u 

PROGRAMM= 

-STD­

HIERARCHIE= 

-STD-

Generations-Versionsnummer der Bibliotheken 

• Voreinstellung: -

Bibliothek mit der höchsten Generations-Versions­
nummer auf dem angegebenen Träger. 

Generations-Versionsnummer g.v evtl. mit 
Paßwort p. 

Alle Bibliotheken auf dem angegebenen Träger. 

Bibliotheksteile mit Montageobjekten 

• Voreinstellung: -

Keine Information über MO-Teile der Bibliotheken. 

Information über MO-Teile der Bibliotheken; Namen 
unechter MO's werden nicht ausgegeben. 

Information über MO-Teile der Bibliotheken; Namen 
unechter MO's werden ausgegeben. 

Bibliotheksteile mit Programmen 

• Voreinstellung: -

Keine Information über Programmteile der Bibliotheken 

Information über Programmteile der Bibliotheken. 

Rangordnung der Bibliotheken 

• Voreinstellung: -

Rangordnung wird nicht ausgegeben. 

Rangordnung wird ausgegeben. 

Kopieren einer Bibliothek BKOPIERE 
aus Montageobjekt/Programm 

TRAEGER = 
DBl(ldbl)I 

Träger der zu kopierenden Bibliothek 

Datenbasis db oder ohne Angabe &STOOB 

LFDi(i bkzl)] LFD mit Benutzerkennzeichen bkz, bzw. ohne Angabe 
bkz 1. auftragseigenes Benutzerkennzeichen. 

{ ~f:} 1 AZ](kzl (1 dmkl)I) Dateimengenkennzeichen dmk (ohne An-
W30 gabe dmk, dmk=IGNORE) auf der Wechselplatte mit 
W32 dem Kennzeichen kz im Vielfachzugriff oder bei An-

{
;(~ }(kz)ll.p) 
B60 
B60H 
B60N 

W(kz) 

gabe AZ im Alleinzugriff. 

Magnetband mit dem Kennzeichen kz ab Dateifolge­
nummer p, bzw. vom Bandanfang an wird die zu kopie­
rende Bibliothek gesucht. 

Folgegerät bei Magnetbändern mit Kennzeichen kz; An­
gabe nur als Teilwert erlaubt. 
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GV = Generations-Versionsnummer der zu kopierenden Biblio­
thek 

{ (~:~)} (-p] 

• Voreinstellung: -

Die Bibliothek mit der höchsten GV-Nummer auf dem 
Träger wird kopiert . 

Bibliothek mit der GV-Nummer 9.v evtl. mit Paßwort p 
wird kopiert. 

MO= Bibliotheksteil mit Montageobjekten 

• Voreinstellung : -

MO-Teil nicht kopieren 

-STD­

PROGRAMM= 

MO-Teil kopieren 

Bibliotheksteil mit Programmen 

-STD­

ZIEL = 

* Voreinstellung : -

Progra mmteil nicht kopieren 

Programmteil kopieren 

Zielträger für d ie zu kopierende Bibliothek 
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T(db) 

P(db) 

DB l(ldb))I 

• Voreinstellung: -
leere Leistung 

Datenbasis db auf Trommel 

Datenbasis db auf Platte 

Datenbasis db, bzw. &STDDB auf Platte 

LFD [([bkz])) LFD mit Benutzerkennzeichen bkz. bzw. oh11e Angabe 
bkz 1. auftragseigenes Benutzerkennzeichen. 

{ ~~:} 1 AZ](kz[([ dmkl)I) Dateimengenkennz eichen dmk (ohne An-
WJO gabe dmk, dmk =IGNORE) auf der Wechselplatte mit 
WJ2 dem Kennzeichen kz im Vielfachzugriff oder bei An-

gabe AZ im Alleinzugriff . 

B52 

u5i ( (kz)[ 1 p llf-gb] { 

MB } 

B60 Magnetband mit dem Kennzeichen kz bzw. Leerband. 
860H Bibliothek wird ab Dateifolgenummer p abgelegt bzw. 
BS0N am Bandanfang. 

W[(kz)] 

gb : Grenzblockzähler 

Folgegerät bei Magnetbändern mit Kennzeich en kz bzw. 
Leerband; Angabe nur als Teilwert erlaubt. 



Löschen von Bibliotheken BLOESCHE 
aus Montageobjekt/Programm 

TRAEGER = 

-STD-

DB l(ldbl)I 

Träger der zu löschenden Bibliothek(sobjektel 

Bibliothek in der &STOOB wird geleert; Zustand wie zu 
Auftragsbeginn . 

Datenbasis db oder ohne Angabe db &STOOB 

LFD (((bkzltl LFD mit Benutzerkennzeichen bkz, bzw. ohne Angabe 
bkz 1. auftragseigenes Benutzerkennzeichen. 

{ 
~~:} (AZ) (kz((ldmkl)IJ Dateimengenkennzeichendmk (ohne An-
WJO gabe dmk, dmk=IGNORE) auf der Wechselplatte mit 
WJZ dem Kennzeichen kz im Vielfachzugriff oder bei An-

GV = 

-STO-

l ,~::,} 1-PI 

MO= 

-STD-

mo 

PROGRAMM= 

16 

-STD­

pro 

gabe AZ im Alleinzugriff. 

Generations-Versionsnummer der Bibliotheken 

• Voreinstellung: -

Identisch mit GV = 1.0 

Löschen aller auf dem Träger existierenden Bibliotheken. 

Bibliothek mit GV-Nummer g.v evtl. mit 
Paßwort p. 

Zu löschende Montageobjekte 

• Voreinstellung: -

Keine Montageobjekte löschen 

Alle Montageobjekte löschen 

Montageobjekt mo löschen 

Mehrere Angaben mo durch Apostroph trennen. 

Zu löschende Programme 

• Voreinstellung: -

Keine Programme löschen 

Alle Programme löschen 

Programm pro löschen 

Mehrere Angaben pro durch Apostroph trennen. 



Bereinigen einer Bibliothek 
auf einem Hintergrundträger 

BREINIGE 

,TRAEGERs Träger der zu bereinigenden Bibliothek 
LFD mit dem Iatalog kat. LFD (kat) 

rw14} · i'.«30 [kz](dmk] Datelmengenkennzelchen dmk auf der 
l}i32 Wechselplatte mit dem Kennzeichen kz 

GV• 

*Voreinstellung: LFD 

Generations-, Versionsnummer und Paß­
wort der Bibliothek 

Generations-Versionsnummer g v evtl. 
mit Paßwort p. 

•Voreinstellung: 9999.99 

--------------------------------------------
MO= MO-Tell der Bibliothek 

MO-Teil nicht bereinigen 
-STD- •Voreinstellung 

MO-Tell bereinigen 

PROGRAMMs Programm-Tell der Bibliothek 
Programm-Tell nicht bereinigen 

-STD- • Voreinstellung 

Programm-Tell bereinigen 

IOPIE= Träger einer Sicherheitskopie 
LFD (kat) LFD mit dem Iatalog kat. 

{:;~l [)czJ[dml!J Datelmengenkennzelchen dmk auf der 
[){32.f Wechselplatte mit dem Iennzelchen kz. 
DB(kat) Die Kopie liegt in der Datenbasis kat. 

•Voreinstellung: -



Kreation einer Datei DATEI 

NAME= Bezeichnung der zu kreierenden Datei 

datei j-p] Dateiname datei für Standard-Datenbasis als Arbeits­
katalog 

kat.dateif -p I Dateiname datei für Datenbasis kat als Arbeits­
katalog. 
Ist unter TRAEGER für LFD- bzw. WSP-Dateien kein 
bkz bzw. dmk, auch nicht leere Klamri1er angeyeben, 
so bestimmt kat auch den Verwaltungskatalog. 

p: Paßwort für externe Datei 

TYP = Typ der Datei 

typ[- kol 

SATZZAHL = 

Gn 
Un 
Mn 
NN 

SATZBAU= 

NN 

Längenangabe: 

Gn 
Un 
Mn 

Datei vom Typ typ mit Zugriffskoordinierung ko 

typ: SEQ Sequentieller Zugriff 
RAN Random-Zugriff über Satznummer 
RAM Random-Zugriff über Satzmarke 
RAS Random-Zugriff über Satzschlüssel 
PHYS Physikalischer Zugriff über Blocknummer 

ko : P 
G 
F 

Privatdatei 
Gemeinschaftsdatei 
Freie Datei ohne Koordination 
(nur bei PHYS) 

S Scheindatei 
1 Fremdmodus auf MB ISO-Code}nur bei 
E Fremdmodus auf MB EBCDIC- Träger 

•Voreinstellung: SEQ Code U52 u. B60 

Anzahl der Sätze 

• Voreinstellung: NN 

Genau n Sätze 
Ungefä hr n Sätze 
Maximal n Sätze 
Wert wird vom Benutzerprogramm eingetragen 

Aufbau eines Satzes 

Der Spezifikationswert setzt sich. aus zwei (drei) Werten 
zusa mmen, die unmittelbar aufeinander folgen : 
Angaben zur Länge und Aufbau der Satzelemente. 

• Voreinstellung: NN 

Der Wert für Satzbau wird vom Benutzerprogramm 
eingetragen. 

Genau n Satzelemente 
Ungefähr n Satzelemente 
Maximal n Satzelemente 

Aufbau der Satzelemente: 
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A 
0 
w 
V 
wo 
vo 

Ausgabezeichen 
Oktade 
Ganzwort mit Typenkennung 
Viertelwort mit Typenkennung 
Ganzwort oder Ok tade 
Viertelwort oder Oktade 



Satzsc hl üsseldefin it io n be i RAS-Datei e n : 

(slgl,sad 1) 

TRAEGER = 
T 
p 

LFDl(JbkzJ)J 

slg : Sa tzsc hlüssellä nge, Anzahl d er Oktad en 
sad : Sa tzsc hlüsselad resse, Positi o n d er 1. Oktade 

(0.;;Sc hlüsseladresse.;;6 5535) 
Ist sad nicht a ngegeben liegt der Satz sc hlüsse l 
außer ha lb des Sa tzes. 

Info rma tio nsträger d er Da tei 

Trommel 
Platte 

Träger ist die LFD mit de m auft ragsspezi fisd\en Be­
nutzerkennzeichen bkz; be i Angabe LFD () d as 1. auf ­
tragse ige ne Benutz erkennz e ic he n; be i Angabe LFD 
wird de r Verwa ltungsk ata lo g durc h di e Spez ifik a ti o n 
NAME bestimmt. 

W30 (AZJ(kz( ( (dmk!)J) {
W1 4} 

Da te ime ngenke nnze ic he n dmk auf der Wec hsel­
pla tt e mit d em Kennze ic hen kz im Vi e lfachzugr i' f 
oder be i Angabe AZ im Alleinzugr iff; W32 

tJ(kzllll pJ - gbJJ 

BLOCKUNG = 

n 
mF 

bBY 
bBL 
bSP 
bSPBL 

NN 

e ine leere Kl ammernangabe ohne dmk führt zur 
Krea tio n mit u nbe nannt em DM K; be i Weg lasse n 
dieser Klammer w ird d er Verwa ltu ngska ta log 
durch di e Spezifikatio n NAME bestimmt. 

•Voreinstellung: P 

Trägertyp t mit de m Kennze ic hen kz; o hne kz Leerband 

t : MB Magnetband auf Gerä t MDS 252 
U52 Mag netband auf Gerä t MDS 252 mi t 

Umcodierer 

{
B60 } 1) Magne tba nd a uf Gerä t MBG 263/ 264 
B60H B60 und B60H = ho he Schrei bdichte 
B60N B60N = n iedrige Schreibdic hte 

1.p: Der erste Da te iabschnitt d er p-ten Da te i ei ne r 
Trägerreihe . 

gb: Grenzblock bis zu d e m ein Da teiabschnitt a uf 
jedem Magne tband geschriebe n werde n so11. 

Angabe zur Blockstruktur 

• Voreinste llung : -

Keine Angaben zur Blockstruktur . 
Bloc klänge in Ganzwo rten, gek lammert . 
Blockungsfaktor - Za hl der Sätze im Blo ck , 
ungeklammert . 
ungeblockt , ungekla mmert } Blo ck länge in b Byte; 
geblockt nur für Magnetband 
geklammert (spanned) im 
geklammert und geblockt Fremdcode 

Wert wird vom Benutzerprogramm eingetragen. 

1) Spezifikationswerte nur anwenden, wenn Geräte p hysikalisch vo rhanden 
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VERFALL= 

A-jt 

R-t 

ZEIT= 

Verfallsdatum 

• Voreinstellung: 

Keine Angaben zum Verfallsdatum. 

Absolutes Datum 
j = Jahreszahl (2 Ziffern) 
t = Tag (3 Ziffern incl . führender 0) 

Relatives Datum 
t Tage vom Erstellungstag an gerechnet. 

Zeitliche Begrenzung des Schreibzugriffs 

• Voreinstellung: -

Keine Einschränkung. 

hhmm-hhmm Angabe zweier Tageszeiten zur Bestimmung eines Tages­
zeitintervalls, in dem der Schreibzugriff erlaubt ist (nur 
Träger LFD). 

FOLGETRAEGER = Folgeinformationsträger der Datei 

• Voreinstellung: -
Kein Folgeinformationsträger. 

(W)(kz) Informationsträger mit Kennzeichen kz . 
W: es werden Wechselgeräte verlangt . 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

Kreation einer Datenbasis 

NAME= 

name 
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Name der zu kreierenden Datenbasis 
(max. 6 Zeichen). 

DATENBASIS 



Neues Tätigkeitskommando ins 
Entsc hlüßlergedächtnis eintragen 

DEFINIERE 

TAETIGKEIT = 

name 

OPERATOR = 

name 

SPEZIF = 

nar.,e (wtyp) 

Tätigkeitsname des neuen Kommandos 

Kommando erhält den Tätigkeit snamen name. 

Name des zu startenden Operators 

Der Operator mit der Bezeichnung name wird durch 
das neue Kommando gestartet. 

Spezifikationsnamen und Spezif i~ationswertetypen 
des neuen Kommandos 

• Vo reinstellung: name (F, N) 

Die Spezifikation mit dem Namen name und dem (den ) 
zulässigen Wertetyp(en) wtyp wird (werden) Bestand­
teil (e) des neuen Kommandos. 

wtyp: NL Spezifikationswert darf nicht eine Liste 
von Teilwerten se in - -

F fremdstring als (Teil-)Wert erlaubt 

STD Der spezielle Normalstring "-STD- " ist 
als Wert (j edoch nicht Teilwert) zugelassen 

N ~ormalstring 

ON _Qualifizierter ~ame 

SN ~ame von ~tandardlänge 

FZ Festkomma-Zahl - -
PZ faar von Iahlen 

NZ ~atürliche ~ahl 

NZ4 ~atürliche ~ahl <=; .1 Stellen 

DT Qa.!_eibezeichnung 

INU !Jiterne Numerierung 

NUM Numerierung 

NDT Kombination aus nat. Zahl 
und Qa.!_eibezeichnung 

GER Geräteangabe 

GDT Wie bei GER; im Fehlerfall wird 
wie bei DT verfahren 

BE R Bereichsangabe 
OP Operator-Namen modifiz ieren 
TR Trägerangabe 

TAB(nr) Zur Prüfung und Abbildung 
wird die Tabelle mit der Nummer 
nr herangezogen. 

+ 
als (Teil-)Wert erlaubt 

Mehrere Angaben innerhalb der Klammer durch 
Komma trennen . 
Mehrere Angaben name (wtyp) durch Apostroph 
trennen. 
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OBLIGAT ; 

n 

EINGANG ; 

n 

Anzahl der obligaten Spezifikationen 

• Voreinstellung: -

Keine Spez ifik at io nen sind obligat 

Die ersten n Spezifikationen des neuen Kommandos 
sind obligat. 

Kennzahl des neuen Kommandos 

• Voreinstellung: -

Es wird keine Kennzahl übergeben 

Dem zu startenden Operator wird die Kennzahl n 
übergeben (1 ,;;; n ,;;; 99). 

Starten eines gesprächsfähigen 
Systems 

DIALOGSYSTEM 

~PRACHE; 

BASIC 

FTN 

SBASIC 

INFORMATION ; 

/f 
/10/ 

Sprache, in der der Quellentext abgefaßt ist, bzw. der 
Dialog geführt werden soll 

BASIC 

TR 440 FORTRAN 

BASIC mit der Möglichkeit Stringfelder zu verarbe iten 

Eingabe der zu bearbe itenden Information im 
Abschnittsmodus 

• Voreinstellung: -

Keine Informationsübergabe (auch für Gesprächsmodus) 

Fremdstring, der ein Quellenprogramm enthält. das 
der Spez ifikation Sprache genügt 

Steuerung der Druckerausgabe DRPROTOKOLL 

~STAND ; 
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EIN 
AUS 
LO ESC HE 
KONA US 

KONEIN 
TESTE IN 
TEST AUS 
FDIAEIN 
FDIAAUS 
KOMME IN 

KOMMAUS 

KPROZEIN 

KPROZAUS 

Zustand des Drucker-Ablaufprotokolls. 

Voreinstellung: EIN 

Kei ;1e Umsteuerung des Zustandes. 
Drucker-Ablaufprotokoll einschalt.en . 
Drucker-Ablaufprotokoll ausschalten . 
Bisher erstelltes Druck1 r-Ablaufprotokoll löschen. 
Alle Ausgaben auf dem Terminal, die keine Einga ben 
erfordern, werden unterdrückt. 
Grundzustand des Dialogprotokoll s. 
Ausführliche Fehler meldungen für Tests. 
Standardfehlermeldungen . 

Fehlermeldungen in Dialogfo rm } 
Standardfall 
Ausgabe des Ausführungsprotokolls 
des Entschlüssle rs auf dem Terminal 
(A-Protokoll) 
Keine Ausgabe des A-Protokolls auf 
dem Terminal 
Protokollierung prozedurinterner 
Kommandos auf dem Termina l 
Kei ne Protokollierung prozedur­
int erner Kommandos auf dem 
Terminal 

nur im 
Gesprächsmodus 
wirksam. 



ICPFEil'l 

IOPFAUS 

GERAET = 

gl (a,b) 1-cl -m 1 

ANZAHL = 

n 

Automatischer Seitenvorschub nach Zei­
le 60; Kopfzeile auf jeder Seite, 
Unterdrilcken des automatischen Seiten­
vorschubs und der Kopfzeile. 

Bezeichnung eines gewünschten Gerätes. 

Voreinste/lung: -

Keine Änderung des Ausgabegerätes. 

Ausgabe auf Gerä t g in Codec auf Material m. 

g : DA 
DR81 
FS15l 
FS8 
Sl50 
Sl71 
Sl81 
Sl100 
TE K12 
TEK14 
SST10 
WAEHL 

Drucker 
Drucker TRANS DATA 8 10 
Fernschreiber , 5 Spuren 
Fernschreiber, 8 Spuren 
SIG50/5 1 
Sichtgerät CD 713 
Sichtgerät TAANSDATA 810 
SIG 100 
Sichtgerät JEKTA ON IX 4012 
Sichtgerät TEKTAONIX 40 14 
Schreibstation SST 8110 
Wählgerä t 

a : Gerätenummer 
b : Stationsnummer 
c : DC1 Druckercode 1, 64 Ze ichen 

OC2 Druckercode 2, 115 Zeichen 
m : Materialk ennze ichen, (0 ,;;; m ,.; 254) 

Anzahl der Au sgabevorgänge 

• Voreinstellung: -

Keine 
Code­
angaben 

Keine Änderung der Anzahl der Ausgabevorgänge. 

Ablaufprotokoll n-mal ausgegeben (max . 16) . 

Ausgabe von In formation auf Drucker DRUC KE 

GERA ET = 

91 (a,b ) 1-cl -m 1 

OR -OC1 

Bezeichnung d es gewünschten Gerät es 

Ausgabe au f Gerät g in Code c auf Materia l m. 

g: DR Drucker 
DAB1 Drucker TRANSDATA 810 
FSl51 Fernschreiber, 5 Spuren 
FSS Fernschreiber, 8 Spuren 
Sl50 SIG50/ 51 
Sl71 Sichtgerät CO 713 
Sl81 Sichtgerät TRANSDATA 810 
S1100 SIG 100 
TEK12 Sichtgerät TE KT RONI X 40 12 
TEK14 Sichtgerät TEKTRONIX 4014 
SST10 Schreibstation SST 8110 
WAEHL Wählgerät 

a: Gerätenummer 
b : Stationsnummer 
c : OC1 Druckercode 1, 64 Zeichen 

DC2 Druckercode 2, 115 Ze ichen 
m: Materialkennze ichen , (0 ,.; m ,;; 254) 

• Vore inste llung DR(1,0)-DC1 

Keine 
Code-
angaben 
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INFORMATION= 

/f 

/fO/ 

db.datei 

datei 

db.datei-p 

datei-p 

t,NZAHL = 

n 

nKOP 

Angabe der auszugebenden Information 

f = Fremdstring 

0 / nur wenn noch weitere Spezifikationen folgen. 

Name einer Datei in der Datenbasis db. 

Name einer Datei der Standard-Datenbasis. 

Name einer Datei mit Paßwort p in der Datenbasis db . 

Name einer Datei mit Paßwort p in der Standard­
Datenbasis. 

Datei steht nach Ausdruck nicht mehr zur Verfügung, 
wenn nicht in ANZAHL eine Kopie verlangt wird. 

Anzahl und Art der Ausgabevorgänge 

Die Information soll n-mal ausgegeben werden 

Die Information soll n-mal ausgegeben werden 
und in der Datei erhalten bleiben. 

• Voreinstellung 

Prüflesen von Dateien DTESTE 

DATEI= Bezeichnung der prüfzulesenden Datei 

datei Name der prüfzulesenden Datei in der Standard­
Datenbasis. 

db.datei Name der prüfzulesenden Datei in der Datenbasis db. 

Dump von Objekten 

MO ;, 

- STD­
name 

PROGRAMM = 

name 
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Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

Kommando muß durch einen Vorlauf • STARTE, 
PS&DA TEi TEST, DEFINIERE definiert werden . 
Kommando darf nur in der Grundstufe des Entschlüß­
lers gegeben werden. 

Angabe der Montageobjekte 

• Voreinstellung: -

Kein Dump von Montageobjekten . 
Alle Montageobjekte dumpen . 
Montageobjekt "narne" dumpen. 

Mehrere Namen durch Apostroph trennen . 

Angabe der Operatoren 

• Voreinstellung: -

Kein Dump von Operatoren. 
Die mit "narne" angegebenen . 

Mehrere Namen durch Apostroph trennen. 

DUMPE 



DATEI= 

datei 
datei- p 
db.datei 
db.datei - p 

DATENBASIS= 

db 

ZUSATZ= 

MOW 
MOT 

PT 

0KB 

DT 

D(al 
D(a-b) 

KO 
p (a) 
P (a-b) 

Angabe der Dateien 

• Voreinstellung: -

Kein Dump von Dateien 
Datei der Standard-Datenbasis. 
Datei der Standard-Datenbasis mit Paßwort p. 
Datei der Datenbasis db. 
Datei der Datenbasis db mit Paßwort p. 

Mehrere Dateiangaben durch Apostroph trennen. 

Datenbasis für Montageobjekte und Operatoren 

• Voreinstellung: -

Keine Angabe zur Datenbasis, aus der Montageobjekte 
und Operatoren gedumpt werden sollen . 
Montageobjekte bzw. Operatoren au$ der Datenbasis db. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen . 

Z.Zt. werden nur die Angaben "&STOOB" und 
"&OEFDB" für Montageobjekte ausgewertet. 

Zusatzangaben zum Dump 

• Voreinstellung: -

Keine Zusatzangaben. 
Montageobjekte - auch Wertzuwei sungen ausdrucken. 
Montageobjekte - Wertzuweisungen auch typen­
kennungsabhängig interpretieren. 
Programme - Information auch typenkennungsabhängig 
interpretieren. 
Programme - auch Operatorkörperbeschreibung aus­
drucken. 
Dateien - Information auch typenkennungsabhängig 
interpretieren. 
Dateien - ab Satz (Block) a bis Dateiende ausdrucken. 
Dateien - ab Satz (Block) a b is Satz (Block) b einschließ­
lich ausdrucken. 

Zusätzliche Ausgabe auf dem Terminal. 
Programme ab Adresse a bis Endadresse ausdrucken. 
Programme ab Adresse a bis Adresse b ausdrucken . 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen . 

Bei mehreren Angaben D{a) oder D{a-b), bzw. P(a) 
und P(a-b) wird nur die jeweils letzte Angabe ausge­
wertet. 
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Einschleusen 
einer Externdatei 

NAME= 

datei(-p( 

kat .dateil - p 1 

TRAEGER = 

LFD[(lbkzl)I 

EINSCHLEUSE 

Bezeichnung der einzuschleusenden Datei 

Dateiname datei für Standard-Datenbasis als Arbeits­
katalog. 

Dateiname datei für die Date nbasis kat als Arbeitskatalog. 
Ist unter TRAEGER für LFD- bzw. WSP-Dateien kein 
BKZ bzw. DMK, auch nicht leere Klammer angegeben, 
so bestimmt kat auch den Verwaltungska tal og . 

p: Paßwort p 

Informationsträger der Datei 

Träger ist die LFD mit dem auftragsspezifischen 
Benutzerkennzeichen bkz; bei Angabe LFD ( ) das 
-1. auftragseigene Benutzerkennzeichen; bei Angabe 
LFD wird der Verwaltungskatalog durch die Spezi ­
fikation NAME bestimmt. 

{~16} (AZ[(kz[(ldmk[)I) 
W32 Dateimengenkennzeichen dmk auf der Wechselplatte 

mit dem Kennzeichen kz im Vielfachzugriff oder bei 

t(kz)(l .pl 

Angabe AZ im Alleinzugriff; bei leerer Klammerangabe 
ohne dmk wird das unbenannte DMK erwartet; 
bei Weglassen auch dieser Klammer bestimmt die 
Spezifikation NAME den Verwaltungskatalog. 

Trägertyp t mit dem Kennzeichen kz 

t: MB Magnetband auf Gerät MDS 252 
U52 Magnetband auf Gerät MDS 252 mit 

{
B60 }11 
B60H 
B60N 

Umcodierer 
Magnetband auf Gerät MBG 263/264 
B60 und B60H = hohe Schreibdichte 
860N = niedrige Schreibdichte 

1.p: Der 1. Dateiabschnitt der p-ten Datei einer 
Trägerreihe. 

FOLGETRAEGE R= Folgeinformationsträger der Datei 

IWl(kz) 

• Voreinstellung: -
Kein Informationsträger 

Informationsträger mit Kennzeichen kz 

W: es werden Wechse lgeräte verlangt. 

Me.hrere Angaben durch Apostroph trennen. 

t1 Spezifikationswerte nur anwe nden, wenn Geräte physikalisch vorhanden. 
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MODUS= 

LESEN 
SCHREIBEN 

Modus der Einschleusung 

• Voreinstellung: -

Keine Angabe, entspricht einer Einschleusung mit 
Schreiberlaubnis . 

Nur mit Leseerlaubnis } Nur bei Random-
Mit Lese- und Schreiberlaubnis träger von Wirkung . 

{ SCHREIBEN} 
LESEN - c( (sabau,block) 1 

Einschleusen eines Bandes im Codec. 
c: 1 ISO-Code 

E EBCDIC-Code 
Nur bei Träger U52 und 860 erlaubt. 
Fehlt auf dem Band der HDR2, so muß der Satzbau 
sabau und die Blockung block wie im Datei -Kommando 
angegeben werden. 

Eintragen von Information in Dateien EINTRAGE 

ZIEL= 

datei 
db .datei 
datei-p 
db.datei-p 

INFORMATION= 

/f 
/f•I 
datei 
db.datei 
datei-p 
db.datei-p 

ART= 

BIN 

Ziel der Eintragung (Dateiangabe) 

Datei in der Standard-Datenbasis. 
Datei in der Datenbasis db. 
Datei mit Paßwort p in der Standard-Datenbasis. 
Datei mit Paßwort p in der Datenbasis db. 

Einzutragende Information 

f = Fremdstring 
• /nur wenn noch weitere Spezifikationen folgen . 
Datei in der Standard-Datenbasis. 
Datei in der Datenbasis db. 
Datei mit Paßwort p in der Standard-Datenbasis. 
Datei mit Paßwort p in der Datenbasis db. 

Art der Eintragung 

• Voreinstellung: -

Keine Abweichung vom Normalfall. 
Die Information wird wie Binärinformation behandelt. 

27 



Setzen und Löschen Fehlerha\t 
FEHLERHALT 

(im Gesprächsmodus ohne Wirkung) 

QUELTIGKEIT; Gültigkeit des Kommandos 

GLOBAL 

LOKAL 

• Voreinstellung: GLOBAL 

löscht lokalen und globalen Fehlerhalt 

Abbruch aller Stufen bei Fehlern in beliebiger Stufe. 

Abbruch der aktuellen Stufe bei Fehlern in dieser 
Stufe. 

Transportieren eines 
Entschlüßlergedächtnisses 

GEDAECHTNIS 

In Prozeduren unzulässig . 

• GEDAECHTN IS,DA TE l;-STD-,R ICHTUNG ; AUS 
nur wirksam während der Maintenance des Programmiersystems. 

.QATEI; 

- STD-

datei( -p) 

db.datei[-p) 

)llCHTUNG; 

AUS 

EIN 

fEGEL; 

AKT 

28 

Datei für das Entschlüßlergedächtnis 

• Voreinstellung: Datei wird vom Programmiersystem 
implizit zur Verfügung gestellt. 

Datei in der Standard -Datenbasis evtl. mit Paßwort p. 

Datei in der Datenbasis db evtl. mit Paßwort p. 

Transportrichtung des Entschlüßlergedächtnisses 

aus dem Entschlüßler , 

• Voreinstellung: in den Entschlüßler. 

Angaben zum Pegel „neuer" Kommandos 

• Voreinstellung: -

Kommandopegel bleibt unverändert. 

Kommandopegel wird aktualisiert. 



Simulation mit GPSS 
GPSS 

QUELLE= 

datei 

Quelle die das Mod ul enthält. 

Quelle steht unter dem Namen datei in der Standard ­
Datenbasis. 

db.datei Quelle steht unter dem Namen datei in der Datenbasis 
db. 

datei-p Quelle steht unter dem Namen datei mit dem Paßwort 
p in der Standard-Datenbasis. 

db.datei - p Quelle steht in der Datenbasis dlJ mit dem Paßwort p. 

/ f Quelle liegt als Fremdstring vor . 

/ f• / Diese Form nur wenn noch weitere Spezifikationen 
folgen. 

NUMERIERUNG = Angabe zur Numerierung der Quellzeilen 

• Voreinstellung : -STD-

- STD - Numerierung beginnend bei 10 in Schrittweite von 10. 

(n,s) Beginnend bei n in Schrittweite s. 

H-(a,b) Die letzten hinteren Zeichen enthalte n die laufende 
Nummer . 

VARIANTE= 

KLEIN 

MITTEL 

GROSS 

PROGRAMM = 

name 

PROTOKOLL= 

- STD-

A 

R 

a: Anzahl der hinteren Zeichen die ausgeblendet 
werden sollen . 

b: Angaben von welcher Stelle an, innerhalb der An­
gabe a, die Ze ichen zur Numerierung herangezogen 
werden sollen . Restliche Zeichen irrelevant. 

Voreinstellung der Modellgröße 

• Voreinstellung: KLEIN 

Kleines Modell 

Mittl eres Modell 

Großes Modell 

Name des Simulationsmodells 

• Voreinstellung : STDHP 

Das Modell wird nur übersetzt. 

Modell erhält den Namen name, anschließend beginnt 
die Simulation. 

Gestaltung des Quellprotokolls 

• Voreinstellung : -STD-

Kein Protokoll, nur } Können 
Fehlermeldungen nur einzeln 
Standard -Protokoll angegeben werden. 

Zusätzlicher Druck der 

} 
Entitynamensliste . Abweichu ngen zum 

Zusätzlicher Druck der 
Sta ndard -Protoko 11 ; 
durch Apostroph 

Blockna menliste mit getrennt kombinierbar 
Refere nzen 
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~EREICH = 

a 
a-b 

SAVEOATEI = 

datei[-p] 

db.datei [ ·P] 

fiEADDATEI = 

s-datei[ -p] 

s-db.datei(-p 1 

~EIT = 

30 

Bereiche aus einer Datei 

• Voreinstellung: -

Keine Bereichsangabe 

Quelle steht in einer Datei ab Zeile a. 

Quelle steht in einer Datei von Zeile a bis b. 

Datei die Rerunstützpunkte aufnimmt 

• Voreinstellung: -

Es werden keine Stützpunkte geschrieben. 

Datei datei in der Standard-Datenbasis. 

Dateidatei in der Datenbasis db. 

Ein angegebenes Paßwort p wird überlesen. 

Bezeichnung des zu verwendenden Stützpunktes 

• Voreinstellung: -

Kein Wiederholungsrerun. 

Dateidatei in der Standard-Datenbasis. 

Dateidatei in der Datenbasis db. 

s: Position des Stützpunktes in der Datei. 

Ein angegebenes Paßwort p wird überlesen. 

Zeitschranke für die Simulation 

• Voreinstellung: -

Keine spezielle Zeitschranke 

Zeitschranke für den Programmlauf 

ni: Minuten 

s: Sekunden 



Information zu Kommandos, 
Dateien und Verbrauch 

INFORMIERE 

KOMMANDO= 

-STD-

z 

-ALLE-

-NEUE-

-INAM-

komm 

spez(komm) 

Bezeichnung der gewünschten Kommandogruppe 

• Voreinstellung: -

Keine Wirkung. 

Aufzählung der Aufgabenbereiche des Programmier­
systems. 

Liste aller zum Aufgabenbereich z (z = 1 ... 8; 9 ... 13 
anlagenspezifisch) gehörender Kommandos. 

Liste aller dem Programmiersystementschlüßler be­
kannten Kommandos. 

Liste aller anlagen- und benutzerspezifischen 
Kommandonamen. 

Liste aller dem Programmiersystementschlüßler 
bekannten internen Namen. 

Liste aller zum Kommando komm gehörenden 
Spezifikationen. 

Spezifikationen spez des Kommandos komm. 
(Nur bei MODUS=EIN zugelassen). 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 
(-STD- kann nicht Teilwert sein). 

BESCHREIBUNG= Bezeichnung des Beschreibungsgegenstandes 

komm 

spez(komm) 

/f•I 

BEISPIEL= 

32 

z 

komm 

spez(komm) 

/f•I 

• Voreinstellung: -

Keine Wirkung. 

Verbale Beschreibung des Aufgabenbereichs mit der 
Nummer z. 

Verbale Beschreibung der Leistung des Kommandos 
komm. 

Beschreibung der Spezifikation spez des Kommandos 
komm. 

Fremdstring als Beschreibung für ein(e) 
Kommando(gruppe) oder eine Spezifikation. 
(Voraussetzung MODUS=EIN). 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

Bezeichnung des mit Beispielen zu versehenden 
Beschreibungsgegenstandes 

• Voreinstellung: -

Keine Wirkung. 

Anwendungsbeispie le des Aufgabenbereichs z. 

Beispiele für das Kommando komm. 

Besetzungsbeispiele der Spezifikation spez im 
Kommando komm. 

Fremdstring als Beispiel für ein(e) Kommando(gruppe) 
oder eine Spezifikation. 
(Voraussetzung MODUS=EIN). 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 



BESETZUNG= 

-ALLE-

- NEUE-

- INAM-

n 
komm 

spez(komm) 

f f• / 

TRAEGER = 

DB 

LFD 

Angabe von Spezifikationen oder internen Namen 

Voreinstellung : -

Keine Wirkung. 

Liste aller Kommandos mit allen Spezifikationen und 
deren globalen Voreinstellungen. 

Liste aller anlagen- und benutzerspezifischen 
Kommandos mit allen Spezifikationen und deren 
globalen Voreinstellungen. 

Liste aller vereinbarten internen Namen mit ihren 
Spezifika! ionswerten. 

Interner Name •n mit seinem Spezifikationswert. 

Liste der Spezifikationen des Kommandos komm und 
deren globalen Voreinstellungen. 

Spezifikation spez des Kommandos komm mit ihrer 
globalen Voreinstellung . 

Fremdstring als Liste der Kommandos aus einer 
Kommandogruppe. 
(Voraussetzung: KOMMANDO=Z> B;MODUS=EI N). 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

Dateiträger, Katalogart 

• Voreinstellung : -

Keine Leistung des Dateiteils. 

Information über Dateien einer Datenbasis. 

Information über Dateien der LFD. 

{
~~:} I AZ J(kz) Information über Dateien auf der Wechselplatte mit 
W30 dem Kennzeichen kz . 
W32 

{:~gH} ;~z) 
B60N 

MB(kz) 

DATEI= 

Wie MB , jedoch Magnetband auf Gerät MBG 263/264 
B60 und B60H = hohe Schreibdichte 
B60N = niedrige Schreibdichte 

Information über Dateien auf dem Magnetband mit 
dem Kennzeichen kz. 

Die Spezifikationen TRAEGER und DATEI 
bestimmen gemeinsam die Dateien über die Information 
ausgeliefert werden soll. 

Dateien, Kataloge 

• Voreinstellung: -

Liste der vorhandenen Datenbasen 
(falls TRAEGER=DB) . 

Liste der auftragseigenen Benutzerkennzeichen 
(falls TRAEGER=LFD, MODUS= N0) . 

Situationsdaten zum ersten auftragseigenen 
Benutzerkennzeichen 
(falls TRAEGER=LFD, MODUS=SIT0). 

Situationsdaten zum Wechselplattenturm mit dem 
Kennzeichen kz 

(falls TRAEGER ={;!~} (kzl. MODUS=SITO) . 

W32 
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datei 
kat. 
kat.datei 

!!'.!ODUS = 

-STD-

EIN 
p 

NO 
SIT0 

N 
KD 
SIT 

TAB 

VERBRAUCH = 

3~ 

ZEIT 

KSP 
TSP 
PSP 

SP 

Information über alle Dateien des Standardkatalogs. 

Information über Datei n1 bzw. Dateien n1- n2 bzw. 
über alle Dateien ab n 1. 

Information über die Dateidatei des Standardkatalogs. 
Information über alle Dateien des Katalogs kat. 
Information über die Dateidatei des Katalogs kat. 
Mehrere Angaben durch Apostroph trennen . 

Umfang und Form der Information 

• Voreinstellung : - STD-

Bei TR.=DB identisch mit MODUS=KD 
Bei TR.=LFD identisch mit MODUS=SIT0'SIT 

Bei TR.= {~!~} (kz) identisch mit MODUS=SIT0'SIT 

W32 

Bel TR.= MB(kz) identisch mit MODUS=KD 'SIT'TAB 
jedoch ohne Angaben zu Blockung, 
Verfall und Zeit. 

Keine Angaben zu Umfang und Form. 

Eintragemodus } Nur im Kommandoteil 
Prozedurdeklaration wirksam. 

Zugeordnete Katalognamen } Zusätzliche Information 
Situationsdaten zu LFD- und WSP-Katalogen. 

Vollständige Dateibezeichnung } Nur bei Ausgabe 
Namen und Kenndaten von Dateiinformation 
Namen und Situationsdaten wirksam. 

Ausgabe in Tabellenform, nur im Datei- und Verbrauchs­
teil wirksam. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 
(- STD- kann nicht Teilwert sein) . 

Verbrauch an Rechenzeit und Speicher 

• Voreinstellung: -

Keine Leistung des Verbrauchsteil s. 

Information über noch zur Verfügung stehende Rechenz eit. 

} 
Zur Zeit belegter, das bisherige Speicherbedarfs­
maximum und der ursprüngliche Wert vom XBA(XBGI ­
Kommando werden für den jeweiligen Speichertyp aus­
gegeben. 

Wirkung wie Angabe KSP'TSP' PSP. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen . 



Komprimieren und Entzerren 
von Quellen 

KOMPRll\llERE 

QUELLE= 

/f 
/ f• / 
datei 

db.datei 

BEREICH= 

-STD­

a- b 

FRACHE = 

TAS 

TASE 

TASR 

ALG 60 

BCPL 

ZIEL= 

datei 

db.datei 

Zu komprimierende Quelle 

f = Fremdstring 

nur wenn noch Spezifikationen folgen . 

Datei in der Standard-Datenbasis. 

Datei in der Datenbasis db. 

Zu lesender (komprimierender) Bereich einer Datei 

• Voreinstellung: - STD-

Die Quelle wird vollständig gelesen. 

Quelle wird von Satzmarke a bis einschließlich b gelesen. 

Nur relevant, wenn sich die Eingabequelle in einer Datei 
befindet. 

Sprache in der die Quelle abgefaßt ist. 

• Voreinstellung: 

TAS ohne Ersetzungen 

TAS darf Ersetzungen enthalten 

T AS mit Rahmenprogramm 

ALGOL 60 

BCPL 

Texthaltungsdatei in die ausgegeben wird 

Datei in der Standard-Datenbasis. 

Datei in der Datenbasis db. 

~UMERIERUNG = Angaben zur Numerierung 

-STD-

(n,s) 

M_ODUS= 

-STD­

MK 

OK 

EN 

• Voreinstellung: -STD­

Standardnumerierung, beginnend bei 10 mit 
Schrittweite 10 

Wie -

Numerierung beginnend bei n mit Schrittweite s 

Einstellen des Ausgabemodus. 

• Voreinstellung: - STD-

Schönschreibkompression 

Kompakte Kompression mit Kommentaren 

Kompakte Kompression ohne Kommentare 

Entzerrung. 
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Ko pieren von Dateien 
und Datenträgern 

KOPIERE 

DATEI = 

-STD-

datei(-pJ 

Zu kopierende Datei. 

• Voreinstellung : -STD-

Alle Dateien entsprechend der Angabe zu 
Quellträger. 

Datei die kopiert werden soll evtl. mit Paßwort. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen . 

QUELLTRAEGER= Angabe des Quellträgers 

• Voreinstellung: - STD-

-STD­

DB(db} 

LFD( (lbkzl}J 

Standard-Datenbasis. 

Datenbasis db. 

LFD mit dem Benutzerkennzeichen bkz oder 1. auf­
tragseigenes Benutzerkennzeichen, wenn kein bkz oder 
leere Klammer angegeben wird . 

{:i:} [ AZ J(kzf ([ dmk J} J} 
: 3~ Dateimengenkennzeichen dmk auf der Wechselplatte 

mit dem Kennzeichen kz im Vielfachzugriff oder bei 
Angabe AZ im All e inzugriff; bei Verwendung des unbe-

[tl[WJ(kz}(l .p] 

ZIEL TRAEGER= 

- STD­

DB(db) 

LFDl(lbkzlll 

nannten DMK nur Angabe der leeren Klammer ohne dmk. 

Magnetband bzw. Bandrei he vom Typt mit Kennzeichen kz 

t : MB MDS 252 
852 MDS 252 
U52 MDS 252 mit Umcodierer 

{
860 }11 MBG263/264 
860H 860 und 860H = hohe Schrei bdichte 
860N 860N = niedrige Schreibdichte 

p : Date ifolgenummer, ab der der Kopiervorgang 
frühestens beginnt. 

Bandreihen we rde n als Teilwerte angegeben. Dabei muß 
der 1. Teilwert den Gerätetyp enthalten und die Datei ­
folgenummer kann angegeben sein. W (Wechselgerät} 
ist im 1. T e.ilwert nicht erlaubt. 

Alle weit eren Teilwerte beschreiben d ie Folgeträger und 
dürfen keine Angaben t und p enthalten. Eine e inmalige 
Angabe von W genügt hier. 

Angabe des Zielträgers. 

• Voreinstellung: - STD­
Standard-Datenbasis . 

Datenbasis db . 

LFD mit dem Benutzerkennzeichen bkz oder 1. auf­
tragseigenes Benutzerkennzeichen, wenn kein bkz oder 
leere Klammer angegeben wird . 

11 Spezifikationswerte nur anwenden, wenn Geräte physikalisch vorhanden . 
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!WSP} W14 
WJ0 IAZJ(kzl lldmkll ll 
w32 Date imengenkennzeichen dmk au f der Wechselpl atte 

itllWJ(kz)l 1.pll ·nl 

mit dem Kennzeichen kz im Vielfachzugriff oder bei 
Angabe AZ im Alleinzugriff; wird nur die leere Klammer-
angabe ohne dmk 9emacht und ist Quellträger Magnet · 
band oder STOOB, bekommen die Kopien das un ­
benannte DMK ; ist Quellt rager DB, LFD oder 
Wech selplatte mit dmk, werd en die Ka tal ognamen 
als DM K übernommen; ist Quellträger Wechselpl atte 
ohne dmk-Angabe, erfolgt Kor,ie unter Beibehaltung 
des DMK's. 

Magnetband bzw. Bandreihe von Typt mit Kennzeichen kz 

t : MB 
B52 

{~~~ }11 
B60H 
B60N 

MDS 252 
MDS 252 
MDS 252 mit Umcodierer 
MBG263/264 
B60 und B60H = hohe Schreibdichte 
B60N = ni edrige Schreibdichte 

p: Die (erste) zu kopierende Datei wird als p·te Datei 
auf den Zielträger kopiert. 

n : Grenzblockzähler 

Es können mehrere Kopien erstellt werden . 

Jeder Teilwert mit Geräteangabe (MB, B52, ... ) be· 
zeichnet das erste Band einer Kopie. 

Alle Teilwerte ohne Geräteangabe werden in der an­
gegebenen Reihenfolge als Folgeträger für den letzt en 
vorau sgegangenen Teilwert mit Geräteangabe inter­
pretiert. 

Die Geräteangaben der einzelnen Kopien dürfen von­
einander abweichen . 

Beim ersten Band einer Bandreihe darf eine Folgenummer 
und ein Grenzbl ockzä hler In) , aber kein W angegeben 
sein, bei den übrigen Bändern darf W aber keine Folge­
nummer angegeben werden . Die Angabe W gilt nur 
innerhalb einer Bandreihe. 

flNFUEGUNGEN = Name von einzufügenden Date ien. 

ln- )datei 

• Voreinstellung: -

Es wird keine Datei auf dem Zielband eingefügt . 

Datei in der Standard-Datenbasis wird a ls n-te Datei 
auf dem Zielba nd eingefügt. 

1 n- Jdb .datei Datei in der Datenbasis db wird als n-te Datei auf dem 
Zielband eingefügt. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen . 

Spezifikation wird nur bei Zielträger = Magnetband ausgewertet. 

~USLASSUNGEN = Angabe der nicht zu kopierenden Dateien 

Voreinste llung : -

dateil ·PI 

Es werden alle Da teien kopiert. 

Datei evtl. mit Paßwort p wird ni cht mitkopiert. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen . 

11 Spezifikationswerte nur anwenden, we nn Geräte physikalisch vorhanden 
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MODUS= 

STZ 

BLK 

RES 

ESTD 

AKT 

ERS 

GNR 

VNR 

MNR 

GVN 

MAE 

PRUEFL 

DIR 

EINTR 

f. ROTOKOLL = · 

-STD-

38 

Angabe des Kopiermodus. 

• Voreinstellung: -

Satz- bzw. blockweise Kopie entspr. Quell- und 
Zielträger: 
Random • Random: BLK 
Magnetband • Magnetband: BLK 
Random # Magnetband: STZ 

Satzweise Kopie mit Bereinigung. 

Blockweise Kopie. 

Für alle Dateien wird eine Platzreservierung vor­
genommen. 

Ersetzen aus der Standard-Datenbasis. 

Dateien des Ouellträgers überschreiben gleichnamige 
Dateien mit gleicher GV-Nr. auf dem Zielträger. 

Vor dem Kopieren werden alle gleichnamigen Dateien 
im Ziel gelöscht. 

Generationsnummer wird im Ziel erhöht, wenn V-Nr. * 

Die Versionsnummer wird im Ziel erhöht. 

Kopieren nach Maintenance-Konventionen. 

VNR + AKT 

ESTD+ AKT 

Prüflesen der Information 

Direktkopie (Band • Bandl 

Kopieren von MB-Dateien in vorhandene Zieldateien. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

Protokollierung. 

• Voreinstellung: -STD­

Kein Protokoll 

Vollständiges Protokoll 



Abmelden von LFD-Dateien von der 
Bearbeitung über die Standard-Datenbasis 

LFABMELDE 

DATEI= 

-STD­

datei 

db.datei 

Name der abzumeldenden Datei 

• Voreinstellung: alle angemeldeten Dateien. 

Name der aus der Standard-Datenbasis abzumeldenden 
LFD-Datei. 

Name der aus der Datenbasis db. abzumeldenden 
LFD-Datei. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

Anmelden von LFD-Dateien zur 
Bearbeitung in einer Datenbasis 

LFAN~"!ELOE 

-------------------------------------
LESEN= 

dateil -pl 

bkz.datei[ ·P 1 

SCHREIBEN= 

datei[ -pl 

bkz.dateil ·P l 

Angaben der LFD-Dateien für den Lesezugriff 

• Voreinstellung: -

Es wird keine Datei zum Lesen angemeldet 

Öatei mit auftragsspezifischem Benutzerkennzeichen 
wird in der Standard-Datenbasis angemeldet (evtl. mit 
Paßwort p). 

Datei mit Benutzerkennzeichen bkz wird in der 
Standard-Datenbasis angemeldet. Existiert eine Biblio­
thek oder Datenbasis mit gleichem Namen wie bkz, so 
wird die Datei dort angemeldet (evtl. mit Paßwort p). 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen 

Angabe der LFD-Dateien für den Schreibzugriff 

• Voreinstellung: -

Es wird keine Datei zum Schreiben angemeldet 

Datei mit auftragsspezifischem Benutzerkennzeichen 
wird in der Standard -Datenbasis angemeldet (evtl. mit 
Paßwort p). 

Datei mit Benutzerkennzeichen bkz wird in der 
Standard-Datenbasis angemeldet. Existiert eine Biblio­
thek oder Datenbasis mit gleichem Namen wie bkz, so 
wird die Datei dort angemeldet (evtl. mit Paßwort p). 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen 



Kreation einer LFD-Datei LFDATEI 

NAME= 

datei 
datei-p 

bkz .datei 
bkz.datei-p 

TYP= 

typ[-ko] 

RAM-P 

SATZZAHL = 
U n 
Gn 
Mn 

SATZBAU = 

Uns 
G n s 
Mn s 

Satzelementes: 
A 
0 
w 
V 
WO 
vo 

Bezeichnung der zu kreierenden LFD-Datei 

Datei mit auftragsspezifischem Benutzerkennzeichen. 
Datei mit auftragsspezifischem Benutzerkennzeichen 
und Paßwort p. 
Datei mit Benutzerkennzeichen bkz. 
Datei mit Benutzerkennzeichen bkz und Paßwort p. 

Typ der Datei 

Datei vom Typ typ mit Zugriffskoordinierung ko. 

typ : SEO 
RAN 
RAM 
RAS 
PHYS 

ko : P 
G 
F 

• Voreinstellung 

sequentieller Zugriff 
random-Zugriff über Satznummer 
random-Zugriff über Satzmarke 
random-Zugriff über Satzschlüssel 
physikalischer Zugriff über Blocknummer 
Privatdatei 
Gemeinschaftsdatei 
Freie Datei ohne Koordination 
(nur bei PHYS) 

Anzahl der Sätze 

Ungefähr n Sätze 
Genau n Sätze 
Maximal n Sätze 

Aufbau eines Satzes 

Ungefähr n Satzelemente 
Genau n Satzelemente 
Maximal n Satzelemente 

Ausgabezeichen ( 1. Satzelement = Steuerzeichen). 
• Voreinstellung ( M 80 0); Oktade. 

Ganzwort mit Typenkemung. 
Viertelwort mit Typenkennung. 
Ganzwort oder Oktade, n = Anzahl Ganzwörter. 
Viertelwort oder Oktade, n = Anzahl Viertelwörter. 

Satzschlüsseldefinition bei RAS-Dateien : 
(slgl,sad J) slg : Satzschlüssellänge, Anzahl der Oktaden 

sad: Satzschlüsseladresse, Posit ion der 1. Oktade 
(0 ,s;; Schlüsseladresse,,; 65535) 
Ist sad nicht angegeben,liegt der Satzschlüssel 
außerhalb des Satzes. 

ZEIT= Zeitliche Begrenzung des Schreibzugriffs 
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hhmm-hhmm Tageszeitintervall (von-bis). in dem Schreibzugriff 
möglich ist. 

0000-2400 • Voreinstellung 



informieren über LFD LFINFORMIERE 

BENUTZER= 

bkz 

DATEI= 

-STD-

dateif-p) 

bkz . 

bkz.dateif-p 1 

Angabe von Benutzerkennzeichen 

• Voreinstellung: -

Es wird keine Information über den Dateibestand 
eines Benutzerkennzeichens eingeholt. 

Benutzerkennzeichen. 

Mehrare Kennzeichen durch Apostroph trennen . 

Bezeichnung von Dateien 

• Voreinstellung: -

Es werden keine Kenndaten von LFD-Dateien ausge­
geben. 

Es werden die Kenndaten von allen Dateien des ersten 
auftragseigenen Benutzerkennzeichens ausgegeben. 

Information über Datei n 1 bzw. Dateien n 1-n2 bzw. 
über alle Dateien ab nt. 

Datei mit auftragsspezifischem Benutzerkennzeichen 
ggf. mit Paßwort p. 

Alle Dateien des Benutzerkennzeichens bkz . 

Datei mit Benutzerkennzeichen bkz ggf. mit Paßwort p . 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen . 

Löschen von LFD-Dateien LFLOESCHE 

DATEI= 

datei 

datei-p 

bkz.datei 

bkz.datei-p 

Bezeichnung der zu löschenden Dateien 

Datei mit auftragsspezifischem Benutzerkennzeichen. 

Datei mit auftragsspezifischem Benutzerkennzeichen 
und Paßwort P-

Datei mit Benutzerkennzeichen bkz. 

Datei mit dem Benutzerkennzeichen bkz und Paßwort p. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen_ 
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Reserveraum einer LFD-Datei definieren 
LFRESERVIERE 

DATEI= 

datei 

datei-p 

bkz.datei 

bkz.datei- p 

RESERVE ~ 

n 

0 

Bezeichnung einer LFD-Datei 

Datei mit auftragsspezifischem Benutzerkennzeichen. 

Datei mit auftragsspezifischem Benutzerkennzeichen 
und Paßwort p. 

Datei mit Benutzerkennzeichen bkz. 

Da tei mit Benutzerkennzeichen bkz und Paßwort p. 

Angabe d~ zu reservierenden Speicherraums. 

Erweitern einer LFD-Datei um n Sätze. 

* Voreinstellung 

Lösen einer Schreibsperre LOESE 

NAME= 
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datei 

db.datei 

datei-p 

db.datei-p 

Namen der Dateien 

* Voreinstell_ung: -

Es ist keine Schreibsperre zu lösen. 

Datei in der Standard-Datenbasis. 

Datei in der Standard-Datenbasis db. 

Datei mit dem Paßwort p in der Standard-Datenbasis. 

Datei mit dem Paßwort p in der Datenbasis db . 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 



Löschen von Objekten LOESCHE 

DATENBASIS= 

db 

DATEI= 

datei 
db.datei 
datei-p 
db.datei- p 

MO= 

-STD­
name 

PROGRAMM= 

name 

KOMMANDO= 

kommando 

Zu löschende Datenbasen 

Voreinstellung: -

Keine Löschung. 
Die Datenbasis db wird gelöscht . 
Mehrere Datenbasisangaben durch Apostroph trennen. 

Zu löschende Dateien 

• Voreinstellung: -

Keine Löschung. 
Datei der Standard -Datenbasis. 
Datei der Datenbasis db. 
Datei der Standard -Datenbasis mit Paßwort p. 
Datei der Datenbasis db mit Paßwort p. 

Mehrere Dateiangaben durch Apostroph trennen. 

Zu löschende Montageobjekte 

• Voreinstellung: -

Keine Löschung. 
Alle Montageobjekte löschen. 
Name des zu löschenden Montageobjekts . 

Mehrere Namen durch Apostroph trennen. 

Zu löschende lauffähige Programme 

• Voreinstellung: -

Keine Löschung. 
Das angegebene lauf - und startfähige Programm wird 
gelöscht. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

Zu löschende Kommandonamen im Entschlüßler­
gedächtnis 

• Voreinstellung: -

Keine Löschung. 

Löschung des angegebenen Kommandos im 
Entschlüßlergedächtnis. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 
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Ausgabe von Makros 

GERAET = 

- STD­

kapitel 

db.kapitel 

gl (a,b) 1-c[-m 1 

DR - DCl 

DATEI = 

datei 
db.datei 

MAKRO = 

- STD-

makro 
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MAUSGABE 

Ausgabemedium 

Die Ausgabe erfolgt nur im Ablaufprotokoll. 

Texthaltungskapitel in der Standard-Datenbasis. 

dgl. in der Datenbasis db. 

Ausgabe auf Gerät g in Codec auf Material m. 

g : 

a: 

b: 

c: 

DR Drucker 
DR81 Drucker TRANSDATA 810 
Sl50 SIG 50/51 
Sl71 Sichtgerät CD 713 
Sl81 Sichtgerät TRANSDATA 810 
SllO0 SIG 100 
TEK12 Sichtgerät TEKTRONIX 4012 
TEK14 Sichtgerät TEKTRONIX 4014 
FS[5] Fernschreiber, 5 Spuren 
FS8 Fernschreiber, 8 Spuren 
SST10 Schreibstation SST 8110 
SS5 5-Spur-Streifenstanzer 
SS8 8 -Spur-Streifenstanzer 
KS Kartenstanzer 
WAEHL Wählgerät 

Gerätenummer 

Stationsnummer 

DCl Druckercode 1; 64 Zeichen 
. DC2 Druckercode 2; 115 Zeichen 

KCl } KC2 
Kartencode 1, 2, 3 , 4 

KC3 
KC4 

SCl } 
SC2 

Streifencode 1, 2 

SC4 Streifencode 4 

m : natür liche Zahl zwischen 0 und 254 
als Materialkennzeichen. 

• Voreinstel lung 

Name der auszugebenden Makrodatei 

Datei in der Standard-Datenbasis. 
Datei in der Datenbasis db . 

Angabe der auszugebenden Makros 

• Voreinstell ung : -

} 

} 
} 

Keine 
Code-
angaben 

g=DR 

g=KS 

g=SS5 

g=SS8 

Es wird ein Verzeichnis aller eingetragenen Makros der 
Makrodatei protokol liert. 
Ausgabe aller Makros der Makrodatei. Ein Verzeichn is 
derselben wird protokolliert. 
Ausgabe des benannten Makros. Ein Verzeichnis aller 
Makros der Ma krodatei wird protokolliert . 

Mehrere Makro namen durch Apostroph trennen . 



Aufspannen von Magnetbändern MBAUFSPANNE 

LESEN= 

t [kz][-p) 

SCHREIBEN2 

t [kzJ[-p] 

Angabe der Bänder fUr ieeenden Zugriff 

•Voreinstellung 

keine BHnder zum reinen Lesen 
Magnetband mit Iennzeichen kz und Pass­
wort p , 

t :-a:~gH} hohe Schreibdichte 
B60N niedere Schreibdichte 

p: Passwort (wie mit MBPASSWORT einge-
tragen) 

Mehrere Angaben durch Apostroph 
trennen. 

Angabe der Bänder fUr schreibenden Zu­
griff. 

•Voreinstellung 

keine Bänder zum Schreiben 
Magnetband mit Kennzeichen kz und Pass­
wort p, 
t: f'B6o } · 

'!B60H hohe Schreibdichte 
B60N niedere Schreibdichte 

p: Passwort (wie mit MBPASSWORT einge­
tragen) 

Mehrere Angaben durch Apostroph 
trennen 

Magnetbänder mit Passwort versehen MBPASSWORT 

EIDKZ= 

t(kz) 

t(kz-pw) 

PWNEU= 
pw 

Kennzeichen (und altes Paßwort) des 
Magnetbands 
Magnetband mit dem Kennzeichen kz, 
wenn fUr das Band noch kein Paßwort 
existiert. 
Magnetband mit dem Kennzeichen kz, 
wenn fUr das Band bereits ein Paßwort 
pw existiert. 

t:JB60} hohe Schreibdichte 
LB60H 
B60N niedere Schreibdichte 

pw: Paßwort 

•Voreinstellung: -

Angabe des neuen Paßworts 
neues Paßwort fUr das Magnetband 

•Voreinstellung 

das im EXDKZ eingetragene Paßwort wird 
gelöscht. 



Kopieren eines Magnetbandes MBKOPIERE 

OUELLBAND = 

MB(kz) 

{~~gH} 1ikz) 
B60N 

ZIELBAND= 

MB 

MB(kz) 

{
B60 }11 
B60H (kz) 
B60N 

Kennzeichen des Ouellbantles 

Magnetband mit dem Kennzeichen kz . 

Wie MB, jedoch Magnetband auf Gerät MBG263/264 
H = hohe Schreibdichte 
N = niedrige Schreibdichte 

Zu beschreibendes Magnetband 

Beliebiges Leerband , Kennzeichen aus dem Ablauf ­
protokoll ersichtlich. 

Band mit dem Kennzeichen kz . 

Wie MB , jedoch Magnetband auf Gerät MBG263/264 
H = hohe Schreibdichte 
N = niedrige Schreibdichte 

Mehrere Zielbandangaben (maximal 3 möglich! durch 
Apostroph trennen . 

EINFUEGUNGEN = Angabe von einzufügenden Dateien 

ln-ldatei 

In- ldb.datei 

• Voreinstellung: •· 

Es werden keine Dateien auf dem Zielband eingefügt. 

Datei der Standard-Datenbasis. 

Datei der Datenbasis db . 
n : Dateifolgenummer; die Datei wird als n-te Datei auf 

dem Zielband eingefügt. 

Mehrere Dateiangaben durch Apostroph trennen . 

LOESCHUNGEN = Angabe der nicht zu kopierenden Dateien 

ln- ldatei 

~TEUER= 

DIR 

OER 

OPR 

• Voreinstellung: -

Alle Dateien des Quellbandes werden auf das Zielband 
kopiert . 

Benannte Datei I mit Dateifolgenummer n I wird nicht 
auf das Zielband übertragen. 

Mehrere Dateiangaben durch Apostroph trennen. 

Bearbeitungssteuerung 

• Voreinstellung: -

Keine Angabe zu STEUER. 

Es wird eine Direktkopie durchgeführt. 

Automatische Ersetzungen werden ausgeschlossen . 

Prüflesen wird abgeschaltet. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

11 Spezifikationswerte nur anwenden, wenn Geräte physikalisch vorhanden 
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Eintragen \/On Makros in eine Datei 
MEINTRAGE 

ZIELDATEI = 

datei 

db.datei 

NEUDEF = 

/f 
/f• / 

kapitel 

db .kapitel 

QUELLDATEI= 

datei 

db.datei 

MAKRO = 

-STD­

makro 

Datei in der Standard-Datenbasis. 

Datei in der Datenbasis db. 

Die Zieldatei muß l/0m Typ RAN sein und den Satzbau 
U200W haben . 

Definition \/On Makros 

" Vbreinstellung: -

Es werden keine Makros definiert. 

f=Fremdstring 

• / nur wenn noch weitere Spezifikationen folgen . 

Die neu definierten Makros werden in die Zieldatei einge­
tragen . 

Neu definierte Makros stehen in dem Texthaltungs­
kapitel 'kapitel' der Standard-Datenbasis. 

Dgl. in der Datenbasis db . 

Name der Datei , aus der Makros übernommen werden 
sollen. 

• Voreinstellung: -

Es werden keine Makros aus einer anderen Datei über­
nommen. 

Datei in der Standard-Datenbasis. 

Datei der Datenbasis db . 

Namen der zu übernehmenden Makros 

• Voreinstellung: -

Es werden keine Makros übernommen. 

übernehmen aller Makros der Quelldatei. 

Namen der zu übernehmenden Makros . 

Mehrere Makronamen durch Apostroph trennen . 

Ausgabe eines Textes ins 
Ablauf - und Terminalprotokoll 

MELDE 

TEXT= 

text 
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Auszugebender Text 

• Voreinstellung: Leerst ell e 

Text der ausgegeben werden soll; er kann als Fremd­
oder Normalstrin·g angegeben werden. 



Mischen von Sätzen aus Dateien. MISCHE 
Es werden nur bereits sortierte Dateien gemischt; 
(SORTIERE-Kommando) 

EINGABEDATEI = 

AUSGABEDATEI = 

f n- ldatei 
1 n- ldatei-p 
fn-ldb .datei 
In- ldb .datei-p 

Zu mischende Dateien 

Ausgabedatei für das Mischprogramm 

Datei aus der Standard-Datenbasis. 
Datei mit Paßwort p aus der Standard-Datenbasis. 
Datei aus der Dat enbasis db. 
Datei mit dem Paßwort paus der Datenbasis db . 

n: symbolische Nummer (optional) 

Mehrere Dateiangaben (bis zu 81 durch Apostroph 
ttennen (nur für EINGABEDATEII. 

SORTIERFELD = Sortierfeldangaben für das Mischprogramm 

(t,pl .p2,11 .12,rl Best immte Satzteile, nach denen die Eingabedateien 
sortiert sind . 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

Typ des Sortierfeldes: 

G Gleitpunktzahl 
F Festpunktzahl (Ganzwcirtl 
H Festpunktzahl ( Halbwort) 
o· Oktadenfolge 
L Oktadenfolge mit Umschlüsselung lexikographisch 
D DISPLAY-Zahl } 

p1.p2 

11.12 

A DISPLAY-1-Zahl COBOL-Format 
B Bitstring 

Position (Anfang) des Sortierfeldes 

Länge des Sortierfeldes 

Sortierrichtung 
S steigend 
F fallend 

Typ pl p2 

B GW BIT 
G,F GW 
0 OKT BIT 
A,L,D OKT 
H HW 

11 12 

GW BIT 
GW 
OKT BIT 
OKT 
HW 
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TEILDATEI = 

(n,p,IUll,a) 

n 

p 

(U(I 

SATZLAENGE = 

Es soll nur ein Teilbereich der gewünschten Datei 
gemischt werden. 

• Voreinstellung: -

Alle Eingabedaten werden vollständig für das Mischen 
herangezogen. 

Teilangaben zur Eingabedatei. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

Symbolische Nummer einer Eingabedatei . 

Nummer des Satzes, ab dem die Datei gelesen werden 
soll. 

Anzahl der Sätze, die aus der Datei gelesen werden 
sollen . Steht ein U vor der Satzzahl , so dient sie nur der 
Speicherplanung und nicht als Abbruchkriterium . 

Ist als Abbruchkennzeichen (a) ein B angegeben, so 
wird das Einlesen der Da tei bei m ersten erreichten 
Bandende abgebrochen . 

Angaben zu den Puffergrößen des Mischprogramms 

• Voreinstellung : -

Alle Puffergrößen werden intern bestimmt . 

(singe, slngi, sngla) 

singe 
slngi 
slnga 

PROTOKOLL= 

- STD­

ESV = 

(,) 
(G ,p,I) 
(0,p,I) 
("xxx .. ") 
('yyy .. ' ) 

RERUN = 

- STD-
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Pufferangaben ( in Ganzworten) . 

Satzlänge der Eingabedat eien (1 ,;;sJnge,;;1022) 
Satzlänge während Verarbeitung ( 1< slngi,;;1022) 
Satzlänge der Ausgabedatei (1 < slnga,;;1022) 

• Voreinstellung: -STD-

Kein Protokoll, nur Fehlermeldung. 
Standardprotokoll. 

Angaben zur Veränderung der Eingabesätze 

Voreinstellung: -

Keine Veränderung der Eingabesätze. 
Jeder eingelesene Datensatz wird durch einen neuen er­
setzt , der sich folgendermaßen zusammensetzt: 
Satznummer bzw. -marke des eingelesenen Satzes. 
1 Ganzworte ab dem p-ten des eingelesenen Satzes. 
1 Oktaden ab der p -ten des eingelesenen Satzes. 
Die Oktadenfolge xxx .. (max. 15) . 
Die Tetradenfolge yyy .. (max. 15). 

Mehrere Angaben durch Apostroph tren nen. 

Schreiben von RE RUN -Stützpunkten. 

• Voreinstellung: -

Es werden keine Stützpunkte geschrieben. 

Es werden Stützpunkte am Ende jeder Spule der 
Ausgabeda tei geschrieben. 



Löschen von Makros in einer Makrodatei MLOESCHE 

DATEI= 

datei 

db.datei 

MAKRO= 

-STD-

makro 

Datei, in der das Makro gelöscht werden soll 

Datei in der Standard-Datenbasis. 

Datei der Datenbasis db. 

Angaben der zu löschenden Makros 

• Voreinstellung; alle Makros der Datei werden gelöscht; 
Datei bleibt erhalten. · 

Name des Makros, das geloscht werden soll. 

Mehrere Makronamen durch Apostroph trennen. 
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Montieren von Montageobjekten 
zu einem lauffähigen Programm 
(Operatorkörper) 

MONTIERE 

MO= 
name 

STDHP 

PROGRAMM= 

- STD-

name 

MV = 

-STD-

g.v 

AD 

PROTOKOLL= 

50 

- STD-­
A 
OEX 

fi} . { 
KO 

Name des zu montierenden Montageobjekts. 

Mehrere Namen durch Apostroph trennen. 

• Voreinstellung 

• Voreinstellung; der Name des Montageobjektes (der 
erste, wenn mehrere angegeben sindl wird als Name für 
den Operatorkörper übernommen. 

Name des zu erstellenden Operatorkörpers. 

Maintenance-Nummer des zu erzeugenden Operator­
körpers 

• Voreinstellung: -STD-
Operatorkörper erhält keine Maintenance-Nummer. 

Operatorkörper erhält die Maintenance-Nummer des 1. 
unter MO angeführten Montageobjektes. 

Operatorkörper erhält das Nummernpaar g.v als 
Maintenance-Nummer. 

Operatorkörper erhält Maintenance-Nummer aus 
Addition der Maintenance-Nummern aller beteiligten 
Montageobjekte. 

• Voreinstellung: -

Kein Protokoll, nur Fehlermeldung. 

Standardprotokoll. 
Zusätzlicher Druck der Adreßzonenzuteilung. 
wie A, ohne Protokollierung der zu Externbezügen 
gehörenden Zonen. 

wie A, jedoch Protokollierung nur der 
Montageobjekte. 

der Standard-Datenbasis 
der Benutzerbibliotheken 
die unter MO angeführt sind 

zusätzliche Ausgabe auf dem Terminal. 

+ 
Mehrere Angaben durch Apostroph trennen . 

+ 



TRANSFER= 

mo 

mo(v) 

ZUSATZ= 

SSI 

SST 

PBI 

RVI 

FMI 

T 

WAi 

PRZ 

OVERLAY = 

Definition von zuladbaren (transferierbaren) 
Montageobjekten 

• Voreinstellung : -

Es werden keine Mo~tageobjekte zusätzlich für zuladbar 
erklärt . 

Das betreffende Montageobjekt " mo" soll zuladbar sein . 

Das zuladbare Montageobjekt soll die Vorrangnummer v 
erhalten. v = 1 .. . 99 . 

Mehrere Angaben mo oder mo(vl sind durch Apostroph 
zu trennen . 

Zusätzliche Angaben zur· Montage 

• Voreinstellung: -

Keine zusätzlichen Angaben zur Montagesteuerung . 

Die Schreibschutzforderungen der Montageobjekte 
können bei der Montage ignoriert werden. 

Die Schreibschutzforderungen der transferierbaren 
Montageobjekte sollen beachtet werden. 

Das Vorhandensein der permanenten Bibliothek soll bei 
der Montage ignoriert werden . 

Es wird keine Rückverfolgungsliste angelegt. 

Fehlende Montageobjekte werden ignoriert 
(kein Montageabbruch). 

Der Operatorkörper wird auf der Trommel abgelegt. 

Warnungen werden ignoriert und nicht ausgegeben. 

Die Gebiete der Operatorkörperbeschreibung werden 
adressenmäßig in aufsteigender Reihenfolge angeordnet . 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen . 

Definition von übereinanderlegbaren Ladeobjekten 

• Voreinstellung: -

Es werden keine transferierbaren Programmteile für 
übereinanderlegbar erklärt. 

Der 16-Bit-Adressenreum der Ladeobjekte mit Vorrang• 
nummer v I wird bei Bedarf übereinandergelegt. 
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Im Ablaufprotokoll wird ein 
Vorschub auf die nächste Seite bewirkt 

Meldung an TR 440-Operateur 
bei DUET-Betrieb 
(Ersatz für XMO-Kommandol 

Text der übergeben wird 

NEUSEITE 

OPAUSGABE 

TEXT= 

/f Max. 90 Zeichen langer Text als Fremdstring, der an 
der Kontrollschreibmaschine des TR 440 ausgegeben 
wird. 
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Absolutkorrekturen PKORRIGIERE 
eines montierten ~rogramms 

PROGRAMM= 

name 

INFORMATION= 

/ f 
/f•/ 

Name des zu korrigierenden Programms 

f = Korrekturtext 
nur wenn noch Spezifikationen folgen . 

Jede Informationszeile muß einem bestimmten Format genügen. 

Feld 1, 1 bis 6 
Zeichen lang 

T, Feld 2, 1 
Zeichen lang 

T, Feld 3, 6 oder 12 
Zeichen lang 

Feld 1 ist bis 6 Zeichen lang und enthält die Adresse des zu korrigierenden 
Halb- oder Ganzwortes. 

Feld 2 ist genau ein Zeichen lang und enthält die neue Typenkennung des 
adressierten Wortes (auch für Halbworte relevant!). 

Feld 3 ist genau 6 oder genau 12 Zeichen lang und enthält die neue 
Information in Tetradendarstellung. 

Feld 4 kann eine beliebige Zeichenfolge als Kommentar enthalten. 

Der Trenner Trist jeweils eine Folge von Leerzeichen von mindestens der 
Länge 1. 

Wenn MODUS = DNS ist folgendes Format erforderlich: 

Feld 1. 1 bis 6 
Zeichen lang 

T, 
Feld 2, 1 bis 38 
Zeichen lang 

l, 

Feld 1 ist bis 6 Zeichen lang und enthält die Oktadenadresse. 

Feld 2 enthält mindestens 1, max. 38 Ko rrektur-Oktaden. 

Trenner Tr wie oben. 

MODUS= Modus der Korrektur 

• Voreinstellung: -

Korrekturen werden nur im Falle der System­
maintenance auf Einhaltung der Korrekturkonventionen 
geprüft. 

NKO 

PR 

NPR 

NRK 

SAP 

ABR 

Keine Protokollierung der Korrekturen auf der Konsole. 

Korrekturen werden auf Einhaltung der Maintenance­
Konventionen geprüft . 

Korrekturen werden nicht auf Einhaltung der 
Ma intenance-Konventionen geprüft. 

Abprüfung der richtigen Installationsbezeichnung ent­
fällt . 

Es wird ein Satellitenprogramm korrigiert. 

Im Programm wird ein Abrechnungsbit gesetzt. 
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SYH 

DNS 

Syhip-Berechtigung (nur bei Standardoperatoren 
wirksam). 

Absolutkorrekturen bei byte-strukturierten 
Programmen. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 



Löschen vertraulicher Dateibestände 
vor Freigabe des betreffenden 
Speicherbereichs 

PUTZE 

MODUS, 
EIN 

AUS 

DATEls 

Steuerung des Löschens von Gebieten 
Ab sofort werden die Inhalte aller Ge­
biete vor der Freigabe des jeweiligen 
Speicherbereichs automatisch gelöscht. 
Die Automatische Löschung wird abge-

. schaltet. Speicherbereiche aus Gebie­
ten können ohne Löschen des Inhalts 
freigegeben werden. 

•Voreinstellung 

Der zuletzt eingestellte MODUS (EIN 
oder AUS) gilt weiter. 

Leeren von Dateien 

•Voreinstellung 

Keine Dateien leeren 
-STD- Alle lokalen Dateien leeren 
datei f-p] Datei "datei" in der STDDB leeren 
db.datei[-p]Datei "datei" in der Datenbasis "db" 

leeren. 

PROTOKOLL= 
-STD-

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

Aufzählung der geleerten Dateien. 
Meldungen ins Ablaufprotokoll 

•Voreinstellung 

nur Mißerfolgemeldungen ins Ablauf­
protokoll. 



Übersetzen, Montieren, Starten eines Programms RECHNE 

QUELLE= 

/ f 
/ 10 / 

} datei 
db.datei 

PROGRAMM = 

name 

STDHP 

SPRACHE = 

TAS 
TASE 
TASR 

FTN 
FTNASA 
ALG60 
COBOL 
RPG 
BCPL 
COBANS 

Pll 

Beim Aufruf der Kommandoprozedur RECHNE wird 
die nachstehende Kommandofolge ausgeführt: 

• UEBERSETZE, QUELLE = wie angegeben, 
SPRACHE= wenn nicht angegeben: FTN, 
NUMERIERUNG = - STD- , MO = - STD- , 
VARIANTE= D, PROTOKOLL = STD - , 
die folgenden Spezifikationen sind undefiniert. 
• SPRINGE, M, (FEl) 
• MONTIERE, MO = STDHP, PROGRAMM = 
wenn nicht angegeben: STDHP, die folgenden 
Spezifikationen sind undefiniert. 
• SPRINGE, M, (FEl) 
• STARTE, PROGRAMM= wenn nicht angegeben : 
STDHP, LAUF = - STD- , ZEIT = undefiniert , 
DUMP = wenn nicht angegeben: F NEST, die 
folgenden Spezifikationen sind undefiniert, 
DATEN= wie angegeben, sonst undefiniert. 

Alle undefinierten Spezifikationsanweisungen und die 
Werte für MO, VARIANTE und PROTOKOLL im 
UEBERSETZE-Kommando und MO im MONTIERE­
Kommando können mit einem der Prozedur RECHNE 
vorausgegangenen Deklarationskommando geändert 
werden . 

Quelle, die übersetzt, montiert und gestartet werden soll 

Fremdstring : Quelle 
('/ nur, wenn noch weitere Spezifikationen folgen. 

Die Quelle ist in einer Da tei abgelegt. 

Der erstellte Operatorkörper erhält den hier angegebenen 
Namen. 

• . Voreinstellung 

Sprache, in der der Quellentext abgefaßt ist 

TR 440-Assembler. 
TR 440--Assembler, Ersetzung möglich. 
TR 440- Assembler; es wird ein Rahmenprogramm mit 
einassembliert . 
TR 440- FORTRAN 
ASA-FORTRAN 
ALGOL 60 
COBOL 
RPG 
BCPL 
Warnungen bei nichtstandardisiertrn Sprachelementen 
in COBOL. 
PL/1 
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DUMP= 

" undefiniert" 

s-d[(e)) 

DATEN= 
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/f 
/1•/ 

Dumps im Alarmfall 

Keine Dumps 

Sprachschlüssel s mit Dumpanweisung d und Dump­
einschränkung e. 

s : B Binärdump 

d 

BT Binärdump mit tk-abhängiger Inter­

T 
A 
F 
C 
BL 

ALLES 
NICHTS 
NEST 
TEIL 
KONSOL 
BRINGE 
SETZE 
GEK 
GEA 

pretation 
TAS-Dump 
ALGOL-Dump 
FORTRAN-Dump 
COBOL-Dump 
BCPL-Dump 

nicht bei ALGOL 

nicht bei COBOL 

nur bei Binär 
nur bei Binär 

e· · Liste von evtl. qualifizierten Variablen , Unterpro­
grammen, Montageobjekten, Zonen oder Adressen 
jeweils durch Komma getrennt . 

Mehrere Spez ifikationswerte sind durch Apostroph 
zu trennen . 

Pro Sprache wird nur die jeweils letzte Angabe aus­
gewertet. 

(siehe hierzu Kap. Dumps) 
*Voreinstellung: F-Teil 
Daten für das zu rechnende Programm 

• Voreinstellung: -

Keine Daten. 

Fremdstring. 

Diese Form nur, wenn noch weitere Spezifikationen 
folgen . 



Start eines Wiederholungslaufes RERUNSTART 

REAUNDATEI = Name der Datei die den Stützpunkt enihält bzw. an die 
der Stützpunkt angekoppelt ist 

dateii•PI 

db.datei[-p 1 

TRAEGEA = 

Datei in der Standard -Datenbasis 

Datei in der Datenbasis db 

evtl . mit Paßwort p 

Träger, wenn der Stützpunkt an eine MB-Datei ange­
koppelt ist 

• Voreinstellung: -

Stützpunkt liegt in einer Stützpunktdatei 

MB(kz) Stützpunkt liegt hinter den Endekenndaten auf dem 
Magnetband mit dem Kennzeichen kz. 

STUETZPUNKT = Bezeichnung des Stützpunktes 

• Voreinstellung: -STD-

-STD- Wiederholungslauf vom 1. Stützpunkt 

n Wiederholungslauf vom Stützpunkt mit der Nummern 

name Wiederholungslauf vom Stützpunkt mit dem angege­
benen Namen 

SCHEIN DA TE 1 = Dateien die als Scheindateien eingerichtet werden sollen 

datei 

db.datei 

• Voreinstellung: -

Keine Datei wird als Scheindatei eingerichtet 

Datei in der Standard-Datenbasis wird als Scheindatei 
eingerichtet 

Datei der Datenbasis db wird als Scheindatei eingerichtet 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen 

ABLAGEANZAHL= Anzahl der max. noch zu schreibenden Stützpunkte 

n 

• Voreinstellung: -

Der Wiederholungslauf wird nicht abgebrochen 

nach max. n geschriebenen Stützpunkten wird der 
Wiederholungslauf abgebrochen 
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Reserveraum einer 
Datei definieren 

DATEI= 

datei 

db.datei 

RESERVE= 

RESERVIERE 

Angabe der Datei, für die Speicherraum reserviert 
werden soll 

Datei liegt in der Standard -Datenbasis. 

Datei liegt in der Datenbasis db. 

. Liegt die Datei auf einem externen Träger ( LFD, WSP). 
so muß sie zum Schreiben angemeldet sein . Anwendung 
auf Magnetbanddatei nicht möglich . 

Angabe des zu reservierenden Speicherraums 

• Voreinstellung: 0 

n n Sätze sollen noch untergebracht werden können . 

Bei PHYS-Dateien bezieht sich die Angabe auf Blöcke. 

Unterdrücken eines Restarts 
im Abschnittsbetrieb 

REST ART 

ZUSTAND = Kein Wiederstart möglich 

• Voreinstellung: AUS 

AUS Der Auftrag darf bei Systemfehler nicht mehr gestartet 
werden 

Sicherstellen eir.ier Datei SICHERE 
(von Platte oder Trommel auf Band) 

DATEI= 

datei 
datei - p 
db.datei 
db.datei- p 

ZIEL = 

MB 

MB(kz) 

MB(kz)1.p 

{
B60 } 11 
B60H (kzl(! .p] 
B60N 

Angabe der sicherzustellenden Datei 

aus der Standard-Datenbasis 
mit Paßwort paus der Standard-Datenbasis 
aus der Datenbasis db 
mit Paßwort paus der Datenbasis db 

Mehrere Dateiangaben durch Apostroph trennen . 
Dateien vom Typ PHYS nicht erlaubt. 

Ziel der Sicherstellung 

Beliebiges Leerband, Kennzeichen aus dem Ablauf­
protokoll ersichtlich . 

Band mit Kennzeichen kz. 

Band mit dem Kennzeichen kz. Die erste zu sichernde 
Datei ist an p-ter Stelle hinter schon p-1 vorhandenen 
Dateien einzutragen. 

Wie oben , jedoch Magnetband auf Gerät MBG 263/264 
H = hohe Schreibdichte 
N = niedrige Schreibdichte 

11 Spezifikationswerte nur anwenden, wenn Geräte physikalisch vorhanden 
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Eingabe von Informations· 
Kommandos bei DU ET-Betrieb 
(Ersatz für XAS-Kommando) 

$INFORMIERE 

OP= 

/f 
Angabe des Informations-Kommandos 

Fremdstring der das Informationskommando gemäß 
den XAS-Konventionen enthält. 
(z .B.# SINF.,OP=/SIT,ALL #. ) 

Sortieren von Sätzen aus Dateien SORTIERE 

EINGABEDATEI = 

AUSGABEDATEI = 

(n-]datei 
1 n- Jdatei-p 
(n- Jdb.datei 
1 n- (db.datei- p 

Zu sortierende Dateien 

Ausgabedatei für das Sortierprogramm 

Datei aus der Standard-Datenbasis . 
Datei mit Paßwort paus der Standard-Datenbasis. 
Datei aus der Datenbasis db. 
Datei mit Paßwort paus der Datenbasis db . 

n: symbolische Nummer (optional) 

Mehrere Dateiangaben (bis zu 8) durch Apostroph 
trennen (nur für EINGABEDATEI) . 

Arbeitsdateien für das Sortierprogramm (nur Dateien 
vom Typ PHYS auf Träger P, T oder WSP erlaubt). 

ARBEITSDATEI = 

-STD- • Voreinstellung : Sortieren ohne Arbeitsdateien. 

(n- -Jdatei 
1 n- Jdatei-p 
Jn-Jdb.datei 
Jn- Jdb.datei - p 

Datei aus der Standard -Datenbasis. 
Datei mit Paßwort paus der Standard -Datenbasis . 
Datei aus der Datenbasi6 db. 
Datei mit Paßwort paus der Datenbasis db . 

SO RT ,ERFELD = Sortierfeldangaben für das Sortierprogramm 
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(t,pl .p2,11.12,r) Auswahl von Satzteilen, die die Sortierfolge bestimmen. 

pl .p2 

11.12 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

Typ des Sortierfeldes: 

G Gleitpunktzahl 
F Festpunktzahl (Ganzwort) 
H Festpunktzahl (Halbwort) 
0 Oktadenfolge 
L Oktadenfo ige mit Umschlüsselung lexikographisch 
D DISPLAY -Zahl } 
A DISPLAY -1-Zahl COBOL-Format 

B Bitstring 

Position (Anfang) des Sortierfeldes 

Länge des Sortierfeldes 



r 

RERUN = 

-STD-

TEILDATEI = 

(n,p,(UJl,a) 

n 
p 

IUII 

SATZLAENGE = 

Sortierrichtung 

s steigend 
F fallend 

Typ pl p2 11 12 

B GW BIT GW BIT 
G,F GW GW 
0 OKT BIT OKT BIT 
A,L,D OKT OKT 
H HW HW 

Schreiben von RE RUN -Stützpunkten 

• Voreinstellung : -

Es werden keine Stützpunkte geschrieben. 

Beim Sortieren mit Arbeitsdateien werden Stützpunkte 
am Ende jeder Spule e iner MB-Ausgabedatei geschrieben. 

Es so ll nur ein Teilbereich der gewünschten Datei 
sortiert werden 

Teilangaben zu einer Einyabedatei. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen . 

Symbolische Nummer einer Eingabedatei . 

Nummer des Satzes, ab dem die Datei ge lesen werden 
soll. 

Anzahl der Sätze, die aus der Date i gelesen werden 
sollen. Steht ein U vor der Satzzahl, so dient sie nur der 
Spekherplanung und nicht als Abbruchkriterium. 

Ist als Abbruchkennzeichen (a) ein B angegeben, so wird 
das Einlesen der Datei beim ersten erreicht en Bandende 
abgebrochen . 

Angaben zu den Puffergrößen des Sortierprogramms 

• Voreinstellung: -

Alle Puffergrößen werden intern bestimmt. 

(singe, sl ngi , slnga) 

singe 
slngi 
slnga 

Pufferangaben in (Ganzworten) 

Satzlänge der Eingabedateien (1 ,s;:slnge,;:; 1022) 
Satzlänge während Verarbeitung ( 1 .;:slngi < 1022) 
Satzlänge der Ausgabedatei (1 .;:;slnga<;;;1022) 

VERARBEITUNG = Verarbeitungsangaben für das Sortierprogramm 

• Voreinstellung: -

Keine Angaben zur Arbeitsweise. 

(r,kspmin, kspmax) 

kspmin 
kspmax 

Angaben zur Arbeitsweise. 

Rückspulanweisung 
S: mit Anwahlsperre 
R: ohne Anwahlsperre 
keine Angabe : kein Zurückspulen 
minimaler Arbeitsspeicher (in KI 
maximaler Arbeitsspeicher (in K) 
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PROTOKOLL= 

-STO­
A 

ESV = 

62 

(·) 
(G,p,1) 
(0,p,11 
("xxx . . ") 
(' yyy . .') 

• Voreinstellung: -STD-

Kein Protokoll, nur Fehlermeldungen. 

Standard-Protokoll. 

Zusätzliche Protokollierung der einzelnen Sortier­
phasen. 

Angaben zur Veränderung der Eingabesätze 

• Voreinstellung: -

Keine Veränderung der Eingabesätze. 
Jeder eingelesene Datensatz wird durch einen neuen 
ersetzt, der sich folgendermaßen zusammensetzt: 
Satznummer bzw. -marke des eingelesenen Satzes 
1 Ganzworte ab dem p-ten des eingelesenen Satzes 
1 Oktaden ab der p-ten des eingelesenen Satzes 
Die Oktadenfolge xxx . . (max. 15) 
Die Tetradenfolge yyy .. (max. 15) 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 



Setzen einer Schreibsperre SPERRE 

NAME = 

datei 
db .datei 
datei-p 
db .datei-p 

Name der zu sperrenden Datei 

• Voreinstellung: -

Keine Schreibsperre zu setzen. 
Datei in der Standard-Datenbasis. 
Datei in der Datenbasis db . 
Datei mit Paßwort p in der Standard-Datenbasis. 
Datei mit Paßwort p in der Datenbasis db . 

Mehrere Dateiangaben durch Apostroph trennen. 

überspringen \'On Kommandos 
einer Kommandofolge 

SPRINGE 

MARKE = 

marke 

Sprungziel 

Im Falle eines unbed ingten Sprunges 
(wenn BEDINGUNG =-) 

marke ll 'marke 01 

ENDE 

DIALOG 

BEDINGUNG = 

(boo le) 

Sprungalternativen im Falle eines bedingten Sprunges 
(BEDINGUNG * -) 
marke L: Sprungziel, wenn (BEDINGUNG)= L 
marke 0 : Sprungziel, wenn <BEDINGUNG)=O 

Der Entschlüßlerlauf wird beendet. 

Im Gespräch wird der Benutzer aufgeford ert , Vorrang­
kommandos bzw. Anweisungen einzugeben. 

Sprungbedingung 

• Voreinstellung: -

Unbedingter Sprung. 
Boolescher Ausdruck, von dessen Zustand 
Sprungziel (MARKE) abhängt. 
Boo lesche Ausdrücke können sein : 

1. Wahlschalter 11 21 

WS 1 . . . 8 
2. Boo lesche Variab le 11 

BV 1 ... 8 
3. FE 1 und FE 2 

FE 1 gelöscht nach jedem fehlerfrei ausgeführten 
Ko mmando 
FE 2 nur bei Abfrage im SPRINGE-Kommando 

4. Zusta ndswa hl scha lter 
Zl . .. 16 (siehe SYSTEMDIENSTE SSR 1 8) 

logisc he Operatio nsze ichen 
UND:, 
ODER:+ 

1) Durch das WAHLSCHALTER-Kommando veränderbar 
2 ) Vom Programm veränd erba r 
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Informationsausgabe auf Lochkarte und -streifen STANZE 

GERAET = 

g[ (a,bl)-c[-m) 

INFORMATION= 

/f 
/f• / 
datei 

datei-p 

db .datei 
db .datei-p 

ANZAHL= 

n 
nKOP 

64 

Angaben über die Ausgabeform 

Ausgabe auf Gerät g im Code c. 

g: KS Kartenstanzer 
SS5 Streifenstanzer 5 Spuren 
SS8 Streifenstanzer 8 Spuren 

a: Gerätenummer 

b: Stationsnummer 

c: KCl 

} Kartencodel,2,3,4.} 
KC2 
KC3 
KC4 

g = KS 

BIN Binär ( Karten und Streifen) 

SCl } Streifencode 1, 2 }g=SS5 SC2 

SC4 Streifencode 4 g= ssa 
m: Materialkennzeichen, natürliche Zahl zwischen 

0 und 254 
*Voreinstellung: IS-KC2 
Angabe der auszugebenden Information 

f = Fremdstring 
• /nur wenn noch weitere Spezifikationen folgen. 
Information steht in benannter Datei der Standard­
Datenbasis. 
Information steht in benannter Datei der Standard­
Datenbasis mit dem Paßwort p. 
Information steht in benannter Datei der Datenbasis db . 
Information steht in benannter Datei mit dem Paßwort 
p der Datenbasis db . 

Anzahl und Art der Ausgabevorgänge 

Information n-mal ausgegeben. 
Die Information soll n-mal ausgegeben werden und 
erhalten bleiben. 

• Voreinstellung 



Ein zuvor übersetztes und montiertes 
Programm wi rd geladen und gestartet 

STARTE 

PROGRAMM= 

name 

STDHP 

LAUF = 

-STD-

name 

ZEIT= 

m •s 
m 
•S 

DUMP = 

"undefiniert" 

s-dl (e)J 
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Zu startendes Programm 

Name des zu startenden Programms. 
Der Name wurde durch die gleichbenannte 
Spezifikation im MONTIERE-Kommando festgelegt . 

• Voreinstellung. 

Laufname des zu startenden Programms 

• Voreinstellung; der Programmname wird als Laufname 
übernommen. 

Der angegebene Name wird als Laufname eingesetzt. 

Zeitschranke für Programmlauf 

• Voreinstellung: -

Keine Zeitschranken, außer denen des jeweiligen 
Prozesses. 

Nach 
Nach 

m Minuten 
s Sekunden 

Abbruch des Programmlaufs. 
Abbruch des Programmlaufs. 

Dumps im Alarmfall 

keine Dumps. 

Sprachschlüssel s mit Dumpanweisung d und Dump­
einschränkung e. 

s: B Binärdump 
BT Binärdump mit tk -abhängiger Inter-

pretation 
T TAS-Dump 
A ALGOL-Dump 
F FORTRAN-Dump 
C COBOL-Dump 
BL BCPL-Dump 

d: ALLES nicht bei ALGOL 
NICHTS 
NEST nicht bei COBOL 
TEIL 
KONSOL 
BRINGE 
SETZE 
GEK nur bei Binär 
GEA nur bei Binär 

e: Li ste von evtl. q• ia lifizierten Variablen, Unter­
programmen, Montageobjekten, Zonen oder 
Adressen jeweils durch Ko mma getrennt. 

Mehrere Spezifikationswerte sind durch Apostroph 
zu trennen. 

Pro Sprache wird nur die jeweils letzte Angabe 
ausgewerte t. 

(siehe hierzu Kap. Dumps) 

•Voreinstellung: T-NICHTS 



UEBWS = 

ls lBTR 

DATEI = 

Angaben zur Überwachersteuerung 

Voreinstellung : -

Keine Angaben zur Überwachung; Überwachungs­
ausdrucke werden aul 30 Seiten beschränkt. 

Ein evtl. aufgerufen er überwacher so ll höchstens 
s Druckseit en drucken . 

Ein evtl. aufgerufener überwacher so ll nur im Fehler ­
fall oder auf Anforderung die letzten 20 überwachten 
Schritte ausgeben (s wie vor). 
BTR wird für TAS-Überwachung und Operatoren , 
die keine Kontrollere ignisse verwalt en können, nicht 
ausgewertet. 

Zuordnung vo n Gerätenummern und Tit e ln zu Dateien 

Voreinste llung : -

Keine Zuordnung. 

Logi sche Geräte nummer I für d en unmittelbar folgen ­
den Teilwert. 

(tite l) PUi -Titei für den unm[ttelbar folgend en Teilwert. 

dat e il - p I Der Date i in der Stand ard -Datenbasis, evtl. mit Paßwort 
p, wird der unmittelbar vorangehende Teilwert (log . Ge­
rätenummer oder Titel) zugeo rdnet. Hat dieser nicht die 
Form I oder (titel). so wird int ern eine log . Gerätenum­
mer zugeordnet. Diese ist mit 0 voreingeste llt und erhöht 
sich be i jedem auftretenden Teilwert um 1. Bei Auftreten 
von I wird der interne Wert auf I gestellt. 

db .dateil - PI Wie vo r, jedoch Datei in der Datenbasis db . 

1- dateil-PI Der Datei in d er Standard -Datenbasis, evtl. mit Paßwort 
p , wird die log . Gerä tenummer I zugeo rdnet. 

1- db .dateil - p I Wie vo r, jedoch Datei in der Datenbasis db. 

(tit e l) - da te il - P I Der Datei in d er Standard-Datenbasis, evtl. mit Paßwort 
p, wird der PUi -Titei titel zugeordnet. 

(tite l) - db .date il -PI Wie vor , jedoch Datei in der Dat enbas is db. 

DNUMMER = 

mUn 

~KTIV = 

ALLEi (a)I 

KEINE (a) 

!S_ONTROLLE = 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen . 

Umb enennung logischer Gerätenummern 

Voreinstellung: -

Keine Umbenennung. 

Die Nummer m wird in Nummern umbenannt . 

Mehrere Angaben sind durch Apostroph zu trennen. 

Aktivieren vo n Kontrollereignissen 

• Vorei nste llung : -

Es werden keine Kontroll ereignisse aktiviert. 

All e im UEBERSETZE -Kommando angeführt e n 
Kontrollereignisse werden aktiviert, mit Ausnahme 
von a. 

Es werd en keine Kontrollere ignisse auller a aktiviert. 

Vordefiniti o n vo n Reaktionen auf Ko ntroll ereignisse 

Vo re instellung : -

Es werden keine Reaktionen auf Kontrollereig ­
ni sse vorgegeben. 
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K-anweisung 

DATEN= 

/f 
/f•/ 

PARAMETER= 

vers 

68 

Auf das Erreichen des aktiven Kontrollereignisses K 
wird die hier unter anweisung gegebene Anweisung 
an den Operatorlauf ausgeführt und der Operatorlauf 
fortgesetzt. 

Mehrere Angaben K-anweisung durch Apostroph 
trennen. 

Daten für das zu startende Programm 

• Voreinstellung: -

Keine Daten. 

Fremdstring: Daten. 

Diese Form nur, wenn noch weitere Spezifikationen 
folgen. 

Versorgung des Programms 

• Voreinstellung: -

Keine Versorgung. 

Die Versorgung vers wird in den Startsatz des Operators 
eingetragen. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 



Deklaration eines Kapitels TDEKLARIERE 

(Datei vom Typ RAM, Satzlänge ca . 80 Zeichen) 

NAME = 

kapitel[-p 1 
db .kapitel[-p[ 

ZEILZAHL = 

Un 
Gn 
Mn 

Bezeichnung des zu dek tarierenden Kapitels 

Name für die Standard-Datenbasis. 
Name für die Datenbasis db . 
Ein angegebenes Pa ßwort wird nicht ausgewert et. 

Umfang ungefähr n Zeilen. 
Umfang genau n Zeilen . 
Umfang maximal n Zeilen . 
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Eintragen und Korrigi eren TEINTRAGE 
von Information in ein Kapitel 

NAME = 

kapitel( -p] 
db.kapitelf -p J 

NUMERIERUNG = 

"· 

- STD-

z 
ln, s) 

V- la l.bJI} 
H- lal.b J) 

V 
H 

INFORMATION = 

f f 
/10 / 

kapitelf ·PI 
db.kapitelf -p J 

MODUS = 

EO 
EM 
MO 
AG 
OLZ 

PROTOKOLL = 

- STD-
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Existiert noch kein Kapitel mit dem angegebenen 
Namen, so wird ein Ka pitel dieses Namens mit 
RAM, U210, USO 0, P kreiert. 

Name des betreffenden Kapitels 

Kap itel in der Standard-Datenbasis. 
Kapitel in der Datenbasis db. 
!Paßwort p wird überlesen) 

Angabe zur Numerierung der Zeilen 

• Voreinstellung: -STD-

Standardnumerierung, beginnend bei 10 mit Schritt­
wei te 10 bzw. Überna hme der Numerierung aus einem 
Quellkapitel oder einer SEO-Datei. 
Angabe einer Zeilennummer. 
Numerierung beginnend bei n, Schrittweite s. 

{ 
Es werd en die ersten !letzten) a Zeichen einer Informa ­
tionszeile ausgeblendet. Die Numerierung beginnt ab 
dem b-ten Zeichen im Intervall a. Voreinst ellung b = 1. , 
die vorderen } 6 Zeichen _,. 
die hinteren entha lten die lfd. Nr. 

Angabe der einzutragenden Information 

• Voreinstellung. 

Fremdstring 
• / nur, wenn noch Spezifikationen folg en. 

Kapitel in der Standard-Datenbasis 

Kapitel in der Datenbasis db. 

ei n angegebenes Paßwort p wird überlesen 

Angaben zum Eintragemodus bei Gleichheit von 
Zei lennummern 

• Vorei nstellung: -

Keine Angabe, Ersetzen ohne Meldung . 
Ersetzen ohne Meldung } 
Ersetzen mit Meldung bei Gleichheit der alten und 
Meldung ohne Ersetzung neuen Zeil ennummer 
Abbruch 
Ersetzen ohne Me ldung; 
Leerzeichen am Ende der Zeile werden bis auf eines 
nicht eingetragen. 

Vorei nstellung: -
Keine Protoko ll ierung , nur Fehlermeldung. } 
Standardprotokoll , einzeil ig, breites Papier . + 

+ 
Können nur ei nzel n angegeben werden 



V 

u 

z 
s 
KO 

Zusätzliche Protokollierung des Zustandes vor } ++ 
Eintragung. 
Zusätzliche Protokollierung der nächsten 
Umgebung. 
Zweizei liger Druck . 
Schmales Papier . 
Zusätzliche Ausgabe auf dem Terminal. 

++ 
Abweichungen vom Standardprotokoll ; 
mehrere Angaben durch Apostroph trennen . 
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Angabe zur Testhilfe-Steuerung 
Hinterlegung von Startsätzen 

THSETZE 

LAUF = 

-STD-

name 

DUMP= 

"undefiniert" 

s-d[(e )1 

UEBWS =, 

fsfBTR 
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Laufname des Programms 

• Voreinstellung: -STD-

Es werden sämtliche bisher hinterlegten Angaben 
gelöscht 

Angaben beziehen sich auf Programmlauf mit dem 
Namen name 

Dumps im Alarmfall 

Keine Dumps 

Sprachschlüssel s mit Dumpanweisung d und Dump­
einschränkung e. 

,. B Binärdump 
BT Binärdump mit tk -abhängiger Inter-

pretation 
T TAS-Dump 
A ALGOL-Dump 
F FORTRAN-Dump 
C· COBOL-Dump 
BL BCPL-Dump 

d : ALLES nicht bei ALGOL 
NICHTS 
NEST nicht bei COBOL 
TEIL 
KONSOL 
BRINGE 
SETZE 
GEK nur bei Binär 
GEA nur bei Binär 

e : liste von evtl . qualifizierten Variablen, Unter­
programmen, Montageobjekten, Zonen oder 
Adressen jeweils durch Komma getrennt. 

Mehrere Spezifikationswerte sind durch Apostroph 
zu trennen. 

Pro Sprache wird nur die jeweils letzte Angabe 
ausgewertet. 

(siehe hierzu Kap. Dump) 

Angaben zur Überwachungssteuerung 

• Voreinstellung: -

Keine Angaben zur Überwachung; Überwachungsausdrucke 
werden auf 30 Seiten beschränkt. 

Ein evtl. aufgerufener Überwacher soll höchstens s 
Seiten drucken 

Ein evtl. aufgerufener überwacher soll nur im Fehlerfall 
oder auf Anforderung die letzten 20 überwachten 
Schritte ausgeben (s wie vor). 
BTR wird für TAS-überwachung und Operatoren, die 
keine Kontrollereignisse verwalten können, nicht aus­
gewertet. 



DNUMMER = 

mUn 

AKTIV= 

ALLE[ (al J 

KEINE(a) 

KONTROLLE= 

K-anweisung 

Umbenennung logischer Gerätenummern 

• Voreinstellung: -

Keine Umbenennung 

Die Nummer m wird in Nummern umbenannt. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

Aktivieren von Kontrollereignisses 

• Voreinstellung: -

Es werden keine Kontrollereignisse aktiviert 

Alle im UEBERSETZE-Kommando angeführten 
Kontrollereignisse werden aktiviert, mit Ausnahme 
von a. 

Es werden keine Kontrollereignisse außer a aktiviert. 

Vordefinition von Reaktionen auf Kontrollereignisse 

• Voreinstellung: -

Es wird kein Reaktionsverhalten auf Kontrollereignisse 
vorgegeben 

Auf das Erreichen des aktiven Kontrollereignisses K 
wird die hier unter anweisung gegebene Anweisung an 
den Operatorlauf ausgeführt und der Operator fortgesetzt 

Mehrere Angaben K-anweisung durch Apostroph 
trennen 
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Einfügen von Kapiteln TKAPEI NFUEGE 

ZIELKAPITEL = 

kapitel 
db.kapitel 

OUELLKAPITEL = 

kapitel 
db.kapitel 

EINFUEGUNGEN = 

n-kapitel 
n-db.kapitel 

Name des durch die Einfügungen entstehenden Kapitels 

Kapitelname für die Standard-Datenbasis. 
Kapitelname für die Datenbasis db. 

Name des Kapitels, in das eingefügt wird 

Kapitel in der Standard-Datenbasis. 
Kapitel in der Datenbasis db. 

Angabe der einzufügenden Kapitel 

Kapitel der Standard-Datenbasis. 
Kapitel der Datenbasis db. 
n : Die Kapitel werden hinter die angegebene Zeilen­

nummer n in das Quellkapitel eingefügt . 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen . 

NUMERIERUNG= Numerierungsvorschrift für Zielkapitel 

(n,s) Numerierung beginnend bei n mit Schrittweite s. 

(10, 10) • Voreinstellung 

PROTOKOLL = 
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-STD­
z 
s 
KO 

• Voreinstellung: -

Keine Protokollierung. 
Einzeiliger Druck auf breitem Papier. 
Zweizeiliger Druck. 
Schmales Papier . 
Protokoll auf dem Terminal. 

Außer "-" und "-STD-" können alle Angaben, 
durch Apostroph getrennt, kombiniert werden. 



Es können Zeilen oder ganze Kapitel 
in ein neues Kapitel gesc~rieben oder 

TKOPIERE 

auf einem EA-Gerät (z.B. Lochkartenstanzer) 
ausgegeben werden. 

NAME= 

kapitel 
db.kapitel 

ZEILE= 

z 
a-b 

1-999999 

ZIEL= 
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kapitel 
db.kapitel 

gl (a,b) J-cf-m 1 

Name des Ausgangskapitels 

Kapitel in der Standard-Datenbasis. 
Kapitel in der Datenbasis db. 

Angaben der zu kopierenden Zeilen 

Kopieren einer Zeile. 
Kopieren eines Bereiches. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

• Voreinstellung 

Angabe des Kopierziels 

• Voreinstellung: -

Keine Zielangabe, nur die Angaben zur Protokollierung 
werden ausgewertet. 

Kapitel in der Standard-Datenbasis. 
Kapitel in der Datenbasis db. 

Ausgabe auf Gerät g in Codec auf Material m. 

g: DR Drucker 

a: 

b: 

c : 

m : 

DR81 Drucker TRANSDATA 810 
Sl50 SIG 50/51 
Sl71 Sichtgerät CD 713 
Sl81 Sichtgerät TRANSDATA 810 
Sl100 SIG 100 
TEK12 Sichtgerät TEKTRONIX 4012 
TEK14 Sichtgerät TEKTRONIX 4014 
FS151 Fernschreiber, 5 Spuren 
FS8 Fernschreiber, 8 Spuren 
SSTl O Schreibstation SST 8110 
SS5 5-Spur-Streilenstanzer 
SS8 8 -Spur-Streifenstanzer 
KS Kartenstanzer 
WAEHL Wählgerät 

Gerätenummer 

Stationsnummer 

DC1 Druckercode 1; 64 Zeichen } 
DC2 Druckercode 2; 115 Zeichen 

KCl 

} } KC2 
Kartencode 1, 2, 3, 4 

KC3 
KC4 

SCl } Streifencode 1, 2 } SC2 

SC4 Streifencode 4 

natürliche Zahl zwischen O und 254 
als Materialkennzeichen. 

Keine 
Code-
angaben 

g=Dn 

g~KS 

g=SS5 

g=SS8 



PROTOKOLL= 

-STD­
z 
s 
KO 

NUMERIERUNG= 

V-(a[.bJ)} 
H-(al,bJ) 

H-(6) 

INFORMATION= 

/1 
/10/ 

erg 

Angaben zur Protokollierung 

• Voreinstellung: -

Keine Protokollierung . 
Standardprotokoll, einzeiliger Druck, breites Papier . 
zweizeiliger Druck. 
schmales Papier . 
Ausgabe auf dem Terminal. 

Außer"-" und "--STD-" können alle Angaben, 
durch Apostrcph getrennt, kombiniert werden. 

Angabe zur Numerienmg der Zeilen 

Keine Angabe zur Numerierung. 

{ 
Die a vorderen (hinteren) Stellen nehmen beim 
Kapieren die Zeilennummer auf. Die Numerierung 
beginnt ab dem b -ten Zeichen im Intervall a. 
Voreinstellung b = 1. 

• Voreinstellung 

Ergänzung zur Numerierung 

Nur in Verbindung mit Spez. NUMERIERUNG, zu ver­
wenden. 

• Voreinstellung: Leerzeichen 

Fremdstring 

• /nur wenn noch weitere Spezifikationen folgen. 

b- 1 Zeichen (siehe NUMERIERUNG! der angegebenen 
Zeichenfolge (Normal- oder Fremdstring) ergänzen die 
Numerierung. 
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Mischen zweier Kapitel in Abhängigkeit 
ihrer Zeilennummer und Ablage in ein neues 
drittes Kapitel 

TMISCHE 

ZIELKAPITEL = 

kapitel 
db.kapitel 

OUELLKAPITEL = 

kapitel 
db.kapitel 

KORRKAPITEL = 

kapitel 
db .kapitel 

PROTOKOLL= 

-STO­
Z 
s 
KO 

Änderung der 

Name des Zielkapitels 

Kapitelname für die Standard-Datenbasis. 
Kapitelname für die Datenbasis db. 

Name des Kapitels, in das hineingemischt wird 

Kapitel in der Standard-Datenbasis. 
Kapitel in der Datenbasis db. 

Name des Kapitels, das hineingemischt wird 

Kapitel in der Standard-Datenbasis. 
Kapitel in der Datenbasis db. 

Keine Neunumerierung der Zeilen. 

• Voreinstellung : -

Keine Protokollierung. 
Standardprotokoll, einzeilig, breites Papier. 
Zweizeiliger Druck . 
Schmales Papier. 
Protokoll auf dem Terminal. 

Außer"-" und " - STD- " können alle Angaben, 
durch Apostroph getrennt, kombiniert werden. 

TNUMERIERE 
Numerierung eines Kapitels 

NAME = 

kapitel 
db.kapitel 

Name des betreffenden Kapitels 

Kapitel in der Standard-Datenbasis. 
Kapitel in der Datenbasis db. 

NUMERIERUNG= Angaben zur Zeilennumerierung 

Das ganze Kapitel wird nur bereinigt. Die alten Zeilen­
nummern werden übernommen. 

-STD-- • Voreinstellung; Neunumerierung des ganzen Kapitels, 
beginnend bei 10, Schrittweite 10. 

(z1 - z2)(n,s) Der Zeilenbereich z1 bis z2 wird mit dem Anfangswert n 
und der Schrittweite s neu numeriert. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

PROTOKOLL= 
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- STD­
z 
s 
KO 

• Voreinstellung: -

Kein Protokoll; nur Fehlermeldung. 

Standardprotokoll, einzeilig, breites Papier. 
Zweizeiliger Druck . 
Schmales Papier. 
Protokoll auf dem Terminal. 

Außer"-" und "-STD-" können alle Angaben, 
durch Apostroph getrennt, kombiniert werden. 



Bearbeiten von Dateien TUE 

DATEI = 

dateil - PI 
db.dateil - P I 

BEREICH= 

n 
a- b 

FLS = 

Angabe der zu bearbeitenden Datei 

Dateidatei in der Standard -Datenbasis (evtl. mit Paßwort). 
Dateidatei in der Datenbasis db (evtl. mit Paßwort) . 

Angabe des Dateibereichs 
• Voreinstellung: -

Es wird die ganze Datei bearbeitet. 
Es wird die Zeile n bearbeitet. 
Es wird die Zeile a bis b bearbeitet. 

Angabe zur Codierung des Fluchtsymbols 

• Voreinstellung : 124 

Es wird die Oktade '35' als Fluchtsymbol interpretiert . 
Die angegebene Dezimalzahl wird umgeschlüsselt und als 
Fluchtsymbol interpretiert. 

z: 53 (Oktade '35' = F L) 
114 (Oktade '72' = #) 
115 (Oktade '73' = S) 
124 (Oktade '7C' = a) 

In einem Kapitel werden 
jeweils zwei Zeilen vertauscht 

TVERTAUSCHE 

NAME= 

kapitel 
db.kapitel 

ZEILE= 

PROTOKOLL= 

- STD­

U 

z 
s 
KO 

Name des betreffenden Kapitels 

Kapitel in der Standard-Datenbasis. 
Kapitel in der Datenbasis db·. 

Angabe von Zeilennummern 

Die Zeilen z, und z, werden vertauscht. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

• Voreinstellung: -

Keine Protokollierung. 
Standardprotokoll der vertauschten Zeilen, einzeilig, 
breites Papier. 
Die nächste Umgebung (2 Zeilen davor und dahinter) 
wird mitprotokolliert . 
Zweizeiliger Druck. 
Schmales Papier. 
Protokoll auf dem Terminal. 

Außer"-" und "-STD-" können alle Angaben, 
durch Apostroph getrennt , kombiniert werden. 
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Korrigieren und Eintragen 
von Zeilen im Gespräch 

TZl<011RIGIERE 

NAME = 

kapitel 1- P 1 
db.kapitell-p I 

NUMERIERUNG= 

- STD­

(n,s) 

V- (a(.b)) 
H- (a(.bJ) 

V 
H 

PROTO KO LL= 

u 

KO 

KORRKAPITEL = 
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kapitel 

db .ka pitel 

Name des Kapitels 

Kapitel in der Standard-Datenbasis. 
Kapitel in der Datenbasis db. 
Ein angegebenes PalSwort p wird überlesen. 

Numerierungsangaben zum ze il enweisen Eintragen 

• Voreinstellung : -

Keine Numerierungsa ngabe, Korr ekturzeilen werden 
erfragt . 
Standardnumerier ung ; beginnend bei 10 mit Schritt ­
weite 10. 
Numerierung begi nnend bei n m it Schrittweite s. 

{ 
Es werden die ersten (le tzt en) a Zeichen einer In ­
formationszeile ausgeb lend et. Numer ierung b e­
ginnt ab b -tem Zeichen im Intervall a. 
Voreinstellung b = 1. 

{ 

Die vorderen (hinteren) 6 Zeichen enthalt en die 
laufende Nummer. Die Zeichen werden nicht 
ausgeblendet, sondern bleiben in der Quelle 
enthalten. 

+ 
Nur fü r reines zeilenweises Eintragen zulässig . 

Bei Zeilenanforderungen Sprung in den Korrektur• 
modus mit: 

Neue Zeile und Zeichenfolg e KORR • . 

Be i Korrekturze ilenanforderung Rücksprung in den 
Eintragemodus mit : 

RU ECK • . 

Angaben zur Proto kollierung 

Voreinstellung: KO 

Keine Protoko ll ierung. 
Nach vollständiger Korrektur Ausgabe der korrigicrt e11 
Zeile mit ihrer Umgebung auf d em Terminal. 
Ausgabe der korrigierten Zeile auf dem Termina l. 

Kapitel in dem die Korrekturen abgelegt werden . 

• Voreinstellung: - · 

Korrekturen werden direkt in das Quellkapitel einge­
t ragen. 
Korrekturen werden in das angegebene Kapitel kapitel 
eingetragen. 
Korrekturen werden in das Ka,pitel kapitel in der Daten ­
basis db eingetragen . 

Ein evtl. angegebenes Paßwort wird überlesen . 



Nach Anforderung der Zeilennummer 
sind folgende Reaktionen möglich: 

n 

Un 
a- b 
n.m 
n(n 1,n2 ••• n;) 

• . 

KORREIN 

RUECK 

Die Zeilen wird ausgegeben und in der nächsten Zeile 
die Korrektur mit C: angefordert. 
Die Zeile wird mit ihrer Umgebung protokolliert . 
Der Zeilenbereich von a - b wird protokolliert. 
Der m-te Abschnitt der Zeilen wird protoko lliert. 
Wirkung wie Eingaben, nur wird nach der Korrektur 
der Inhalt der Zeilen auf die Zeilen n, , n 2 • • • n; über ­
tragen . 
Korrekturvorgang wird 1,eendet. 

Das Korrekturkapitel wird in das Quellkapitel einge­
mischt . Korrekturkapitel bleibt erhalten . 
Rücksprung in den reinen Eintragemodus. 

Die Interpretation der Korrekturzeile ist abhängig vom 1. eingegebenen Zeichen 
das selbst nicht zur Korrekturzeile gehört. 
Möglichkeiten : 

Leertaste 

A 
T 
L 

E 

s 

Bis zum ersten sichtbaren Zeichen bleibt die Zeile er ­
halten, alle übrigen werden ersetzt (auch Blanks). 
Alle Zeichen auch Leertasten werden ersetzt. 
Alle sichtbaren Zeichen werden vertauscht . 
Alle Zeichen in der Originalzeile werden, durch sichtbare 
Zeichen in der Korrekturzeile kenntlich gemacht, 
gelöscht (Zeilenverkürzung) . 
Wie L, nur werden die gelösc hten Zeichen durch Leer­
zeichen ersetzt. 
Vor die Zeichenstelle, unter der das erste sichtbare 
Zeichen der Korrekturzeile steht, wird die gesamte 
Korrektur von diesem Zeichen an in die Originalzeile ein ­
geschoben (Zeilenverlängerung) . 
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In einem Kapitel werden 
beliebig viele Zeilen gelöscht 

TZLOESCHE 

NAME= 

kapitel 
db .kapitel 

ZEILE = 

n 
a-b 

PROTOKOLL = 

-STD­

U 

z 
s 
KO 

Name des betreffenden Kapitels 

Kapitel in der Standard -Datenbasis. 
Kapitel in der Datenbasis db. 

Angabe von Zeilennummern 

Diese Zeile soll gelöscht werden. 
Der Bereich a-b wird gelöscht. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

• Voreinstellung: -

Keine Protokollierung . 
Standardprotokoll der zu löschenden Zeilen, einzeilig, 
breites Papier. 
Die nächsten 2 Zeilen davor und dahinter werden mit­
protokolliert . 
Zweizeiliger Druck . 
Schmales Papier . 
Protokoll auf dem Terminal. 

Außer"-" und " - STD-" können alle Angaben, 
durch Apostroph getrennt, kombiniert werden. 

Übersetzen von Quellentexten in Montageobjekte 
UEBERSETZE 

QUELLE= 

/f 
/ f • / 

datei 
db .datei 

·SPRACHE= 

TAS 
TASE 
TASR 
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FTN 
FTNASA 
ALG60 
COBOL 
RPG 
BCPL 
COBANS 

PLI 

Quelle kann sein: 

Fremdstring. 
Diese Form nur, wenn noch weitere Spezifikationen 
folgen . 

Inhalt einer Datei , mit ihrem Namen aufgerufen. 
• 

Sprache, in der der Quellentext abgefaßt ist 

TR 440 Assembler . 
TR 440 Assembler, darf Ersetzungen enthalten. 
TR 440 Assembler, es wird ein Rahmenprogramm 
einassembliert. 
TR 440 FORTRAN 
TR440 ASA FORTRAN 
ALGOL 
COBOL 
RPG 
BCPL 
Warnungen bei nichstandardisierten Sprachelementen 
in COBOL. 
Pl/1 



NUMERIERUNG= 

-STD-

MO = 

(n,s) 
V-- (al.bl)} 
H- (al.bll 

- STD-

name 

VARIANTE= 

D. 
GS 
GR 

GRP 

GRD 
CR 

SF 
KV 
OA 
FF 
BB 

Angabe zur Numerierung der Quellenzeilen 

Voreinstellung; Standarclnu;nerierung (10.10) . 
Bereits numerierte Bereiche werden nicht umnumeriert . 
Numerierung beginnt bei n, Schrittweite s. 

{ 
Es werden die ersten (letzten) a Zeichen einer 
Informationszeile ausgeblendet. Numerierung beginnt 
ab b-tem Zeichen im Intervall a. Voreinstellung b = 1 

Name des zu erzeugenden Montageobjekts 

Voreinstellung: - STD-

Nur Syntaxprüfung. 
Das Montageobjekt erhält den Namen des Quellen­
programms; wenn nicht vorhanden: STDHP. 
Das erzeugte Objekt soll den angegebenen Namen 
erhalten. 

Variante des zu erzeugenden Objekts 

• Voreinstellung: D 

Keine Dumpfähigkeit. 
Dumpfähigkeit. 
Gesprächs! ä h igkeit. 
Großes Programm mit mehr als 32 K Adressenraum nach 
der Montage. 
Großes Programm mit mehr als 32 K Programmadressen­
raum. 
Dgl. bezüglich Daten-(Variablen -)bereich. 
COPY R EPLACI NG; aus Quelle und Makrotexten wird 
eine neue Quelle erste llt. 
SORT -FILE-Protokollierung im Objekt. 
Fähigkeit zur Verwaltung von Kontrollereignissen. 
Abschaltung der Objektcodeoptimierung. 
Fnrmatfreie Quelleneingabe möglich. 
Es werden in FORTRAN keine doppeltgenauen 
arithmetischen Operationen ausgeführt. 

Vom T AS-Assembler wird nur die Angabe D ausge­
wertet. 
Die Angaben CR und SF werden nur vom COBOL· 
Compiler ausgewertet. 
Die Angaben GR, GRP und GRD werden nur vom 
COBOL- und FORTRAN-Compiler ausgewertet. 

Wird vom PL/1 -Compiler z.Z. noch nicht ausgewertet. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 
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PROTO KOL L= Art des Protoko ll s 

• Voreinstellung: - STD-

-STD­
$ 

z 
A 
0 
R 
KO 
KW 

{!~~} 
{ &13} 

&K2 

DYNKON = 

Ledig lich fehlerhafte Stellen werden protokolliert. 
Standardprotokoll, einzeilig, 120 Stellen. 
Schmales Papier . 
Zweizeiliger Druck. 

7.usätz liches Drucken von Adreßbüchern. 
Zusätzlicher Druck des Objektcodes. 
Zusätzlicher Druck von Referenzlisten. 
Protokoll au f dem Termina l. 
Es werden keine Warnungen ausgegeben . 
Nur für PL/1. In die Quellauflistung werden keine 
lnclude-Files aufgenommen. Bei Feh lerme ldungen 
entfällt die so nst übliche, ausführliche Erläuterung. 
Nur für PL/1 und TAS. Abschalten des Quell protokolls. 
&13'A bedeutet z.B.: nur Adreßbuch, kein Quellprotoko ll . 

Außer,, _ ., und "-STD- " sind alle Angaben , 
durch Apostroph getrennt, kombinierbar. 

Eincompilierung von dynamischen Kontrollen 

• Voreinstellung: -

- STD­
(a - e) 
(a) 

TRAGE = 

Es werden keine dynam ischen Kontroll en eincompi liert. 
Im gesamten Objekt. 
Im Bereich der Zeilen a bis e. 
In dieser Zeile. 

Mehrere Angaben a-e oder a durch Komma trennen. 

Wird vom TAS-Assembler und PL/1 -Co mpil er nicht 
interpretiert. 

Ablauf Überwachung eincompi l ieren 

• Vorei nst ellung: -

B4 

- STD­
(a- e) 
GOTO i (a - e) I 
ASSIGNl(a-e)I 
CALL! (a - e) 1 

IFl(a - ell 

LABELf(a- e)I 

DEBUGI (a - e ) I 

Keine Ablaufprotokol li erung. 
Im gesamten Quell enprogramm. 
Bei a ll en Anweisungen im Bereich der Zeilen a bis e. 
Bei a llen Sprüngen I im Zei lenbereic h a bis e. 1 
Bei allen Zuweisungen f im Zeilenbereich a bis e. ) 
Bei allen Prozedura ufrufen und -rücksprüngen 
f im Zeilenbereich a bis e. ) 
Bei der Auswertung boolescher Ausdrücke I im Ze il en 
bereich a bis e . f Gültig nur fü r ALGOL. 
Bei Zeilennummern und Namen 
1 im Zeilenbereich a bis e . ) 
Bei Feldern bzw. bei den auf " EIN"' gesetZl en Anzei,1ern 
1 im Ze il enbereich a bis e. l 

LABEL nur bei COBO L und RPG . 
DE BUG nur be i RPG und BCPL. 
Bei PL/1 werden z.Z. nur die Angaben zu CALL und 
LABEL ohne Bere ichsangaben ausgewertet. 

Mehrere Angaben a- e durch Komma trennen. 

Außer"-" und " - STD- " si nd a lle Angaben, 
durch Apostroph getrennt , kombinierbar. 



-STD-

g.v 

z-k 

TRANSFER = 

p 
p(vl 

V 

VERSION= 

string 

(string) 

Maintenance-Nummer des zu erzeugenden Montage­
objekts 

Voreinstellung: - STD-­

Keine Maintenance -Nummer. 
Bei Übersetzung aus einer Datei deren Generations- und 
Versionsnummer, aus einem Fremdstring keine 
Maintenance-Nummer. 
Angegebenes Nummernpaar als Maintenance -Nurnrner. 

Definition von Kontrollereignissen 

• Voreinstellung: -

Es werden keine zusätzlichen Kontrollereignisse definiert. 
Definition als Kontrollereignis bei Erreichen rler ersten 
Anweisung in der Zeile z. 
k: Kontrollereignis-Bezeichnung. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen. 

Wird vom TAS-Assembler und z.Z. vom PUi -Compiier 
nicht interpretiert. 

Definition von zuladbaren Prowammteilen 

• Voreinstellung: -

Es werden keine Programmteile für zu ladbar erklärt, 
außer in der Quelle selbst. 
zuladbarer Programmteil. 
zuladbarer Programmteil mit Vorrangnummer 
V (1...99) 
übersetzter Programmteil zu ladbar v ( 1...991. 

Mehrere Angaben p bzw. p (vl durch Apostroph trennen . 

Wird nicht vom TAS-Assembler interpretiert. 
Die Compiler werten diese Angaben unterschiedlich 
aus. Näheres ist aus den jeweiligen Sprachbeschrei­
bungen zu entnehmen . 

• 
Angabe von Quellenparametern 

• Voreinstellung: -

Keine Zuweisung. 

Angaben bei TAS: 

Aktueller Parameter für den globalen, formalen Makro­
Makroparameter VERSION* 

Angaben bei COBOL: 

Der String kann aus folgenden 3 Parametern bestehen, 
die innerhalb der Klammer durch Komma getrennt werden: 

UP Es wird ein Unterprogramm erzeugt 
DS Der Compiler stellt eine DBS-Gebietsbeschrei ­

bung zur Verfügung. 
ST Nach jedem Lauf wird eine Zeilendurchlauf ­

statistik ausgegeben. 
(option -commalistl 

Nur bei PL/1. 
Wie OPTIONS-Option der PROC -Anweisung. 
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BEREICH= Bereich aus einer Datei 

a 
a-b 

• Voreinstellung: -

Keine Bereichsangabe: die ganze Datei wird übersetzt. 
Der Bereich einer Datei ab Zeile a wird übersetzt. 
Der Bereich einer Datei von Zeile a bis b wird übersetzt . 

Wird nicht von allen Übersetzern ausgewertet. 

Umbenennen von Objekten UMBENENNE 

DATEI= Name und geänderte Bezeichnung von Dateien 

• Voreinstellung: -

Keine Umbenennung von Dateien. 

dateialt'dateineu Die mit dateialt identifizierte Datei wird entsprechend 
den Angaben zu dateineu umbenannt. 
dateialt kann sein: 
datei[-p J: Datei in Standard-Datenbasis, evtl . mit 

Paßwort 
db.datei[-p ]: dgl. in Datenbasis db 
dateineu kann sein : 
datei[-p]: Neuer Name der Datei evtl. mit Paßwort p 

-p : dateialt erhält das neue Paßwort p 
(g.v): Neue Generations- und Versionsnummer 
( +t.g) : Generationsnummer um lig erhöhen, 

Versionsnummer 0 
(.+tiv): Versionsnummer um tiv erhöhen 

Mehrere Paare dateialt'dateineu durch Apostroph 
trennen. 

f.ROGRAMM = Alter und neuer Name von Programmen 
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• Voreinstellung: -

Keine Umbenennung. 

programmalt' Das mit programmalt identifizierte Programm wird 
programmneu umbenannt . 

Mehrere Namenpaare durch Apostroph trennen. 



Definition eines anwählbaren 
Gerätes vor dem Ausgabeauftrag 

VERBINDE 

~NSCH LUSSTYP = Dem System wird der Typ des Wählgerätes und eine 
Zusatzinformation bekannt gemacht 

TE Ln- zusinf Anschlußtyp - Zusatzinformation 

r:!UMMER = 
wnr 

n: Typ des Gerätes (siehe unten) 

zusinf: Besteht aus max. 3 Parametern 

n 

1 

2 

3 

6 

7 

9 

10 

18 

18 

32 

pl: Anzahl der Bu bzw. DE L die zusätzlich 
zum Grundwert 6 für das Motorhoch­
laufen am FS~benötigt werden 0<;;p1 <;; 7 

p2: Anzahl der Füllzeichen (BU bzw. DEL) 
die beim Zeilenwechsel am FSR benötigt 
werden 
2-stellig 

p3: Zeilenlänge des Gerätes 
3-stellig 

Gerät Baud zusinf 

FSR 5-Kanal 50 • 406069 

FSR 5-Kanal 75 '406069 

FSR 5-Kanal 100 • 406069 

FSR 8-Kanal 100 • 406069 

FSR 8-Kanal 110 '406069 

FSR B-Kanal 150 • 406069 

FSR 8-Kanal 200 • 406069 

SIG50 048 

SIG51 080 

DAS3200 (SDR) 

• Voreinstellung : -

Die Sichtgeräte SIG50 und SIG51 werden durch die 
Angabe von zusinf unterschieden. 
Soll an der Datenstation nicht der SDR (TEL32) son­
dern das Sichtgerät angesprochen werden, so ist TEL 18 
mit entsprechender zusinf anzugeben . 

Angabe der Wählnummer 

max. 18-stellige Wählnummer mit der das Gerät über 
DATEX- bzw. Telefonnetz erreicht werden kann. 
Angabe mit führenden Nullen (Ortsvorwahl) . 
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Vereinbarung von Kommando­
und Prozedureigenschaften 

VEREINBARE 

TAETIGKEIT = 
name 

NAME= 

name 

SPEZTYP = 

name 

name(wtyp) 

OBLIGAT= 

n 

EINGANG= 

n 

ART= 

88 

KOM 

GRZ 

Name der Tätigkeit 

Name eines Kommandos oder einer Prozedur, für die 
neue Vereinbarungen getroffen werden. 

Neuer Name der Tätigkeit 

• Voreinstellung: -

Der Name bleibt erhalten . 

Neuer Name der Tätigkeit 

Neuer Typ von Spezifikationswerten 

• Voreinstellung: -

Wertetypen der Spezifikationen bzw. Parameter der 
Tätigkeit bleiben unverändert. 

name bezeichnet die Spezifikation bzw. den Parameter, 
deren Wertetypen mit (N,F) neu definiert werden. 

name bezeichnet die Spezifikation bzw. den Parameter, 
der (dem) die Wertetyp(en) wtyp zugeordnet werden . 

wtyp: siehe DEFINIERE-Kommando 

Mehrere Angaben innerhalb der Klammer durch Komma 
trennen. 

Mehrere Angaben name(wtyp) durch Apostroph trennen. 

Neue Anzahl obligater Spezifikationen oder Parameter 

• Voreinstellung: -

Keine Veränderung. 

Die ersten n Spezifikationen oder Parameter sind obligat. 

Neuer Eingangswert eines Tätigkeits-Kommandos 

• Voreinstellung: -

Keine Veränderung . 

Dem zu startenden Operator wird der Eingangswert" 
übergeben (1 ..;; n ..;; 99) . · 

Art der Prozedur 

• Voreinstellung: -

Art der Prozedur bleibt unverändert. 

Prozedur verhält sich bei Aufruf wie ein Kommando. 

Prozedur wird in den Grundzustand zurückgesetzt. 



Verlagern von Dateien VERLAGERE 
(von Band auf Platte bzw. Trommel) 

DATEI = 

datei 
datei-p 

bkz .dateil-P 1 

db.dateil-P I 

ldmk . ldatei 

ZIEL= 

&STDDB 

&STDDB(t) 
db 
db(t) 
(LFD) 
bkz(LFD) 

TRAEGER = 

MB(kz) 
MB(kz)l .p 

Angabe der zu verlagernden Datei 

Benannte Datei wird verlagert. 
Zu verlagernde Datei ist paßwortgeschützt; p ist das Paß­
wort auf dem Magnetband oder in der LFD . 
Name einer Datei mit Benutzerkennze ichen bkz und 
möglichem Paßwort p in der LFD. 
Name einer Datei auf Platte oder Trommel in d er Daten­
basis db, die in die gleichnamige LFD-Datei mit mög ­
lichem Paßwort p verlagert werden soll. 
Datenmengenkennzeichen und Name der Dat e i. 

Mehrwe Angaben durch Apostroph trennen . 

Ziel der Verlagerung 

• Voreinstellung; Standard -Datenbasis; beliebiger 
Informationsträger . 
Standard-Datenbasis; Informationsträger t. 
Datenbasis db; beliebiger Informationsträger . 
Datenbasis db; lnformatiomträger t. 
LFD; benutzereigenes Kennzeichen . 
LFD; Benutzerkennzeichen bkz. 
t : T Trommel 

P Platte 

Informationsträger der Dateien 

Magnetband mit dem Kennzeichen kz . 
Magnetband mit dem Kennzeichen kz . Die zu ve rla­
gernden Dateien sind ab der p -ten auf d em Band vor­
kommenden Datei zu suchen _ 

{:~gH} ;~z)l 1.pl 
B60N 

Wie MB, jedoch Magnetband auf Gerät MB G263/264 
H = hohe Schreibdichte 
N = niedrige Schreibdichte 

LFD 

{ ~;~} IAZl(kz) 
W32 

T 
p 

langfri stige Datenhaltung l 
. . nur für Ver laqeru ng 

Wechselpl atte m,t Kennzeichen I T i' d · 
kz im Vielfachzugriff au ro,rnne_ 0 er 
bei Angabe AZ im Alleinzugriff Pla tte zulasS,g. 

Trommel} 1.. . 1. FD ... Platte nur ur Verlage rung in c ,e L zula ss tg 

E_OLGETRAEGER = Folgeinformationsträger de r Datei 

(kz) 

Zu verlagernde Datei erstreckt sich über mehre re 
Magnetbänder. 

Informationsträger mit Kennzeichen kz . 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen . 

*Voreinstellung: -

t l Spezifikationswerte nur anwenden, wenn Geräte physikali sch vorha nden 
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Setzen und Löschen von Wahlschaltern WAHLSCHALTER 

SETZE = 

LOESCHE = 

WS 

90 

Zu setzende (löschende) Wahlschalter oder boolesche 

Variablen 

• Voreinstellung: 

Keiner der Wahlschalter oder booleschen Variablen 
wird gesetzt (gelöscht). 
Wahlschalter: 

Boolesche Variablen: e rere nga en ws 
WS 1 .. . 8 } M h A b 

BV l . . _8 durch Apostroph trennen. 

Man beachte hierzu das Kommando SPRINGE . 

Wahlschalter können auch innerhalb von Operatoren 
verändert und abgefragt werden. 



Wandeln von Magnetbändern WANDLE 

QATEI = 

- STD -

datei 

Liste der Dateinamen 

• Voreinstellung: - STD -

Dateinamen sollen vom Fremdband übernommen 
werden (Fremdband • TR 440-Band) 

Fremdband • TR 440-Band : die erzeugten Dateien 
sollen die aufgeführten Namen enthalten. 
TR 440-Band • Fremdband: die Namen der zu wan ­
delnden Dateien sind anzugeben. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen . 

QUELL TRAEGER = Liste der zu wandelnden Bänder 

tl[kz J)la.p 11-m J Magnetband mit dem Kennzeichen kz; es sollen alle 
Dateien oder die p-te und alle folgenden oder die p-te 
Datei und m aufeinanderfolgende Dateien gewandelt 

JWJ(lkzJ) 

t : B52} 
MB 

MDS 252 
wertn . 

U52 MDS 252 mit Umcodierer lB60 j MBG 263/264 
B60H B60 und B60H = hohe Schreibdichte 
B60N B60N = niedrige Schreibdichte 
S52 s52G MDS 252 7-Spur, gerade Parity 

S52U MDS 252 7-Spur, ungerade Parity 

a Dateiabschnittsnummer 
p Dateifolgenummer 
m : Anzahl der zu wandelnden Dateien 

Folge.trägerangabe durch Apostroph trennen. 

W : Wechse lgerät wird verlangt; einmalige Angabe bei 
einem Folgeträger genügt. 

ZIEL TRAEGER = Liste aller Ausgabebänder 

t([kz II [ 1.p 11 -gb I Magnetband mit dem Kennzeichen kz; die Dateien 
sollen als p-te und folg ende Dateien ausgegeben werden; 
es sollen max. gb Blöcke geschrieben werden. 

t : {~5B2} MDS 252 

IWl(lkzJ) 

U52 MDS 252 mit Umcodierer 
B60 , M BG 263/ 264 

B60 B60N = niedrige Schreibdichte 
\

B60j B60 und B60H = hohe Schreibdichte 

~;;G MDS 252 7 -Spur, gerade Parity 

S52U MDS 252 7-Spur, ungerade Parity 

p : Dateifolgenummer 
gb: Grenzblockzähler 

Folgeträgerangabe durch Apostroph trennen. 

W : Wechselgerät wird verlangt; einmalige Angabe bei 
einem Folgeträger genügt. 
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RICHTUNG= Angabe der Wandelrichtung und des Codes 

• Voreinstellung : -

Wandlung EBCDIC • ZC1 
code 1'code2 Wandlung von code 1 in code 2; einer davon mufl ZC1 

sein (Zentralcode). 

KENNBLOCK = Angabe über Kennblöcke des Fremdbandes 

• Voreinstellung: -

Kennsätze nach IBM- oder ECMA-Standard 
(bei TR 86-Bändern BESY 70-Standard). 

n Richtung Fremdband • TR 440: 
Jede Datei enthält n zu überlesende Kennblöcke. 
In Richtung TR 440 • Fremdband ist nur n = 0 
zulässig. 

FORMAT= Angabe zur Blockstruktur des Fremdbandes 

• Voreinstellung: -

U-Format 
F(sl,b) Feste Satzlänge und Blockung. 

sl Anzahl Zeichen pro Satz 
b Anzahl Sätze pro Block 

U Ein Satz je Block, unbekannte Blocklänge. 
V Variable Satz- und Blocklänge. 

BITDICHTE= S~hreibdichte auf dem Fremdband 

Voreinstellung: -

Fremdband auf 8601 H 1 : 63 Spr/mm 

Fremdband auf anderem MB -Gerät : 32 Spr/mrn 

bd Schreibdichte bd Spr/mm 
bd: 8 - 200 bpi 

22 A 550 bpi 
32 - 800 bpi 
63 _ 1600 bpi 

BLOCKZAEHLE R = Länge des Blockzählers auf Fremdband 

bz 

BLOCKUNG= 
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bS 
bR 

bR(n, , J 
mF 

• Voreinstellung: -

Kein Blockzähler. 
Länge in Anzahl Zeichen< 12. 

Date_ityp und Blockung auf TA 440-Band 

• Voreinstellung : -

Geklammerte SEO Datei mit Blocklänge 256 Ganzworte. 
Geklammerte SEO-Datei mit Blocklänge b. 
Geklammerte, sichergestellte RAM Datei mit Blocklänge 
b. 
Anfangswert Satzmarke 10 in Zehnerschritten . 
Dgl. Anfangswert Satzmarken, Schrittweite s. 
Geblockte SEO-Datei mit m gleichlangen Sätzen je Block. 



Abbrechen der laufenden Gesprächsausgabe . 
Für Ausgabeinformation, die das Satellitensystem 
erzeugt, wirkungslos. 

Anruf vom Terminal an den Abwickler. 
Aktueller Operatorlauf wird unterbrochen. 
Nach Ausgabe der Zeichenfolge "•• ABW• :" 
können Abwickleranweisungen oder Kommandos 
gegeben werden . Bei Angabe von "• ." wird der 
unterbrochene Operatorlauf fortgesetzt. 

Anruf vom Terminal an das Satellitensystem. 
Umschaltung auf ein Wechselgespräch mit 
dem Satellitensystem. Nach Meldung des 
Satellitensystems mit Zeichenfolge 0Pa : 
Eingabe .der Informationskommandos z.B. 

SIT } · t1
1~~N Die z_uläss_igen Spezifikationen werden 

ENG vom 1ewe1hgen Rechenzentrum bestimmt. 

ENGAN 

RNR = Rechnernummer 

XAB SAS 

XAN SAS 

XAS SAS 

• Voreinstellung: wird vom Rechenzentrum bestimmt. 

n Es wird der Rechner mit der Nummer n angesprochen. 

93 



Absc hnitt sbeginn-Kommando 
(Abschnittskarte) 

XBA PAV 

BEN = 

FKZ = 

SOG = 

g 

94 

• 
g 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

B 

9 

10 

11 

12 

Es werden max. 30 Zeichen ausgewertet 
(einschl. LJ) 

Beliebige Zeichen fo lge; soll die Identifizierung des 
Abschnitts erleichtern . 
Ausgewertet werden max. 6 Zeichen (mit LJ) . 

• Voreinstellung 

Speicherbedarfsgruppen 

Es wird gemäß einer Speicherbedarfsgruppe g Kern-, 
Trommel- und Plattenspeicherraum reservi ert sowie eine 
Druckseitenschranke gesetzt (vgl. Spezifikationen KSB, 
TSB, PSB, DRS). 

Die jewe ils gültigen Werte für g werden vom Rec hen­
zentrum festgelegt. Diese können in nachstehender 
Liste eingetragen werden. 

• Voreinstellung: gilt für eine, jeweils vom Rec hen ­
zent rum festgelegt e Speicherbedarfsgruppe g. 

Belegungswerte : 

KSB TSB PSB DRS 



KSB =} 
TSB = n 
PSB = 

{ BGB =} b 
B52 = 

B60=b 1) 

S52 = b 

U52 = b 

RZS = 
rn 
. s 

m.s 

DRS = 

UMF= 

GEW= 

gp 

W14= 
1 

W30= 
1 

W32 = 
1 

} 
Kernspe icher 

Reservierung für max. n K Trommelspeicher 
Platt enspeicher 

• • • 
• Voreinstellung; siehe jeweils SBG 

Bei PSB ist zu beachten: 

• · 
•. 

• . 

• 
• 
• 

n > s + 1 (bei DRSI, sonst Abbruch des Drucker­
protokoll s bei n = s. 

Es sollen b Bandgeräte MDS 252 zur Verfügung 
gestellt werden. 

Es so llen b Bandgeräte MBG 263/264 zur Verfügung 
gestellt werden. 

Es sollen b 7-Spur Bandgeräte MDS 252 zur Verfügung 
gestellt werden . 

Es sollen b Bandgeräte MDS 252 mit Umcodierer zur 
Verfügung geste llt werden. 

Die Abschnittsabwicklung wird vora ussichtlich 
m Minuten oder/und s Sekunden dauern . 

Voreinstellung; wird vom jeweiligen Rechenzen trum 
bestimmt. (Maximal RZS = 65535 sec erlaubt.) 

Es werden ungefähr s Seiten Druckerprotokoll erwartet . 
s + 1 ,;; n (bei PSB), sonst Abbruch des Drucker· 
proto kolls bei s = n. 

Voreinstellung; siehe SBG. 

Umfang der Eingabe in Karten (Anzahl) oder in Zeilen 
(80 Zeichen pro Zeile) . 

Voreinstellung; wird vom jeweiligen Rechenzentrum 
bestimmt. 

Gewichtsparameter des Abschnitts 

Einrei hung eines neu eintreffenden Abschnitts mit 
GEW =g vor alle.Abschnitte, wenn g < gp .;;; 15, 
hint e r alle Abschnitte. wenn gp .;;; g. 

Es sol len I Laufwerke des WSP 414 für private 
Benutzung zur Verfügung stehen. 

Es so llen I Laufwerke WSP 430 für private Benutzung 
zur Verfügung gestellt werden . 

Es sollen I Laufwerke WSP 432 für private Benutzung 
zur Verfügung gestellt werden . 

• Abschnittseingabe über Lochkarten· oder Lochstreifenleser. Diese Geräte 
werden softwareseitig durch d en Papiervermittler PAV betrieben . 

1) Spez ifikationswert nur anwenden, wenn Geräte physikalisch vorhanden. 
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RNR = Rechnernummer· 

• Voreinstellung: wird vom Rechenzentrum bestimmt. 

n Es wird der Rechner mit der Nummer n angesprochen. 
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Beginn einer Abschnittseingabe auf dem Terminai 
(nur im Grundzustand des Terminals zulässig). 

XBA SAS analog XBA PAV 

• Die Terminals werden softwareseitig über das 
Satellitenprogramm SAP und den Satelliten­
vermittler SAV an das TR 440 Teilnehmer• 
Rechensystem angeschlossen. SAP und SA V 
bilden zusammen das Satellitensystem SAS. 

Gesprächsbeginn-Kommando 
(nur im Grundzustand des Terminals} . 

XBG SAS analog XBA PAV und XBA SAS 

XBA SAS' 

XBG SAS 
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Abschnittsende 

Gesprächs- bzw. Abschnittsende-Kommando 

Abschnitt : Wird nach Eingabe von XEN an einen Abwickler 
zur Bearbeitung weitergel.eitet. 

XEN PAV 

XEN SAS 

Gespräch : Anstehende Ausgabeaufträge werden im Abschnitts­
modus ausgeführt; sofort Grundzustand des Terminals. 

Löschen einer Gesprächseingabe 

Sofern noch nicht "•. " gegeben wurde, wird die Eingabe 
bis zur Eingabeanforderung'"• :" gelöscht . 

Definition eines 
Hardcopy-Gerätes 

DRU = 

lpl IP2 

Drucker- und Kanaladresse 

Adressenangabe 

XLE SAS 

XHC rna112121 
-Vermittler 

pl : Adresse des Druckers an der Druckersteuerung 
1 = Drucker 1 
2 = Drucker 2 
3 = Drucker 1 oder 2 

p2: Kanaladresse der Druckersteuerung 
(Q .;; p2 <;; 31) 

Lösc hen einer Eingabezeile auf dem Terminal. 

Nur während der Eingabeberechtigung zulässig. 
Nach erfolgter Löschung erfolgt keine Meldung 
vom Satellitensystem. 
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XMO SAS 
Meldung an TR 440-Opera teur 

Umschaltung auf ein Wechselgespräch mit dem 
Satel litensystem. Nac h Meldung des Satel liten­
systems mit Zeichenfolge 0Pa : Eingabe eines 
max. 90 Zeichen langen Tex tes lan die Kontroll ­
schreibmaschine) möglich . 

RNR = 

n 

Rechnernummer 

Vore ins tellung : wird vom Rechenzentrum bestimmt. 

Es wird der Rechner mit der Nummern angesprochen. 

Beka nntmachung eines 
Wählgcrätes vor XBA bzw. XBG 

XTN SAS 

NUM = 

tnr 

ZUS = 

zusinf 

Teilnehmernummer des Wähl9erätes im DATEX- bzw. 
Telefonnetz 

max . 18-ste llige Teilnehmernummer mit führenden 
Nullen !Ortsvorwahl). 

Zusa tz informatio n über das Wählgerät 

• Voreinstellung: -

Die Werte aus dem letzten XTN-Kom~ando werden 
übernommen. 

Informat ion über das Wählgerät bestehend aus ma x. 4 
Parametern 
p0: Einbez iehen des Operateurs bei Gesprächsresta rt 

( 1 ste llig) 
p0 = 0 Nich t einbeziehen des Operateurs. 
p0 = 1 Einbeziehen des Operateurs. 

pl: Anzahl der BU bzw. DEL, die zusätzlich zum 
Grundwert 6 zum Anwerfen d es Motors a m FSR 
benöt igt werden llstellig) . 

p2: Anzahl der Füllzeichen BU bzw. DEL, die beim 
Zeilenwechsel am FSR benötigt werden (2stell ig ). 

p3 : Zei lenl änge (Zeicheri?Le il e) des Gerätes (3ste llig). 

Werd en bei zusinf weniger als 7 Stellen angegebe n, be­
ginnt die Int erpretation rechts. Die Angaben zu pl und 
p2 sind nur für Fernschreiber relevant. 
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Anweisung zur Interpretation XUM PAV 

der folgenden Eingabeinformation 

COD = 

name 
KC2(SC1) 

SPA = 

80 

FLS = 

F 

NF 
0 

Codeeinstellung 

Zuläss ige Codeeinstellung des Papiervermittl ers 
• Voreinstellung bei Abschnittsbeginn 

(auch bei SPA und F LS) . 
Ansonsten gilt die jeweils letzte Angabe hierzu. 

Auszuwertende Lochkartenspalten 

Es soll bis zu Spaltes (einschließlich) gelesen werden . 

• Voreinstellung 

Fluchtsymbolerkennung 

• Voreinstellung; codeabhängiges Fluchtsymbol wird 
erkannt . 
Codeabhängiges Fluchtsymbol wird nicht erkannt. 
Codeabhängiyes Fluchtsymbol wird auf FL ('35 ' ) 
um codiert und oh ne Fluchtsymbolverweis abge legt. 

Es besteht die Möglichkeit, die Eingabeverarbeitung 
mit den angegebenen Spezifikationen zu beeinflussen. 

XUM SAS 

COD= 

name 

SCl 
TCl 

FLS = 
F 

NF 
0 

EPR = 
p 

NP 

Zulässige Codeeinstellung des Satellitensystems 

Voreinstellung im Grundzustand (auch für F LS und 
EPR). 
am Fernschreiber 
am Sichtgerät 

Ansonsten gilt jeweils die letzte Angabe hierzu. 

• Voreinstellung; codeabhängiges Fluchtsymbol wird 
erkannt. 
Codea bhängiges Fluchtsymbo l wird nicht erkannt. 
Codeabhängiges Fluchtsymbol wird auf FL ('35') 
umcodiert und o hne Fluchtsy mbolverweis abgelegt. 

NF am Sichtgerät nicht zulässig. 

Voreinstellung; Eingabe wird protokolliert. 
Eingabe wird nicht pro tokolliert. 

NP für Sichtgerä t nicht zuläss ig. 

Angabe des gewünschten 
Arbeitsrechners 

XVB DSV 

rnr 

100 ,1. 

Nummer des TA 440, mit dem der Ko nt akt hergeste llt 
werden so ll. 



Ablaufprotokoll-Steuerung YABL 

-----------------
DATEI• Angabe des Ausgabemediums 

·- • Voreinstellung 
Drucker der Station 1,0 

datei Datei in der Standard-Datenbasis 

g[(a,b)]-c[-m]: Ausgabe auf dem Gerät g im Codec 
au! Material m. 

MODUS= 
NLOE 

RERUN 

g: DR 
rs5 · 
FSB 
SIG50 

Drucker 
Fernschreiber, 5 Spuren 
Fernschreiber, 8 Spuren 
Sichtgerät 

a: Gerätenummer 
b: Stationsnummer 
c: DC1 Druckercode 1, 64 Zeichen 

DC2 Druckercode 2, 115 Zeichen 
m: Materialkennzeichen 

Steuerung des Eintragens 
Bisher erstelltes Ablaufprotokoll 
bleibt erhalten 
Ablaufprotokoll ·wird in bestehende 
Datei einge!Ugt. 



Ausgabe von Dateien 
ins Ablaufprotokoll 

YDRUCK 

TRAEGER= 
-STD-
DB( db) 
LFD(bkz) 

t(kz) [1.p] 

{W14} W30 fkz][dmk] 
W3 2 

DATEI= 

datei 

BEREICH~ 

lt 

Hp 
n- m 

Hp-Hq 

MODUS: 

DUMP 
LOESCII 

Angabe der Träger dar Dateien 
Träger ist die Standard-Datenbasis 
Träger ist die Datenbasis db 
Träger ist dle LFD mit dem Denutzer­
kennzeichen bkz 
Träger ist das Magnetband t mit dem 
Kennzeichen kz ab der Dateifolge­
nummer p 

t: {BGO l. hohe Schreibdichte 
B601U 
B60N niedere Schreibdichte 

Träger ist die Wechselplatte mit dem 
Kennzeichen kz und dem Dateimengen­
kennzeichen dmk 

Mehrere Angaben durch Apostroph tre nnen 

Angabe der auszugebenden Dateien 
alle Dateien werden ausgegeben, 
Die Dateidatei wird ausgegeben. 
Mehrere Angaben durch Apostroph trennen 

Angabe eines Datenbereiche 
Au sgabe der ganzen Datei mit dezimalen 
Satznummern. 
wie oben, jedoch mit hexadekadiechen 
Satznummern. 
Ausgabe Satz p, hexadekadische Satznr. 
Ausgabe der Sätze mit Satznwnmern n 
bis m, de zimale Satznummern. 
Ausgabe der Sätze p-q mit hexadekadi­
echen Sa tzn ummern. 

Auswahl verschiedener Verarbeitungsmodi 

Druck bei A- und 0-Dateien, sonst Dwnp 
Die Datei wurd gedurnpt 
Die Sä t ze werden nach Fluchtsymbolen 
durchsucht, wird kein Fluchtsymbol ge­
funden, wird der Setz gedruckt. Sonst 
wird weiter gesucht, bis ein Schräg­
strich auftritt, und beim nächsten 
Satz aufgesetzt. es werden höchstens 
10 Sät ze gedruckt. Nicht-Oktaden-Da­
teien werden ignoriert. 



DRUCJCBILDs 

-STD-

Angabe, ob zu lange Zeilen aufgebro­
chen werden sollen. 

Jeder Satz wird, unabhängig von der 
Länge, in einer Zeile ausgegeben. 

Eine Zeile hat max. 120 Zeichen. Ist 
ein Satz länger, so wird der Rest in 
Teilzeilen von maximal 102 Zeichen 
ausgegeben; vor jeder Teilzelle werden 
18 Blanks eingefUgt. 

Ausgabe einer Datei auf einem Zeichengerät l_EICHNE 

GERA ET = 

g( (a,b) 1 1--m l 

PL 

DATEI= 

datei 
db .datei 
date i-p 
db.datei -p 

ANZAHL= 

n 

Angabe des Zeichengerätes 

Ausgabe auf Gerät g auf Material m; 

g: PL Ausgabe auf Plotter . 
a : Gerätenummer 
b: Stationsnummer 
m: natürliche Zahl zwischen O und 254 . 

• Voreinstellung 

Angabe der auszugebenden Datei 

Datei in der Standard-Datenbasis. 
Datei in der Datenbasis db . 
Datei mit dem Paßwort p in der Standard-Datenbasis. 
Date i mit dem Paßwort p in der Datenbasis db . 

Dateien stehen nach Bearbeitung nicht mehr zur 
Verfügung. 

Anzahl der Ausgabevorgänge 

Ausgabe soll n mal erfolgen. 

• Voreinstellung 



Anweisungen im Gespräch 

1. Anweisungen an den Programmiersystementschlüßler 

{ KLOESCHE } 
LO ESCH E 

{ 
NEIN } 
iEITER 

Lösc hen aller Kommandos in einer 
Kommandofolge,die noch nicht in Angriff 
genommen sind . 

Fortsetzen mit dem nächsten anstehenden 
Kommando . 

2. Anweisungen an den Abwickler 

BEENDE 

HALT 

Beenden aller Opera to rläufe und über­
springen aller noch n icht ausgeführt en 
Kommandos in einer Kommandofo lge. 

Anhalten des Kommandoentschlüßlers vor 
Ausführung des nächsten anstehenden 
Kommandos. 

HALT, (Operatorlaufname ) Anhalten eines Operator laul s. 

• . Fo rt setzen ohne weitere Anweisung . 

3. Anweisungen an einen Operator 
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• . 

OPSTOP 

• 

• 
• 
• 

So lange Eindeut igke it gewährleistet ist, 
lassen sich al le Anweisungsnamen (auch d ie 
unter Punkt 1 und 2 beschriebenen) durch 
Punk t abkürzen. 
Me hrere Anweisungen lassen sich d urch 
Semikolon(;) getrennt ei ngeben . 
Ein Semikolo n am Anweisungsende wirkt 
wi e eine fo lgende " l eere Anweisung" (• .) 
Jeder Anweisung kann die Sprachspezifika-
! io n, von dem Anweisungsnamen durch 
Bindestrich getrennt( - ), vorangestellt 
werden (j edoch nicht für jede Anwe isung 
relevant) . 
<Sprachspez ifikat ion ) ::= BIBTI TIBL IFIAIC 

Operatorlauf wird fortgesetzt. 

Sofortiges Beenden eines Operatorlaufs 
mit Endemeldung . 

BEENDE Sofortiges Beenden eines Operato rlau fs 
ohne Endemeldung . 

OPABBRUCHI { ( Anza hl Back t raceschritte ) ) 1 

HALT 

{ KDUMPE} 
DUMPE 

Beenden eines Opera torfaufs mit Ausgabe 
der letzten überwachten Traceschritte, so• 
fern Backtrac ing ei ngestellt war, und Aus­
gabe d er vorgesehenen Dumps. 
( Anzahl ) :: = ( nat. Za hl 1- 99 ) 

Anha lten des Gesprächs vor Auswertung 
des nächsten anstehenden Programmier­
systemk o mmandos. 

Es werden die unter Spezifikation 
DUMP des START E- bzw. TH SE TZE · 
Ko mmandos angegebe nen Dumps aus­
geführt. 



! ( T AS Durnp ) l Es werden die in dieser 
( FORTRAN Dump) Anweisung angegebenen 

{ KDUMPE }( ( ALGOL Dump > )Dumps ausgef uhrt Ausgabe 

DUMPE ; Fla~~;;~t ) . a{u~C~:Bd~e}rn Termin ,1 nur wenn 

KONSOL(<Durnpst1 ing)J 

!; ;~~~~;~ )Durnp ) ] 
( ALGOL Durnp ) 
( COBOL Dump ) Kurzschreibweise; Wirkung 
( BCPL-Dump) wie oben. 
( Binardump ) 

{ KEAKTIV} ((KE -Angabe)( ,(KE-Angabe)r) 
KEPASSIV 

Aktivieren bzw. Pass ivieren von im STARTE- bzw. 
THSETZE -Kommand o vereinbarten Kontrollereiynissen. 
(K E-Angabe) :: = iKE-Bezeichnung)(-(Aktivi erungs­
durchlauf) 1 
Bei Angabe Aktivierungsdurchlauf (1 ... 65534) wird 
das bezeichnete Kontrollereignis erst nach der angege­
benen Anzahl von Durchläufen aktiviert, unabhängig 
ob KEAKTIV oder KEPASSIV. 

AKTIV({ :~~E} [((KE-Angabe)l,(KE-Angabe)rJi) 

Die Wirksamkeit aller in einer Quelle definierten 
Kontrollereignisse wird näher spezifiziert. 
(K E-Angabe):: = <KE-Bezeichnung)(-(Aktivierungs­
durchlauf) f 
Es werden jeweils a lle oder keine, mit Ausnahme der 
angegebenen, Kontrollereignisse aktiviert. 
Bei Angabe Aktivierungsdurchlauf (1 ... 65534) wird 
das bezeichnete Kontrollereignis erst nach der angege­
benen Anzahl von Durchläufen aktiviert, unabhängig 
ob ALLE oder KEINE. 
Die Angaben im STARTE- bzw. THSETZE -Komrnando 
zu AKTIV und KONTROLLE werden du rch diese An­
weisung ebenso gelösc ht wie alle vorangegangenen An­
weisungen KEAKTIV, KEPASSIV, AKTIV und 
KONTROLLE. 

{ 
TRACEEIN } 
TRACEAUS -
KTRACEEIN i(<Art)(,(Art)I JI 
KTRACEAUS 

Es werden die angegebenen Arten der Überwachung ein ­
bzw. ausgeschaltet. Ist keine Art angegeben, wird die 
gesamte Überwachung ein- bzw. ausgeschaltet. 
(Art)::= 1 F IGOTOIASSIGNICALLI LABE LI DE BUG 
KTRACEEIN und KTRACEAUS haben di ese lbe 
Wirkung wie TRACEEIN und TRACEAUS, es wird 
jedoch zusätzlich auf dem Terminal protokolliert. 

103 



{ BTRACEEIN} 
BTRACEAUS 

{ BTRACE } 
BACKTRACE 

Ein- bzw_ Ausschalten des Backtracing, das im Fehler­
fall oder auf explizite Anweisung gespeicherte Trace­
information ausgibt. 

[ { (KO[,(Anzahl Backtraceschritte)I)}] 
( (Anzahl Backtraceschritte)[, K O 1) 

Es erfolgt eine Ausgabe der letzten Tracesc hritte falls 
zu\lOr Backtrace eingeschaltet wurde. 
Wird keine Anzahl ( 1 . . . 99) angegeben, werden die 
letzten 20 Traceschritte bei Zusatz KO auch am 
Termina l ausgegeben. 

KONTROLLE ((KE -Bezeichnung) - (KE -Reaktion)) 

RUECKV 

Eintragen einer vordefinierten Reaktio n au f ein Kontroll­
ereignis . . 
Der Rückverfolger wird gestartet. 

REGISTER [( (register)(.(register>i->I 

ANALYSE 

STOP 

DRUCK 
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Der Inhalt aller (bzw. der angegebenen) Register wird 
protokolliert oder eimelne Register werden umbesetzt. 

. { (registerbezeichnung) } 
(reg, ster) :: = (registerbezeichnung) = (zuweisung) 

(registerbezeichnung) : := M _ Mark enregister 
B A Bere itadreßregister 
K A Merk lichterregister 
Y A Shiltzähler 
U " Unterprogrammregister 
A _ Akkumulator 
Q _ Ouot ientenregister 
D _ Multiplikandenregister 
H A Hilfsregister 
T _ Prüfregister 

(zuweisung) ::= (Wert)!/(Typenkennung) I 

Es wird im Klartext über einen aufgetretenen Alarm in­
formiert . 

Nur in Verbindung mit vordefinierten Reak t ionen auf 
ein KE sinnvo ll. · 

Die Anweisung bewirkt, daß sich trotz vordefiniert er 
Reaktion ein KE am Terminal meldet. Man untersche idet 
zwei Fälle: 

a) Löschen einer vorgegebenen Reaktion und Meldung 
des KE's am Terminal 
z.B. KONTROLLE (KE1 - STOP) ; 
Eine vordefinierte Reaktion für das KE KE 1 wird 
nicht au sgeführt , das KE1 meldet sich am Terminal. 

b) Anhalten nach vorgegebener Reaktion 
z.B. KONTROLLE (KE1 - RUE CKV) ; STOP; 
Nach Beendigung des Rückverfolgers meldet sich KE1 
am Termina l. 

Die bisher e ingetragenen Druckprotokoll ze ilen werden so­
fort ausgegeben. 



INFORMIERE Es wird eine Liste aller privaten und aller Standard -Anwei ­
sungsnamen ausgegeben. 

Für die nachfolgend beschri ebenen Leistungen gilt: 

Das Montageobjekt S&UEBERWACHE muß anmontiert sein. 

ZEILE ((Zeilennummer)! ,(Zeilennummer>n 

KE (<Dumpstring) I 

Dynamisches Definieren von Kontrollereignissen über 
Zeilennummern. KE -Name ergibt sich aus der Zeilennum­
mer. 
Zulässig für ALGOL -, FORTRAN -. COBOL- und BCPL­
Programme. 

Dynamisches Definieren von Kontrollere ignissen. 
Es können Labeldurchgänge ( Bel eh lsadressen) und 
Variablenreferenzen (Operandenadressen) auf die schrei ­
bend zugegriffen wird, benutzt werden. KE-Name ergibt 
sich aus dem Namen der Befehls- bzw. Operandenadresse. 
Zulässig für TAS-, BCPL-, FORTRAN- und COBOL-Pro­
gramme. Bei Sprachspezifikation BIBT erhalten die KE's 
implizit die Bezeichnung DYKEnr, wobei die laufende 
Nummer nr pro KE um 1 hochgezählt wird . 

Z - KE ((Zeilennummer)f,(Zeilennummer>n 

Mit der Pseudosprachspezifikation Z versehen, lassen sich 
dynamisch KE's über Zeilennummern definieren (wie 
Anweisung ZEILE) . 

{ GOTO } (<Dumpstring)) 
WEITER 

{ GOTO } 
Z- WEITER 

Programm wird an der im Dumpstring bezeichneten Stelle 
fortgesetzt. 
Zulässig für TAS-, BCPL-, FORTRAN - und COBOL -Pro­
gramme sowie Binär-Darstellung . 

( (Zeilennummer) 1 

Das Programm wird mit dem ersten ausführbaren State­
ment, das auf der angegebenen Zeilennummer steht, fort ­
gesetzt. 
Zulässig für ALGOL -, FORTRAN-, COBOL - und BCPL­
Programme. 

{ 
((Parameter))} 

TEST ,(code)I ,(Parameter) 1 

Anweisung zur Überwachersteuerung. 
Alle Überwacherbefehle, außer TEST, FD und TEST, 
SSATZ, sind als Kontrollanweisung angebbar. Die Angabe 
einer Sprachspezifikation ist nur bei den Codes CR IFRI 
XRISDIKE relevant. Für diese Codes ist auch die Pseudo­
sprachspezifikation Z zulässig, die eine Versorgung mit 
Ouel lze ilennu m mern ermög I icht. 
Diese Angabe ist jedoch nur bei ALGOL -, FORTRAN -. 
COBOL- und BCPL-Programmen zulässig . 
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Dumps 

1. Binärdump 

BIT]-GEBiETl(a )) Dump aller nicht schreibgeschützter Gebiete des Opera• 
torlaufs 

B[T]- GEA Dump aller Gebiete des Operatorlaufs 

BI TJ- GE K Dumps aller Gebiete d es Operatorlaufs rnit Verarbei­
tungsklasse Kernspeicher 

BI Tl - ALLES! (a) 1 Dump der Bereiche a ll er Montageobjekte und Zonen 
mit Au sna hme von a 

BITI- NICHTS(a) Kein Dump mit Ausnahme von a 

BITI- KONSOL!a) Durnp von a auch auf dem Terminal 

BITJ- EJRINGE(a) Wie KONSOL, jedoch ohne Start· und Endmeldung 
des Binärdumpoperators. 

B[TJ- SETZE(a) Die Werte der Variab len a werden umbesetzt; proto· 
kolliert die Variablen vor der Umbesetzung. 

2. TAS-Dump 

T - ALLES! (a) I 

T- NICHTS(a) 

T- KONSOL(a) 

T- BRINGE(a) 

T- SETZE (a) 

3. FORTRAN-Dump 

F- AL ES[ (a) I 

F- NESTl(a)J 

F- TEi LI (a )I 

F- NICHTS(a) 

F- KONSOL(a) 
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T bewirkt einen zusätzlichen typenkennungsunab· 
hängigen Ausdruck 

a : Dumpeinschränkung besteht aus einer geklammerten 
Folge von Spezifikationen, Absoluteinscluänk ungen 
und Montageobjekteinschränkungen jeweils durch 
Komma getrennt. 
Im Modus GEB IET besteht die Dumpeinschrä11kung 
a aus einer geklammerten Folge von Spezifikationen 
u nd Geb ietseinschrä nkungen. 

Dump der Variablen aller Montageobjekte mit Aus· 
nahme von a 

Kein Dump mit Au sna hme von a 

Dump von a auch auf dem Terminal 

Wi e KONSOL, jedoch ohne Endmeldung des TAS· 
Variablendumps 

Die Werte der Variablen a werden umbesetzt; proto· 
kol liert die Variab len nach der Umbesetzung 

a : Dumpeinschränkung besteht aus einer gek lammerten 
Folge von Montageobjek tangaben und/oder Vari abl en· 
angaben. Mehrere Angaben durch Komma trennen . 

Dump der Variablen a ller Montageobjekte mit Aus· 
nahme von a 

Dump aller Variab len der an der aktu ell en Aufrufver• 
schachtelung bete iligte n Montageobjekte mit Ausria hme 
von a. 

Dump aller Variab len des ak tuellen Montageobjekt es 
mit Ausnahme von a 

Kein Ournp mit Au snahme von a 
Dump von a auf dem Termina l 



F- BRINGE(a) 

F- SETZE(a) 

4. ALGOL-Dump 

A-NESTl{a)I 

A- TEIL[ (all 

A-NICHTS(a) 

A-KONSOL(a) 

A- BRINGE(a) 

A-SETZE(a) 

5. COBOL-Dump 

C-ALLESI (a) 1 

C-TEIL[(a)I 

C-NICHTS(a) 

C-KONSOL 

C-BRINGE(a) 

C- SETZE(a) 

6. BCPL-Dump 

BL-ALLESI (a) 1 

BL-NESTI (a) 1 

BL-TEi L[ (a) I 

BL-NICHTS(a) 

BL-KONSOL(a) 

BL-BRINGE(a) 

Wie KONSOL, jedoch ohne Endemeldung des 
FORTRAN-Dumps. 

Die Werte der Variablen a werden umbesetzt ; proto­
kolliert die Variablen nar,h der Umbesetzung. 

a: Dumpeinschränkung besteht aus einer geklammerten 
Folge von Montageobjektangaben, COMMON -Block ­
angaben und/oder Variablenangaben. Mehrere An­
gaben durch Komma trennen. 

Dump aller Variablen der an der aktuellen Aufrufver­
schachtelung beteiligten Montageobjekte ·mit Ausnahme 
von a 

Dump aller Variablen des aktuellen Montageobjekts 
mit Ausnahme von a 

Kein Dump mit Ausnahme von a 

Dump von a auf dem Terminal 

Wie KONSOL, jedoch ohne Endemeldung des ALGOL­
Dumps 

Die Werte der Variablen a werden umbesetzt; 
protokolliert die Variablen nach der Umbesetzung. 

a: Dumpeinschränkung besteht aus einer geklammerten 
Folge von Montageobjektangaben und /oder Varia­
blenangaben. Mehrere Angaben durch Komma trennen . 

Dump aller Felder des Operatorlaufs mit Ausnahme 
von a 

Dumps aller elementaren Felder mit Ausnahme von a 

Kein Dump mit Ausnahme von a 
Anfrage nach Variablen auf dem Terminal (BRINGE/ 
SETZE) 

Dump von a auf dem Terminal 

Die Werte der Variablen a werden umbesetzt; 
protokolliert die_ Variablen nach der Umbesetzung. 

a: Dumpeinschränkung besteht aus einer geklammerten 
Folge von Montageobjektangaben und/oder Varia ­
blenangaben. Mehrere Angaben durch Komma trennen. 

Dump der Variablen aller Montageobjekte mit Aus­
nahme von a 

Dump aller Variablen der an der aktuellen Aufrufver­
schachtelung beteiligten Montageobjekte mit Ausnahme 
von a 

Dump aller Variablen des aktuellen Montageobjek ts mit 
Ausnahme von a 

Kein Dump mit Ausnahme von a 

Dump von a auf dem Terminal 

Wie KONSOL, jedoch ohne Start - und Endemeldung 
des BCPL-Dumps 
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BL-SETZE(a) Die Werte der Variablen a werden umbesetzt; 
protokolliert die Variablen vor der Umbesetzung 

a: Dumpeinschränkung besteht aus einer geklammerten 
Folge von Montageobjektangaben, Prozedurangaben 
und/oder Variablenangaben. Mehrere Angaben durch 
Komma trennen. 

Mehrnre Spezifikationswerte sind durch Apostroph zu trennen; dabei ist zu 
beachten, daß pro Sprache nur die zuletzt gemachte Angabe Gültigkeit hat. 
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Fehlermeldungen bei Ausgabeaufträgen 

Wenn ein Ausgabeauftrag nicht fehlerfrei abgeschlossen werden kann, wird 
eine Feh lermeldung mit entsprechender Fehlernummer ausgegeben . 

Fehlernummer 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

A 

Bedeutung 

Unkorrigierbarer Fehler auf dem HSP 

Ausgabeauftrag wegen Gerätefehler abgebrochen 

Dateiende nicht gefunden 

angefordertes Gerät nicht verfügbar 

unzulässiger Satztyp 

angegebener Code nicht implementiert 

gefordertes Material nicht verfügbar (MKZ) 

Fehler in Klammerstruktur 

Abbruch durch Operateur 

Grenzposition für Zeichenstift ist erreicht 
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Meldungen vom SAS 

Meldungen vom Satellitensystem die in Sonderfällen auf dem Terminal 
ausgegeben werden können: 

SAS* GR,JNDZUSTAND Kji'lNSji'lLE r.ESP F.RRT 
EAS'• EINGABE GELji'lESCHT 
SAS* EINGABE GEL~~SCIIT (SPEZ ) 
SAE*K~Sji'/LE FREI 
SAS*Kji'lNG,iLE FhEI (SPF,Z) 
SAS* EING . GEL .,K~NS . FREI 
SAS*EIHG . GEL., Kji'lNS . FREI <SFEZ ) 
SAS*UNZUL . Kji'lM1'1A!lDji'l 
SAS'' FALSCHES K0]"JtIAHilji'l 
SA.S•BJ.m:F: Al'SGABE 
BAS*1P--KD!i:l NI CHT AUSFl1EHRBAii. 
SAS • ji'lP- KDji'l NICHT AUSFUEHRBAR (SPEZ ) 
SAS• AB:Stl • ( SPEZ ) 
SAS•Nf,':,11'1.[ERUNG TR86S 

(SPEZ ) : = 
Spndfikationen ( sr-,d€zi.r.tnl ) 

40 SYSTEMAD.3 LA.1 IF 
l•1 K~S ji'lLVER..XEIID 3 EEJU,ET 
1~2 ENGP,\ ES TR L)-1.j.Q 
47, UllF ZU Gil~SS 
1+1~ EA- F.ETITJER, FK!LEH Bm HINTERG1i UlTDTR,\.l'TSP0R'.f1 
4 5 lJMF ZU J<LEIN 
4 6 RUECKFji'lHDERUNG NlCHT Mji'lEGLICH 
li-7 ABBRl'JH DURCH SYSTEM 
48 FLUCHTGYI-IBOIJ.;F;BI ET- UEBrillLAUJ, 
4 9 SYSTE11FERLER III SA V 
4A -
4B F'ALscm:s VERl"IJ:J:'.I·LEP..l<~11.I\.ND0 
4C C~DE NICI·,T fäfi.EJ-1EN' l'IEFT 
4--D "1KZ NICJIT ERFl!ELLEAR 
lfE CER/\.ET Dl itCII EIHGJ\DE B.SLEGT 
-4-F KEIN AN'l',C}LI,l'SS }'RE:_ 
50 TEILl'tElIJ:IER GELEGT 
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51 GEf,.AET Ii.-:C CJIT V~.RHANDFN , BELEi;'r , BI,iz!CKU'J ,'I.', 
HICHT B~,:J'JEIBD/\.R 

'i2 mm NI(;H'I' VpillWHlEN ji'lDEri. NICHT Allm:F.L EP.BA!1 
GO UEß"".RGJi:i3rn'"3Rßji'lT , TIEClllmRKji'lPl'J .UTGSENGPASc, 
6 1 RECilNERKITTTLlNGGEIIGPASS 
62 PUT ET,FHGJ'ASS II", 'l.'P86 
63 FEJrJ,ER IH DEH KLA!"tf1ERS'l.'Il UKTUll EINEn DA'l'EI 
f;Lf FEIILERHA.Jo'TETI ji'lDER UlJZl;I ,HSGIGEH S P.'l'i 

Z. L GHJ\:OJ IKSA'l 'Z m '1.'EXTM ji'lDU G 



Fluchtsymbole 

Jedes Kommando muß durch ein Fluchtsymbol eingeleitet werden. Man 
unterscheidet ein codeabhängiges• und ein codeunabhängiges Fluchtsymbol. 

Codeunabhängiges Fluchtsymbol: 
Es leitet die mit X beginnenden Vermittlerkommandos 
ein. 

Codeeinstellung Kartenlochung Zeichen 

KC1 12-11-5-8 )( 
KC2 12-11-5-8 )( 
KC3 12-11-5-8 ll 
KC4 12-11-5-8 )( 

Es folgt eine Angabe über den Lochkartencode. 

Codeeinstellung 

KC1 
KC2 
KC3 
KC4 

Kartenlochung 

1 
2 
3 
4 

Abgeschlossen werden die Vermittlerkommandos durch 
das codeabhängige Fluchtsymbol, gefolgt von einem 
Punkt. 

Codeabhängiges Fluchtsymbol: 
Es leitet alle, außer der mit X beginnenden, Kommandos 
ein. 

Codeeinstellung Kartenlochung Zeichen 

KC1 0-2-8 • 
KC2 0-2-8 Leerstelle 
KC3 11-3-8 s 
KC4 3-8 # 

An den Fernschreibern und Sichtgeräten gilt ein einheitliches Fluchtsymbol 
(codeunabhängig und codeabhängig). 
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Code-Tabellen 

(entsprechend 
Werk norm 
2N 0812.511 
Juli 19721 

Zentra lcode ZC 1 

0000 

0 

,NUL 

' 

' . 
SOH 
STX 
ETX 
' EOT ,, 
ENQ 
ACK 
DLE 

0NAK 
SYN 
ETB 

D 

OOOL OOLO OOLL OLOO 

1 2 3 4 

.. 
!SUB 

• O ",I 

BEL 
" u ., .. 

EM DC1 
1• 1~ I M 

CAN DC2 
" " 'bc3 
~ . ~DC4 M 

., ' u " NL FL 
n '. ' " .. 

CR 
' 1• '" NF 

,- ,. 
VT 

' 
., 

' " 
M " . ,. 

'" '" " 
., 

HT -~ . 
I S4 BS 

~ °Esc 'r53 " . . 
~IS2 " so 

SI IS1 

Oiew Fthtttk0nn,n"1Vt rll1nd u11q m1t0,rn 
IS0· 1 !ht ·Cocu ,ndtrt Scrmftuicnu, 1n11u:11n 

OLOL 

1 
5 

~ 

" 
I " 

u 

" 
I" 

OM 

I " 

IM 

. 
~ 

" . 
" .. 
-~ 

OLLO OLLL LOOO LOOL LOLO LOLL LLOO LLOL LLLO LLLL 

6 7 8 9 A B C D E F . 
II f7/ fx,r,, , u -~ " 0 "· r Q 

,,. -~ a % + ( A a 0 0000 

" 
,., 

" " "' = " 
. ., 

1 ~, §1 v - ) 1 B R b r 1 OOOL 

'r,>- " # '"' 1•- 1~ [ '"' 2 "" ,,~ 
%V2 X· C s C s 2 OOLO 

~ "" "' " ,u 
] '· " -~ " " d $ / 3 D T t 3 OOLL 

,oo "!~-;,-~ / ' :l< "' -~ "~ .• "' n1 " _%, (_;% 4 E u e u 4 OLOO 
, , - " ,u ,., . ., -,., 

"" f 5 F V V 5 OLOL 

;~~::; '"@ r ttt ·~ ij·<4 ,. 
"· q "" 6 G w w 6 OLLO 

LJ~ ~ " ·u " IK'> ,, ,u? .• ., ,, 
,/'/~/;,' & = ~ .. :f! H X h X 7 OLLL ,,. -~ .. k'f~·:~ } 

ok 

8 ""' "" . '" y 
* I y 7 8 LOOO ·~ "' '" -~ •M -~ 

9 
,,,, 

'" ll-l ; ~ . J z z 9 LOOL -~ "' 
,. ,, -~ ,. ~ rhf.f: ™k '}ät , K A LOLO ... ,n ,~ . ·~ ,., = ~(f{' "" L ·~ ö> \ : ,. < : L B LOLL ,. ,,,. -~ ... '" ,. •= r w-\ ,,. "" " r [l > ; M m U¼ C LLOO 

' "' P,1)- ,., ''"< :· "' 
,. -~ " m ~-~'ßt ~,o 1 N n 0 LLOL 

"' OM ,., 
"' > " -~ ,_ •= ,,. , 

? 0 0 E LLLO 

i"'- •= "" m ,,, 
{ 

•= "" ,. 
T>E L TI SP p p F LLLL 

D N~cllOIN 6600lllSO 7•81UAl l fln11t"11 •8tlttuntrnothcll 



Lochkartencode KC 4 

Locnung \ 12 11 0 1 - 1 12-0 i 12-11 ! 11-0 !12-11-0 12 11 0 - 12-0 12-11 11-0 12-11- 0 LOC"°l"ICjl 

- & 1 0 SP ( 1 1 } i 1 1-8 

L__! - i 1 i 1 - 1 neu 
A J I 1 Q i i SOH oc, 1-9 
- · 

1 1 1 
1 

ITC 21 I TC 91 
2 B K s 2 b i k 1 s STX DCZ SYN 

2-9 

3 C L 
1 

T 3 1 ! ITC 31 3-9 : C 1 t ETX OCJ 

4 0 M 
i 

u 
1 

4 d '" 1 " 
4-9 

1 5 E N V 1 5 " y 
FE1 FE2 5-9 

1 • (HTl ILFI 

1 6 F 0 w i 6 1 f . w 
FE 0 (TC 101 6-9 1 (BSI ETB 

7 G p X 
1 

7 9 p ' OEL ESC 
ITC 41 
EDT 7-9 

1 8 H Q 1 y 8 1 h q y CAN 8-9 
-

9 1 R z 9 i ' z EM NUI. 
<TC 71 
OLE 1-8 - 9 

2-8 [ J 1 : 2-8-9 

3 - 8 ):( * 
FE J 3-8-9 1 

' (VT! 

4 - 8 < * % @ 
FE4 IS 4 0C 4 4-8-9 !FFJ IFSI 

5-8 ' ) FES 15 3 <TC 51 I TC8I 5-8-9 - ICRI (GSI ENQ NA< 

6-8 . 1 > . so 152 <TC6I 
6-8-9 ; (RSI ACK 

7 -8 - i , 
SI 

151 
BEL SUB 7-8-9 

L (USI 



PZ 12-0 
MZ 11- 0 

Lochkartencode KC 1, KC 2, KC 3 

- 12 11 0 Lchgl 

SP &;&:+ - 0 -
1 A J / 1 

2 8 K s 2 

3 C L T 3 

4 D M u ' 5 E N V 5 

6 F 0 w 6 

7 G p X 7 

8 H Q y 8 

9 1 R z 9 

: : ::~ ] ;~:~ ! : ! : ' J:I : :, 2-8 

Ä:#:= . ü:$:$ ' 
3 - 8 

Ö(ä>; / <;<:) * %:%,( /, -8 

' 1' 1. ( : ( :[ ) : ) : J 1 1 5 • 8, 1 , • ' 110 

- :- :> +:+:< ; >!> :' 6 - 8' 
[ 1 11 1 

' '/\ 1 : 1: t -, 7:?iv 7 - 8 

Druckercode DC 1, DC 2 

000 OOL OLO Oll lOO lOl lLO Lll 

0 1 2 J 4 5 6 7 

NUL " SP 0 l p (a) p 0 0000 

+ " 1 1 A a 1 COOL a q 

II " -, 2 B R b r 2 OOLO 

$ " ll 3 C s C s 3 DOLL 

> " [ 4 D T d t 4 OlOO 

V " .,. 5 E u e 1 u 5 OLOL 

/\ " & 6 F V f ' V 6 OLlO 

" 
I 

7 G ,0 1 w g w 7 OL LL 

{ " ( 8 H X h 8 LOOO X 

} " ) 9 1 y i y 9 LOOl 

§ " * : J z j z A LOlO 

' < + ; K Ä k ä B lOLl 

- Tt < L ö l ö C lLOO , 
LF . - . M ü m ü D llOL 

r - > N 1 n fl E LLLO 

) 
, 

/ ? 0 0 " F LlLL 

DCl 

DC2 



Lochstreifencode SC 1, SC 2 , SC 3 Lochstreifencode SC 4 

, 
Bu Zi 000 OOL OLO OLL LO O LOL LLO LLL 

0 1 0 1 0 1 2 3 4 5 6 7 

&' 1 E J::t' ' 3 0 1 ' 1 ' 

0 " )1 r· 0 
.. " • 111 

NUL DLE SP @ p ' p 0 0000 

T z 5 + 1 
1 17 13] ! • " 1 " 

,, 
SOH DC 1 1 A a 0 q 1 COOL 

CR D CR +~oi 2 
2 18 " . " .. " • 11' 

STX DC2 2 B R b r 2 OOLO 

0 B 9 *!xi? 3 
J 19 " ,1 07 ., 9 11' 

ETX DCJ * 3 C s C 5 3 OOLL 

SP s SP I. ' IO " " .. " 100 11' 

EOT DC4 ):l: 4 D T d t 4 OLOO 

H V 1:io: 6 5 
5 

1'1 NAK 
J7 5J I" 

., 
01 11 7 

ENQ % 5 E u e u 5 OLOL 

N F ' [ :[ : 6 • 21 " " 0 •• 101 111 

ACK SYN & 6 F V f V 6 OL LO 

M X I 7 
7 .,, 

" 55 71 8 7 10] 119 

BEL ETB I 7 G w g w 7 OLLL 

LF A LF - 8 • " 0 56 I" .. '" 120 
85 CAN 1 8 H X h X 8 LOO O 

L w ) 2 9 9 " ~1 " " •• 105 21 
HT EM ) 9 I y i y 9 LOOL 

R J I. ; :;~ A 
,o ,. ,, 

I" " I" 106 
1'22 z LF SUB * J z J A LOLO 

G ZI ] :] : ZI B 
,, 

" " " " 91 107 ,,, 
{ VT ESC • ; K ( k B LOLL 

1 u 8 7 C 
,, 

" " 60 • " 70I " FF 154 1 < L \ l 1 C LLOO 

p Q 0 1 D 
1) 29 " " 77 " 109 ,,, 

} CR 153 - = M J m D LLOL 

C K . ( E ' )0 ,, ., ,. 
" ~ 1,0 ms _ 

so 152 > N n E LLLO 

V BU = BU F 15 
SI 

)1 r' / " ? " ' 11 1 
111DEL !51 0 - 0 F LLLL 

,,, 
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